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Haager Schiedsgertchthofes hatte. Es sprachen
ferner der frühere serbische Minister Marinchovic
über die Krise des Parlamentansmns , das Mitglied des
Deutschen Reichstages, Professor Dr . Schlickt ng , Wer
die Modifizierung des internationalen Rechtes, das eng¬
lische Unterhansmitglied Pcthik - Lawrcnce  über
die neue Zollunion, der dänische Minister M u n ch über
Abrüstung, der Franzose Merlin  über den Kamps ge¬
gen die schädlichen Produkte und der amerikanische Sena¬
tor B ur ton über Zwecke und Ziele der interparlamen¬
tarischen Union.

Kongreß des internationalen Hochschnlverbandes.
KB. Genf, 2. Sept. Ter dritte Kongreß des inter¬

nationalen Hochschnlverbandes  für den Völ¬
kerbund, der die Vertreter von 27 Staaten vereinigt,
wurde in der Aula der Universität unter dem Vorsitz von
Robert Lange  eröffnet. Es wurden Reden gehalten von
dem Vertreter des Generalsekretariats des Völkerbundes
Slavik,  vom Rektor der Genfer Universität R a p p a r t
und vom Subdirektor des Instituts für Jntellektuellen-
zusammeuarbeit Zimmern.  Die Versammlung schritt
zur Aufnahme neuer Mitglieder, und zwar Norwegens,
Estlands, Rumäniens , Japans , Luxemburgs, Italiens
und Finnlands . Hierauf bestellte sie ihre Kommissionen.

Konferenz der baltischen Staaten in Genf.
TU. Warschau, 2. Sept. In Genf wird eine Konferenz

der baltischen Länder  unter Beteiligung Polens
stattfinden, tu der das Programm gemeiusamen Vor¬
gehens während der Session in Genf festgesetzt werdensoll.

Die Türkei will in den Völkerbund eintreten.
KB. Paris , 2. Sept . Nach der „Daily Mail ' ist iu

Genf  ein türkischer Diplomat eingetroffen, um den Ein-;,
tritt der Türkei in den Völkerbund vorzubereiten.

Gens. 2.
Ter Bölkerbundrat trat heute um halb 12 Uhr vormit¬

tags unter dem Vorsitz des tschechoslowakischen Ministers
des Aeutzern Dr . Benesch  zu einer vertraulichen
Sitzung zusammen, um die Tagesordnung  seiner
41. Session festzusetzen. Zu dieser Sitzung haben weder
Brasilien,  das seinen Rücktritt aus dem Völker¬
bund angcmeldet hat, nochSpanten  einen Vertreter
entsendet. Auf der Tagesordnung der Session stehen ins¬besondere folgende Fragen:

Schaffung eines ständigen RatSsitzes für
Deutschland,'  Entgegennahme des Berichtes der unter
dem Vorsitze Mottos tagenden Sonderkommissionfür die
Reorganisation des Völkerbundrates, und Schaffung
dreier neuer nichtständiger  Ratssitze , .mlcihe
an Bulgarien zur Niederlassung der Flüchtlinge, Antrag
der finnischen, französischen und polnischen Regierung,
betreffend Ausgestaltung des Artikels 16 des Völkerbnnd-
paktcs lSanktioncu gegenüber einem Fricdensbrccher),
Mitteilungen des Bundesrates , betreffend die diploma¬
tische Immunität des Personals des Völkerbundes,
finanzielle Lage des internationalen Instituts für gei¬
stige Zusammenarbeit , Bericht über die letzte Session des
Hygienckomitees, der Mandatskommission, der Transit-
kommtssion des Wirtschaftsausschusses des Ftnanzkomi-
tees, finanzielle Sanierung Ungarns , finanzielle
Sanierung Oesterreichs,  Rückzug der französi¬
schen Truppen aus dem Saargcbiet und finanzielle Lageder Freistadt Danzig.

Nach seiner vertraulichen Sitzung trat der Völkerbund-
rat zu einer öffentlichen Beratung  zusammen.
Auch zu dieser Sitzung war weder ein spanischer noch ein
brasilianischer Vertreter erschienen. Unden (Schweden)
referierte über die letzte Tagung der Opiumkonferenz,
Fs Hit (Japan ) über die Arbeit des Sygienekomitees.
Beide Berichte wurden genehmigt.

Die Mtung Stunden«.
Genf, 3. Sept . (Priv .) Da Spanien gestern bei der Er¬

öffnung der 41. Tagung des Völkeribnndratcs seinen Sitz
nicht eingenommen hat, drängt das spanische Problem
nunmehr zu einer Lösung. Wie gemeldet wird, soll in
Madrid ein Mt n i ste r r a t über die Stellung Spaniens
zum Völkerbund entscheiden. Die spanische Note wird in
Genf heute erwartet und dürfte noch am Vormittag dem
Bölkerbundrat übermittelt werden. Irgendwelche Be¬
schlußfassungen obliegen dem Bölkerbundrat infolge der
spanischen Note nicht.

In , diplomatischen Kreisen nimmt man nicht air, daß
Spanien seinen formellen Austritt  aus dem
Bölkerbundrat vollziehen, sondern daß es lediglich sein
Desinteressement  erklären wird, das heißt, daß
es ans die aktive Mitwirkung bet den Arbeiten des Völker¬
bundes für längere Zeit verzichtet. Spanien würde da¬
durch gegenüber dem Völkerbund in die gleiche Lage kom¬
men, in der sich Argen tt nte  n seit der ersten Völker¬
bundVersammlung befindet. Diese Beschlußfassung Spa¬
niens dürfte aus tnnerpolitischen und nicht ans sachlichen
Gründen zn erklären sein.

Falls Spanien in der erwarteten Note einen nicht gar
SU groben Ton anschlägt, sondern nur diskret sein Des¬
interessement ansspvicht, so ist es nicht ausgeschlossen, daß
in der VölkerbnndvevsammlungSpanien , trotz seiner Ab-
sentierung, doch wieder in den Rat gewählt wird und einen
der wieder wählbaren nichtständigen Sitze erhält, in der
Erwartung daß im Laufe des Jahres die Rückkehr Spa-
niens in den Völkerbund erfolgt. Sollte aber P r i m o d e
Rivera  ebenso wie Brasilien Spaniens Austritt
ans dem Völkerbund erklären bezw. die Mitgliedschaft
kündigen, dann wird sich allerdings für den Rat die Frage
ergeben, ob die Vorschläge der Studienkommissioniroch in
vollem Umfange bestehen bleiben können oder ob man
nicht besser daran tue, die Zahl der nichtständigen Rats-
Mitglieder einstweilen gar nicht zu vermehren und das für
neun nichtständige Mitglieder vorgesehene System einfach
auf die gegenwärtige Zahl von sechs Mitgliedern mit nur
zwei wiederwühlbarcn Sitzen nmzu stellen. Diese Lösung
ist umso wahrscheinlicher, als die Mehrheit der Völker-
birndversammlung dem neuen Plane der Studienkom-
mission mit seiner Einrichtung der drei wiederwählbaren

Sitze nicht sehr freundlich gegenübersteht und jedenfalls
eine Verringerung der Zahl der wiederwählbaren Sitze
gerire sehen würde.

Was Deutschland  anbetrifft , so tritt es als stän¬
diges Ratsmitglicd ein. Die Wahl Deutschlands in den
Rat wird zugleich mit feiner Aufnahme in den Völker¬
bund schon in der nächsten Woche, die Polens und der üb¬
rigen Kandidaten herkommengemätz erst gegen Schluß der
Tagung- also Ende September, vorgenommen werden.

Eine Znkervenkion des Papstes.
Nach Meldungen aus englischer Quelle hat der Papst

gestern zwei Stunden lang mit dem Nuntius in Madrid
konferiert. Den Gegenstand der Unterhaltung bildete die
Haltung Spaniens gegenüber dem Völkerbund. Der
päpstliche Nuntius wird sofort nach Madrid reisen, um
sich eine Sonderaudienz bei König Alfons zu erbitten.
Er wird dem König mittcilen, der Vatikan sei der Ansicht,
daß Spanien im Interesse der katholischen Kirche und des
Friedens weiter im Völkerbund bleiben solle. Man
glaubt, daß die päpstliche Mitteilung die Form eines
persönltchenAppelles  an den König haben wird.

Aus vatikanischen Kreisen erfährt inan noch, daß man
im Vatikan die spanischen Ansprüche auf Tanger
nicht gerne sehe, da sie die Lösung des verwickelten Pro-
blemes nur weiter erschweren. Dagegen tritt die Kurie
offen für die Erfüllung der deutschen Forderun¬
gen  ein, einmal aus Gründen der allgemeinen Gerechtig¬
keit, dann aber auch, weil Deutschland non freundschaft¬
lichem Geist gegen den Heiligen Stuhl beseelt sei. Vor
allem aber erwartet man im Vatikan die Regelung der
Fragen , die die heiligen Stätten  in Palästina be¬treffen.

Der Streit um Oie Mim Mw.
KB. Genf, 2. Sept. Heute abends hielt die Studien-

ko mm i s st o n für  die Reorganisation des Bölkerbund-
ratcs eine weitere Sitzung ab, um von dem Entwurf
des an den Bölkerbundrat gerichteten Berichtes über die
Arbeiten der Kommission Kenntnis zu nehmen. Bon
Bundesrat Motta  und von mehreren anderen Mit¬
gliedern wurden Vorschläge für die Abänderung  ge¬
wisser Stellen des Kommisstonsberichtes gemacht. Lord
Cecil  bestand hauptsächlich darauf, daß in dem Bericht
die Tatsache festgestellt werde, daß die Kommission alles
unternommen habe, was ihr möglich schien, um den»
Wunsche Spaniens nach einer ständigen Vertretung ent-
gegenzukommen. Botschafter Palacios  verlangte hin¬
gegen die Feststellung, daß die Mehrheit der Kommissions-
Mitglieder den Standpunkt vertreten Habe, daß Spanien
keinen  ständigen Ratssitz erhalten könne. Man dürfe
den wahren Sachverhalt  nicht verbergen.

Hierüber entspann sich eine längere, teilweise etwas
peinliche Diskussion,  in der betont wurde, daß
cs nicht möglich gewesen sei, einen ständigen Ratssitz,
außer den an D en t schl a n d einzuränmenden, über den
volle Einstimmigkeit geherrscht hatte, zu schaffen.

Sitzung des Finanzkomitees.
KB. Genf, 2. Sept. Das Finanzkomitee des Völkerbun¬

des trat Heute zusammen. Zum Präsidenten wurde
Posposil (Tschechoslowakei) gewählt. Auf der Tages¬
ordnung stehen u. a. folgende Fragen : Siedlung der
griechischen, bulgarischen und armenischen Flüchtlinge,
finanzieller  W i e d e r a n f b a n von  O ester¬
reich  u n d U n g a r n, internationale Maßnahmen gegen
die Falschmünzerei. Das Komitee wird ferner die finan¬
zielle Lage von Danzig prüfen.

Die 6an»ertngungen in@enl.
Sitzung der interparlamentarischen Union.

KB. Genf, 2. Sept. Unter dem Vorsitze des Ratspräsi¬
denten der interparlamentarischen Union
fand in der Aula der Universität eine öffentliche Sitzung
des Ausschusses und der Studienkommiffion der inter¬
parlamentarischen Union statt. Ter Vorsitzende erinnerte
an die durch die Union seit deren Gründung geleisteten
Dienste und an den Anteil, den sie an der Schaffung des

Die Tangerfrage.
Die französische Antwort ans die spanischen Forderungen.

KB. Paris , 2. Sept . Wie der „Exzelsior" erfährt, ist die
französische Antwort  auf die spanische Note in
der Tangerfrage der britischen Note sehr ähnlich. In der
Antwort wird die Unmöglichkeit festgestellt, die Tanger¬
frage mit jener der Bölkerbundratssitze zu verknüpfen
oder den Zusammentritt einer Sonderkonferenz
wegen Tanger ins Auge zu fassen, da dessen internationa¬
les Regime auf der Konferenz von Algeciras  festge¬
setzt worden sei. Die Note schließt, Frankreich sei vereit,
mit Spanien und den Signatarstaaten , bezw. den am
Tanger -Statut interessierten Staaten über geeignete Mit¬
tel zur Reorganisation der Verwaltung der Stadt und der
spanischen Zone zu verhandeln, um Spanien alle Zu¬
geständnisse zu gewähren, die sich mit der Ansrcchtcrhal-
tung der in Kraft stehenden Verträge vereinbaren Nutzen.

Die SerirnnMungen»er äfterreiilto Merungmit»cn Meie».
Keine Annäherung in den hauptsächlichsten Streitpunkten.

Wien, 3. Sept. (Priv .) Tie gestern fortgesetzten Ver¬
handlungen Bundeskanzler Dr . Rameks mit den Partei¬
führern über die Novelle zum Abgabenteilungs-
g c se tz haben noch zu keinem Ergebnis  geführt.
In einem von der Regierung vorgeschlagenen Zusatz zu
Paragraph 4 des zweiten Absatzes soll dem Gedanken
Rechnung getragen werden, daß den Gemeinden  mit
einer großen Zahl von Arbeitslosen die Möglichkeit ge¬
geben werde, die ihnen aus der Neuregelung der Arbeits¬
losenversicherung erwachsenen Mehrausgaben a n f j e d e«
Fall z u decken,  auch wenn das Erträgnis der ihnen
nach vorliegender Novelle znstcbcnden Gebrauchsabgabc
hiezu nicht ausreichend ist. Es soll durch Ueberweisnng
ans dem Erträgnis der F ü r so r g e a b g a be in diesemSinne vorgeforgt werden.

Diese neue Bestimmung soll der Forderung der Oppo¬
sition  entgegenkommen. für die indnstriereichen Ge¬
meinden die Möglichkeit der ausreichenden Geldbeschaf¬
fung für die Arbeitslosenversichernngzu sichern. lieber
die hauptsächlichsten Streitpunkte, die Jnkamerierung der
Bundesgetränkesteuer  und die Vermögens¬
abgabe, wurde eine Annäherung nt cht erzielt. Man kann
jedoch nicht davon sprechen, daß die Verhandlungen auf
einem toten Punkte stehen, öerm sie werden heute fort¬
gesetzt und es ist beabsichtigt, falls auch heute keine Ver¬
ständigung herbeigeführt werden kann, am kommenden
Dienstag die Verhandlungen in Abwesenheit des Bundes¬
kanzlers Dr. R a m e k mit Finanzminister K o l l m a n uweiterznfAhren.
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In parlamentarischen Kreisen wird erklirrt, daß die In-
kamcrierung der B nnd esge tränke  sie uer, ' bei Ge¬
währung bes Umlage»rechtes, an die Länder u n e r l ä tz*
lich sei und letztere-Naßnahme keinen Zweck hätte, wenn
die Produktensteuer nicht dem Bunde  unverkürzt ver¬
bleibe. Bezüglich der Vermögensabgabe  hält die
Regierung an der Forderung fest, daß auch diese dem
Bunde rein verbleibe.  In parlamentarischen Krei¬
sen glaiM man, daß eine Erleichterung  der Ver¬
handlungen möglich wäre, wenn sich die Regierung darauf
beschränken würde, nur für eine  der beiden Steuern Sie
InLamerievung durchzuftthren und die andere wach dem
Dannebergschen Schlüssel mit den Ländern teilen
würde. Wie verlautet, ist ein derartiger Vorschlag vor¬
bereitet.

Unter diesen Umständen tst eine Einberusung des
F , n an z a u s schu s se s zur Erledigung der Regie¬
rungsvorlagen noch ganz unbestimmt und kaum für die
kommende Woche zu erwarten.

Eine neue Fassung der Regierungsvorlage.
Mm . 2. Sept. heute um 4 Uhr nachmittags wurden die Bejpre-

chunaen zwiichen der Regierung und den drei großen Parteien des
Nationalrates über die G et r ä n kesteu cr n fortgesetzt. Im 'Ler-
laufe der Verhandlungen verlangten die sozialdemokratische» Abge¬
ordneten di« Einberufung einer Enquete,  was von den Regie¬
rungsparteien abgelehnt  wurde, da ihnen der Standpunkt der
Interessenten aus Besprechungen mit denselben ohnedies bekannt fei.

Die Regierung unterbreitete den Parteien eine neue Fassung
des Artikels4 (Abschnitt2) der Regierungsvorlage, di« lautet: Di«
Länder sind verpflichtet, den Gemeinden durch Lanöesgesetze eine
Entschädigung  für die Mehrbelastung zu gewähren, die diesen
aus ihrer Beitragsleistung nach der 18. Novelle zum Arbettstosen-
nersicherungsgesetzerwächst. Als Mehrbelastung in diesem Sinne
ist jener Betrag anzusehen, um den die Beitragsleistung nach der
18. Novelle zum Arbeitslosenversicherungsgesetz ans das Jahr gerech¬
net das Ausmaß der tatsächlichen Beitragsleistung der betreffenden
Gemeinde im Kalenderjahr 1925 übersteigt.

Dieser den Ländern obliegenden Verpflichtung kann entweder durch
Barüberweisung der der Mehrbelastung entsprechenden Betrüge oder
dadurch Rechnung getragen werden, daß die Geineinden am Er¬
trage der Verbmuchsabgabe von Bier, bezw. Wein beteiligt werden,
oder ihnen das Recht eingeräumt wird, selbständig Gemeinde¬
abgaben auf den Verbrauch von Bier, bezw. Wein im Gemeinde-
gebiet« einzuheben.

Ferner ist für Gemeinden, in denen der Mehrbelastung aus der
Beitragsleistung nach der 18. Novell« zum Arbeitslosenversicherung-
gesetz' eine größere Verringerung ihrer Einnahmen infolge der
Arbeitslosigkeit in der Gemeinde gegenübersteht, in besonderer
Weife  vorzusorgen. Als eine solche Verringerung ist es jedenfalls
anzusehen, wenn in einer solchen Gemeinde tnte Einnahmen aus der
Fürsorgeabgabe im Dierte-ljahresdurchschnittum mchr als 50 vom
Hundert hinter den Einnahmen im entsprechenden Vierteljahr 1925
Zurückbleiben.

Die Parteien werden nunmehr zu dieser neuen Fassung des Arti¬
kels 4 Stellung nehmen. Die Verhandlungen werden morgen vor-
mittags fortgesetzt werden.

Christlichsoziale Meinungsverschiedenheiten über die
Blkoholmnlage.

Dien, 2. Sept . Gestern vormittags fanden im chrifttichjozialen
Klub interne Beratungsn' kn der Frage der Landss-Bier»und -Wein-
abgabcn statt. Es zeigt« sich dabei, daß auch innerhalb der christttch.
sozialen Partei die Anschauungen über diese Umlagen ausein-
a n d ergehen.  Die Mehrzahl der christlichsozialen Abgeardireten
ist der Ansicht, daß eine Verländerung  der AlkdhoÜteuer»
untunlich  sei.

Andererseits verweisen die Ländernertrctcr darauf, daß sie sehr
hohe Steuersätze  brauchen, um jene Summen hereinzubringen,
die sie bisher im Weg der Ueberweisung aus den Bundessteuern
bekommen haben. Man rechnet damit, daß die Vorlage erst Ende
Sepiember und in sehr geänderter Form Gesetz werden wird.

Die Skandalszenen im Nationalrat.
®c berichtet, kam cs nach der Sitzung des National¬

rates am Dienstag zu großen Skanbalszenen. Zahlreiche
Mitglieder des' RepublikanischenSchntzbunöes beschimpf¬
ten von der Galerie ans die christlichsozialen Abgeordne¬
ten, einzelne Galeriebesucher sollen auch mit gezücktem
Messer  gedroht haben. Nach her Meldung einiger bür¬
gerlicher Zeitungen soll Bundes rat K ö r n e r, der Kom¬
mandant des RepublikanischenSchutzbundes, zusammen
mit Nationalvat Dr. Deutsch  diese Störung inszeniert
und geleitet haben.

Die „Arbeiterzeitung" vevwahrt sich gegen diese Be¬
hauptung und erklärt die Melsungen der bürgerlichen
Blätter als „freche Lügen und Verleumdung". Ter Groß¬
teil der Eintrittskarten für die Galerie stünde den bürger¬
lichen Parteien zur Verfügung und daher müßten auch
die Galeriebesucher größtenteils ans dem bürgerlichen La¬
ger stammen. Gewiß seien auch sozialdemokraiischr Be¬
sucher auf der Galerie gewesen, doch Hütten diese keine
Weisung gehabt, irgendwelchen „Spektakel" zu machen.
Ebenso sei es Unsinn zu behaupten, daß Bundesrat
Körner den Spektakel dirigiert hätte. Im besonderen be¬
schäftigt sich die „Arbeiterzeitung" mit der „Reichspost".
Seinerzeit , am 17. Juni , als klerikale Burschen auf der
Galerie Pfuirufe ausstictzen, stabe die „Reichspost" dies
als einen „entrüsteten Volksanfschrei" bezeichnet: beute
würden jedoch die Galeriebcsucher als Rowdys übelster
Sorte beschimpft.

Die Konsolibiernngsanleihe ijt Frankreich.
Paris , 3. Sept . (Priv .) Ter „Matin " kündigt an, daß

im Gegensatz zu den Gerüchten, die von einer großen
französischen K o n s o l i d i c r u n g Sa n l e i h e wissen
wollen, vom Flrianzmiuisterimii lediglich eine kleine
Anleihe  geplant sei. „Echo de Paris " hält dagegen die
Nachricht aufrecht, daß eine große Anleihe aufgelegt und
daß in einer Höhe von fünf Milliarden  Franken
neue Tchatzschcine zur Ausgabe gelangen würden.

Französische Ersparnngsmaßnahmen.
KB. Paris , 2. Tept. Der KabineltSral bat die endgül¬

tigen Ziffern des allgemeinen Budgets für 1927 festge¬
setzt und das Studium der Ersparnismaßnahmen fort¬
gesetzt. Man glaubt zu wissen, daß der Kabinettsrat die
VorschlägeSarrants  angenommen hat, auf Grund
deren mchr als 100 Unlerpräfekluren, ungefähr 21 Gene¬
ralsekretariate und Präfektnrrttte aufgehoben  wer¬
den. Ti,e Wahlkreise bleiben unverändert. Im übrigen

ist die große Mehrheit der Regierungsmitglteöer für die
Rückkehr zum System der arrondissementweisenAbstim¬
mung. Die Regierung faßt weiters die Auflösung
einer großen Zahl von Gerichtshöfen  ins Auge.

Gegenrevolution in Griechenland.
Die Untersuchung gegen Pangalos.

Athen, 2. Sept. Gelegentlich der Untersuchung gegen
General Pangalos  wurde festgestcllt, daß dieser aus
dem K ö n i gs x a l a i s von Tatoi Möbel  in seine
Villa in Eleusis bringen ließ. In der Villa, die Pangalos
bewohnte, wurden auch eine Anzahl Kisten und Koffer
entdeckt, die zahlreiche Geschenke  enthielten , die
der General von privater Seite erhalten hatte.

PlastiraS will Kondylis stürze».
TU. Paris , 3. Sept. Nack Meldungen von der serbisch-

griechischen Grenze ist es General P l a st i r a s gelungen,
in Saloniki mazedonische  Truppenkontingente für
sich zu gewinnen, mit denen er nach Athen marschieren
und die Regierung Kondylis  stürzen will. Kondylis
soll alle Regimenter der altgriechischen Garnisonen zu
seiner Vcrteidiguug zusammengezogenhaben.

Italien will die Kleine Entente von der Hegemonie
Frankreichs befreien.

KB. Rom, 2. September. ,F)mpero", „Giornale d'Italia ",
„Popolo di Roma" und .Messaggero" greifen den „Matin"
und öeit „Figaro" an, weil diese französischen Blätter
die italienische Regierung beschuldigt hatten, Verschwö¬
rungen und Intriguen im Völkerbund  an¬
gezettelt zu haben. Der „Mefsaggero" wendet sich in einem
Leitartikel gegen den Prager „Pravo Lidu" und ist be¬
strebt, zu zeigen, daß Italien nicht die Zerstörung der
Kleinen Entente beabsichtigt, wenn es auch dcks Ziel ver¬
folge, die Kleine Entente von der Hegemonie  einer
anderen Großmacht zu befreien.  Italien arbeite da¬
rum auch nicht, um dem Herligen Stuhl  dadurch
einen Dienst zu erweisen, cm der Entfernung von Be-
ne sch aus der Regierung. Endlich leugnet das Blatt,
daß Italien die tschechische faschistische Partei , d. h. die
Gegner von Benesch finanziell unterstütze.
Rene Zwangsmaßnahmen für die Lebensmittelwirtschaft

in Italien.
KB. Rom, 2. Sept. Mit dem 1. September müffen in

ganz Italien diejenigen Ernahrungsfette , die nicht Milch-
butter sind, dann diejenigen Oele, die nicht Olivenöle
sind, weiter diejenigen Essige, die nicht Weinessig sind,
schließlich auch Magerkäse und künstliche Syrupe sowohl
ans der Ware selbst, wie auch am Eingang des Verkaufs-
lokales kenntlich gemacht werden.

Böhmische Wälder.
Prag . 2. September. Das nationalistische„Eeske Slowo"

kündigt an, daß dendeutschenaktivistischenPar-
teien  für ihre Mitbeteiligung an der Negierungsmehr-
steit in der Frage der Wälderzuteilung großeKonzes -.
s i o n e n gemacht worden seien. Aus Grund eines Gesetzes
wurden seinerzeit die Grenzwälder verstaatlicht, und nun
sollen dem genannten Blatte zufolge bei der Verteilung
der Wälder die Deutschen ebenso berücksichtigt werden
wie die Tschechen. Das Blatt findet die Zuteilung an
Deutsche verrv und erlich, da man seinerzeit die Wälder
ans nationalen und strategischen Gründen beschlagnahmt
habe.

Der Bürgerkrieg in China.
KB. London, 2. September. „Daily Mail " berichten aus

Schanghai,  die Kantontruppen setzten den Vormarsch
auf H a n ka n fort und übten auf W u p e i f u einen star¬
ken Druck aus . Die Nachricht von der Verwundung
Wupeisus durch einen Brustschutz bestätigt  sich. Seine
Truppen hätten ernstliche Verluste  erlitten und es sei
zweifelhaft, ob er in der Lage sein werde, den Vormarsch
der Kantontruppen die von dem russischen General Radel
und zahlreichen russischen Offizieren befehligt seien, aufzu-
stalten und Hankau zu halten.

Ein britischer Kreuzer und andere ausländische Kriegs¬
schiffe sejen in Hankau  eingelaugt . Wegen der Erfolge
der Kantontruppen ist in Schanghai der Belage«
rungszustand  erklärt worden. Kriegsschiffe patrouil¬
lieren in der Flußmündung.

KB. Paris , 1. Sept . Wie die Agentur Indopacifiqne
aus Peking berichtet, haben in A u n a m Kantontruppen
aus japanische und englische  S chi f f e g e f e u e r t.
Es soll zahlreiche Tote und Verwundete gegeben haben.

JaqmcuigMtm
Wetterberichte.

Innsbruck , 3. Sept. Nachdem schon gestern im Laufe
des Tages von Süden und Westen her Bewölkung ans¬
zog, begann cs heute zeitlich früh leicht zu regnen. Eine
gänzliche Trübung trat jedoch nicht ein. — München
meldet zunehmende Bewölkung. — In Bozen  begann
es heute um 5 Uhr früh zu regnen: der Regen wird als
eine Wohltat empfunden, da es seit drei Wochen nicht
geregnet hat und alles ausgetroünet ist.

Bregenz, 2. Sept. Heute morgens zeigten sich Föhn¬
wolken am Firmament , die sich aber bald verzogen. Im
übrigen war heute ein heißer Sommertag.

* Salzburg, 3. Sept . Bewölkt und zum Regen neigend.
' Wien, 3. Sept. Voraussage: Schönwetter anhaltend.

^ Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums i»
, Jrrnsbrnck.
- Am 2. d. M.. 14 Uftt: Luftdruck 712.0 Millimeter, Tcm-
1 peratur 28 .0, Feuchtigkeit 30 , Wind L . 1, Bewölkung 3.

Am 2. d. M ., 21 Ubr: Luftdruck 713.8 Millimeter , Tem-
veratur 18.8, Feuchtigkeit 81, Wind 0, Bewölkung 3,
höchste Tcmperatirr 29 Grad.

Am 8. d. M . 7 Uhr: Luftdruck 713.8 Millimeter, Tem¬
peratur 15.8, Feuchtigkeit 97, Wind 0, Bewölkung 10,
niedrigste Temperatur 15 Grad, Niederschlagsmenge0.6.

Die Unwetterschäden in Spanien.
KB. Paris , 2. September. Das Journal " berichtet über

schwere Unwettcrschäden iu Spanien . In der Provinz
Almeira  sind acht Tote und fünf Schwerverletzte, in
Malaga  fünf Tote und 18 Schwerverletzte, in der Pro¬
vinz Toledo  sieben Tote und 60 Verletzte und in C o r -
d ov a vier Tote gezählt worden.

*

Die Versklavung der Völker durch die
Hochfinanz.

Gegen Dawesiervng nnd internationale Goldwährung.
Wie«, 2. Sept. Vom 18. bis 21. August tagte in

Spriugforbi  bei Kopenhagen ein Kongreß der anti¬
semitischen Völkerverständigung, an dem Vertreter Däne¬
marks, Deutschlands, Frankreichs, Großbritanniens , der
Niederlande, Oesterreichs,  Polens , der Schweiz, der
Tschechoslowakei, Ungarns und der russischen Emigration
teilnahinen. Die Vertreter der einzelnen Länder erstatte¬
ten ausführliche Berichte über die Lage in ihren Gebieten
und über die Fortschritte der Abwehrbewegung gegen die
Welt Versklavung  durch die internationale Hoch¬
finanz.  Eine sehr eingehende Wechselrede wurde über
das System der D a w e s i e r n n g geführt, durch die eine
Nation nach der anderen ihrer staatlichen Hoheitsrechte
beraubt wird, um diese in die Hände der internationalen
Finanzmächte zu spielen. Der Kongreß sprach sich ferner
einmütig gegen die internation ale Gold Wäh¬
rung  ans , die ein Mittel darstelll, die Wirtschaft aller
Staaten und dabei die Staaten selbst in absoluter Ab¬
hängigkeit von der Börse zu halten.

Verbot der Vorträge Dr . Bauers in der Schweiz.
Zürich, 3. Sept. lPriv .) Der österreichische sozialdemo-

kratische Führer Dr. Otto B au er wollte anläßlich seiner
Teilnahme an der Tagung des Exekutivkomitees der
Arbeiterinternationalc in Zürich  einen Borirag in der
sozialdemokrattschen Partei halten. Wie jetzt bekannt
wird, hat die Schweizer Bundesanwaltschaft Dr . Bauer
mitgeteilt, daß er keinerlei Borträge  in der
Schweiz halten dürfe.

Ei« Familienbrama in Graz.
Graz , 3. Sept. (Priv .) Gestern spielte sich in Graz in

der Lazarettfeldkaserneein Familiendrama ab. Während
der 39jährige Offtziersstellvertreter Joses Reschek  in
der Kaserne Dienst machte, erschien plötzlich seine Frau,
die 29jährige Marie Reschek. Es gab zwischen den Gatten
einen Wortwechsel, in dessen Verlauf Frau Reschek plötz¬
lich einen Revolver  zog und gegen den Kopf ihres
Gatten einen Schutz abfeuerte. Darauf richtete sie die
Waffe gegen sich selbst und schoß sich eine Kugel in den
Kopf. Offizierstellvertreter Reschek erlitt einen Streifschuß
am Ohr, während die Verletzung der Frau Reschek sehr
schwer ist. Frau Reschek wurde in das Krankenhaus ge¬
bracht, wo sie abends in der chirurgischen Klinik ihrer
schweren Verletzung erlegen  ist.

Wieder ein Eisenbahnunglück in Dentschland.
TU. Heidelberg, 3. Sept. Ein von Heidelberg  kom¬

mender Zug fuhr im Bahnhof Schlierbach  auf einen
rangierenden Güterzug auf. Durch den Anprall wurden
mehrere Güterwagen die Böschung hinuutergeschleudert,
andere bis ans das Nebengeleise geworfen. Durch den
Anprall wurden 18 Ferienkinder aus Oberschlesien, die
sich im ersten Personenwagen befanden, leicht verletzt.

Eine folgenschwere Explosion in München.
TU. München, 3. Sept. Gestern nachmittags ereignete

sich beim Bau des neuen Stratzcnbahnhofes in den ehe¬
maligen Artilleriewerkstätten durch Explosion eines aus-

J gebaggerten Granatenzünders ein folgenschweres Un¬
glück, bei dem acht Personen  zum Teil schwer verletzt
wurden.

Epidemische Erkranknngeu im Rheingebiet.
TU. Hamborn, 3. Sept. Gestern wurden zehn hiesige

Einwohner wegen pestverdächttgerErscheinungen in die
Seuchenbaracken eingeliefert. Man vermutet, daß die
Seuche durch eine aus Oberschlesien zugezogene Familie
eingeschleppt wurde.

TU. Berghcim (Westfalen), 3. Sept . (Priv .) In der
Nähe von Bergheim  ist eine R u h r ep t d e m i e aus.
gebrochen. 30 Personen sind erkrankt, zehn Kinder sind
bereits gestorben.

Kleine Nachrichten.
Breslau, 2. Sept. Die Kriminalpolizei hat einen 20jährigen

Gärtnergehilfen verhaftet, der den Doppelmord in d«r Postogentur
in Le über  verübt hatte.

Nom. 2. Sept. Nach den Blättern ist gestern das Rotor schiff
der Hamburger Firma Slomann in G e n u a eingetroffen. Es wurde
von Fachkreisen und der Bevölkerung mit " großem Interesse
empfangen. -

*

* keine freien Mahnungen in den Lundesgebäuden. Wien  am
2. Sept. Amtlich wird vorlautbart: Den mit der Derwaltüng der
Bundesgebäude betrauten Stellen kommen immer wieder viel« An-
juchen um Wohnungen zu, obwohl bereits alle durch die Aentter-
zusammenlcgungcn und durch den Abbau verfügbar gewordenen
Räume in Bundesgebäuden zur Befriedigung der allerdringeudstea
Fälle der Wohnungsnot herangczogen worden find. Für die etwa in
vereinzelten Fällen nach zu bekommenden Wohnungen liegen aber
schon aus dem Vorjahre jo zahlreiche dringend zu berücksichtigende
Bewerbungen vor, daß neue Ansuchen nicht vorgemerkt werden kön¬
nen. Um nun den Wohnungsuchenden vergebliche Bmühungen durch
unnütze Vorsprachcn und Eingaben zu ersparen, wird darauf ver¬
wiesen, daß Ansuchen um Zuweisung van Wohnungen in bundes¬
eigenen Gebäuden vollkommen ziveckl'ös find.
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* Die rirbeikerenllassung in den vundessorsten . Di« Bundesforst.
Verwaltung hat in letzter Zeit zahlreiche Entlassungen vorgenommen.
Sozialdemokratische Abgeordnete haben nun im Nationalrat einen
Antrag cingebracht , in dem auf die furchtbare Not der entlassenen
Forstarbciter hingewiesen wird . In dem Antrag wird verlangt , daß
die Bundesregierung der Bundesforstverwaltung ein Darlehen von
350 .000 8 gewähre , uni Notstandsarbeiten zu ermöglichen . Außer-
dem protestieren sie beim Bundeskanzler gegen die Entlassungen in
der Bmrdesforstverwaltung . Sie forderten , daß die Bundesregierung
entsprechend dem sozialdemokratischen Antrag dafür Sorge trage,
daß der Forstverwaltung die notwendigen Mittel zur Durchführung
der Notstandsarbeiten ehestens zur Verfügung gestellt werden . Der
Bundeskanzler teilte mit . daß sich der Ministerrat mit der Angelegen¬
heit schon einmal beschäftigt habe ; er versprach , die Verhandlungen
der Ministerien über diese Frage zu beschleunigen.

* Das Fiasko der Auswanderung nach Rußland . W i e n, 2. Sept.
Der größte Teil der Kolonisten , die nach K s ü l O r d a (Zentralasien)
ausgewandert sind, hat die Arbeitsstätte verlassen und ist nach Ver¬
kauf der letzten Habseligkeiten nach Moskau z u r ü ckg e w a n-
dert.  Nach Briefen Ausgewanderter weigert sich die österreichische
Gesandtschaft in Moskau , die in Not Geratenen zu unterstützen mit
der Begründung , daß die Auswanderer mit dem Eintritt in die
Kolonie freiwillig das Risiko der Mittellosigkeit auf sich genommen
haben und daß für die Rückbeförderung  nach Oesterreich
keine Mittel  vorhanden seien. Es sind nun Verhandlungen mit
dem Wanderungsamt eingeleitet worden.

* Der Fall Payrleitner . Ans Teekirchen  wird be¬
lichtet : Am 31. August um 5 Uhr nachmittags ist hier der
73jährige Uhrmachermeister Johann Berger  einem
Herzschläge erlegen . Er war der Vater  jenes unglück¬
lichen Andreas Berger , der das Opfer Karl PayrleitnerS
geworden ist . Dev Gram Wer das Verbrechen 'batte die
Gesundheit des alten Mannes schwer erschüttert . Der Ver¬
storbene hinterläßt noch einen Sohn , Johann Berger , der
gleichfalls Uhrmachermeister in Seckirchcn ist.
' * Line erfolgreiche österreichische snlecvenkion in Ungarn . B u d a-
p e st, 3. Sept . Gestern erschien im Ministerium für Aeußerrs ein
|)0f)er Beamter der österreichischen Gesandtschast und intervenierte
wegen der P a ß s ch w i c r i g k c i t e n, die den rumänischen
Messegästen für tnc Reise nach W i e n gemacht werden . Die öster¬
reichische Intervention hatte de» Erfolg , daß die Grenzämter sofort
telephonisch angewiesen wurden , den zur Wiener Messe reisenden
fremden Kaufleuten die Pässe sofort zu vidieren und der Durchreise
keinerlei Schwierigkeiten in de» Weg zu legen.

* Ein Milliardengeschenk an Las ungarische National-
niusenm . Budapest,  2 . Sept . Die Witwe nach dem
Grasen Alexander Apponyi , Gräfin Alexandra E st er¬
st a z y, hat ihren 2300 Joch umfassenden Besitz , das Schloß
und die ganze Einrichtung sowie alle sonstigen Einkünfte
dem ungarischen Nationalmuseum  für Zwecke der
Bibliothek und der archäologischen Abteilung zum Ge¬
schenk gemacht und bloß die Nutznießung bis an ihr Le¬
bensende Vorbehalten . Der Wert der Schenkung beläuft
sich auf vier Milliarden Kronen . Graf A pponyi  hat
noch zu Lebzeiten seine wertvolle Bücherei , die sämtliche
Hungarica umfaßt , dem Notionalmuseum zum Geschenk
gemacht . Das Legat umfaßt ein Schloß , Parkanlagen,
Forsthäuser und 3300 Katastraljoch Landbesitz im Gesamt¬
werte von 4 Milliarden . Dieses Legat versetzt das Na-
tionalmuseum in die Lage , den Ausbau der Bibliotheks¬
bestände und die Altertumsammlung vorzunehmen.

* Das Meüizinstndinm der Frauen in Ungarn . B n da -
p e st, 1. Sept . Unterrichtsminister Graf K l e b e l s b e r g
bat das Verbot des Universitätssenates dev Zulassung von
Frauen zum Medizinstndinm aufgehoben . Der ganze
zivilisierte Westen habe den Frauen den Weg zum ärzt¬
lichen Studium -frei -gegeben . Daher können sich die neun
Millionen Ungarn nicht dagegen stellen.

* Freie Rückfahrt für Besucher italienischer Badeorte . Wien,
2. Scvtember . Die italienische » Staatsbohnen haben den Besuchern
der Badeorte an der nördlichen Adr io  besondere Be-
günstigungen , darunter die freie Rückfahrt,  die bis zum
31. Oktober 1026 in Geltung bleiben , gewährt . Die für das Reise¬
publikum wesentlichen Bestimmungen sind: 1. Die Begünstigung der
freien Rückfahrt bezieht sich nur auf die italienische  Strecke;
2. die Einreise muß über den Brenner  oder östlich vom Brenner
erfolgen ; 3. die Fabrkarte (der Fahrscheinhestabschnitt ) für die italie¬
nische Strecke darf in der Endstation nicht abgegeben  werden,
sondern ist der Ortsdehörde des Badeortes vorzuweisen ; 4. an . der
Grenze in der italienischen Bahnstation oder im Badeorte bei der
Ortsbehörde ist ' feie Ausstellung eines besonderen Aufenthalts-
bcstätignngsscheines (Certificate di soggiorne ) gegen Borweisung
der Fahrkarte (des Fahrscheinheftabschnittes ) zu verlangen . Diese
Scheine sind auch bei den Agentien der italienischen Staatsbahnen
im Auslände erhältlich : 5. auf dein Aufenthaltsbewilligungsschein
muß die Ortsbehärdc einen mindestens zehntägigen Aufenthalt be-
stötigen ; 6. Reisende , deren Fahrtausweis nur bis Triest gilt , er-
halten keine Begünstigungen . (Man stellt aus dieser Verlautbarung,
welche Anstrengungen Italien macht, um fremde Besucher ins Land
zu ziehen . Anm . d. Red .)

* Auch die polnischen Siaatsangestellten sind wnzufrle-
den . Warschau,  2 . September . Der Ministerpräsident
erklärte einer Delegation der Staatsbeamten und oer
Eisenbahnarbeiter gegenüber , es sei ganz und gar unmög¬
lich, ihre Gehälter zu erhöhen , weil das Gleichgewicht des
Staatshaushaltes aufrecht erhalten werden mlissc.

* Aerzte -Statistik für das Deutsche Reich . In der „Deut¬
schen Medizinischen Wochenschrift " gibt Sanitätsrat
P r i n z i n g-Nlm eine Uebersicht über die Zahl der deut¬
schen Aerzte nach dem Stand vom 31. Jämter 1926. Sie
betrug zu Beginn des Jahres 1926 mit Einschluß des
Saargebieies 44.713. Bel einer Einwohnerzahl von 63 Mil¬
lionen kommen 7,10 Aerzle auf 10.000 Einwohner . Die
Assistenz - und Volontärärzte sind mitgezählt . Ihre Zahl
beläuft sich etwa ans 3000. Für den Nachwuchs ist noch
reichlich gesorgt . Doch macht sich ein starker Rückgang der
Medizinstudierenden , besonders beim weiblichen  Ge¬
schlecht, bemerkbar . Etwa ein Dvittel bis Zweifünftel der
Aerzte haben sich einem Spezialfach zugewendet . Am zahl¬
reichsten sind die Fachärzte für Haut - und Geschlechts¬
krankheiten . dann folgen die Frauenkrankheiten und Chi¬
rurgie . Besonders Angenommen hat die Zahl der weib¬
lichen Aerzte . Während sie 1913 nur 193 betrug , ist sie jetzt
aus 1627 gestiegen , von denen 230 Assistenz - und Volon-
tärärztinnen sind.

* Ludendorffs zweite Ehe . München,  3 . Sept . Am
Münchner Rathaus ist folgende amtliche Verkündigung zu
lesen : Es beabsichtigen die Ehe miteinander einzugehen
Friedrich Wilhelm Emil Erich Ludendorff,  General
der Infanterie zu München , Prinz Ludwigshöhe , Frau
Dr . Mathilde Karoline Veronika v. Kemnitz,  Aerztin,
Hauptstraße 190. Bekanntlich stand Ludendorff erst kürzlich
im Mittelpunkt einer Ehcscheidungsaffärc . Bor knapp acht
Wochen wurde er von seiner Gattin Margarethe von
Ludendorff , mit der er über 25 Jahre verheiratet war,
aus alleinigem Verschulden geschieden.

* Plötzlicher Tod des Berliner Nniversitätsprofeffors
Dr . Max Koch. Berlin,  31 . August . Der Leiter des Ber¬
liner pathologischen Institutes des Krankenhauses Pro¬
fessor Dr . Max K o ch ist heute Mittag im Alter von fünf¬
undfünfzig Jahren in seinem Laboratorium einem Herz¬
schlag erlegen . Der unermüdlich tätige Forscher und Arzt
kam noch am Vormittag außerordentlich frisch und gut ge¬
launt zum Dienst . Er wollte eine wichtige Sektion vor¬
nehmen und hatte alles Nötige vorbereiten lassen . Um die
Mittagsstunde fühlte er sich plötzlich unwohl und sagte
zu seinem Assistenten : „Sic werden wohl die Sektion
allein vornehmen müssen , ich kann heute nicht mehr ar¬
beiten !" Wenige Minuten später war er tot . Professor
Koch, der mit dem berühmten Serologen nicht verwandt
ist, war ein Schüler Virchows und als pathologischer Ana¬
tom unter den deutschen Acrztcn sehr bekannt.

* Verfolgung des ungarischen Klerus in der Tschecho¬
slowakei . P r a g, 2. September . Wie das „Prager Tagvlatt"
aus Pretzburg  meldet , wurde gegen den Dechanten in
der Ortschaft Felber , Paul Winkler,  das Strafverfah¬
ren etngelettet , weil er am Stefanslage ein Hochamt zele¬
briert und eine patriotische ungarische  Predigt gehalten
hat . Als Haupizeugin fungiert die Frair des Sakristans.

* Der Tod in der Kiesgrube . Duisburg,  2 . Septem¬
ber . In Rhein -hansen ereignete sich in einer .Kiesgrube der
Zeche „Diergart " ein schwerer Unfall . Mehrere jm Kies
spielende Kinder wurden von sich plötzlich lösendem Kies-
und Sandmassen begraben . Zwei vierjährige Kinder fan¬
den dabei den Tod.

* Eisenbahnunfälle am Prager Bahnhof . P r a g, 3. Sept.
Ein eigenartiger Eisenbaynunfall ereignete sich gestern in
der Nähe des Bahnhofes . Ein Güterzng fuhr beim Ran¬
gieren Plötzlich auf die Stratzr hinaus . Bei der schnellen
Fahrt streiften die Wagen einen hcrankommenden Stra¬
ßenbahnwagen . Nur durch die Geistesgegenwart des
Wagenführers , der den Wagen sofort anhielt , konnte ein
größeres Unglück vermieden werden . Durch Einsturz
des Holztores , durch das der Zug gefahren war , wurden
zwei Personen verletzt.

* Waldbrände in Frankreich . Parts,  1 . September.
Die Waldbrände im Süden Frankreichs dauern weiter an.
Die ans Nizza  gemeldeten Waldbrände tn der Nähe von
Vence und Cagnes , die am Sonnabend begonnen haben,
sind Mar , da der Wind umsprang , erloschen , dagegen sind
an mehreren anderen Stellen neue Brände ausgebrochen,
wobei einem Brande am Berge Macaron  200 Hektar
Wald zum Opfer gefallen sind . Auch aus Marseille
und D t j o n werden verschiedene Waldbrände gemeldet , die
einen beträchtlichen Schaden angerichtet haben.

Telephon 304 Marla - THereslen -SSraDe 39 Qegr . 18 * 8
empfiehlt in großer Auswahl

Herbsthüte und Sportmützen

MM in Den Stogtn.
Bergung des vermißten Wehrmaunes am Dachstein.
KB . Graz , 2. Sept . Aus S H l a d m i n g wird gemeldet:

Eine Bergnugsexpedttion fand gestern etwa eine Stunde
von der Dachstein -Südwandhütte entfernt , den völlig zer¬
schmetterten Leichnam des seit Ende Juli vermißten
Wehrmannes Salmhofer  der Telcgraphenkompagnte
St . Pölten . Die Leiche wurde zutal gebracht.

Nach zwei Jahren in einer Klamm aufgefunden.

Hermagor , 2. Sept . Am 1. August 1924 schickte der
Kaufmann Martin Scherbetz  seinen 18jährigen Lehr¬
ling Ferdinand M a r s chn i g ans die Eggeralm um But¬
ter . Da Marschnig in der bestimmten Zeit nicht zurück¬
kehrte und auch die Alm nicht erreicht Hatte , wurde ein
Unglück vermutet und sofort eine umfassende Nachsuche
geführt , die aber erfolglos blieb . Am 29. August l. I . fand
nun ein Jäger in einer Felsrinne am Eingang in die
Garnttzenkla  mm das Gerippe und die Kleiderreste
des Verschollenen . Marschnig war jedenfalls vom steilen
Enziansteig , der von der Garnitzenklamm auf die Arm
führt , in die Klamm abgestürzt.

Ne Zewen»er Mn.
Eine Autofalle auf der Straße Hamburg —Berlin.

KB . Berlin . 2. September . Als gestern gegen 11 Uhr
nachts eine Gruppe von Motorradfahrern von Ham¬
burg nach Berlin  fuhr , wurde der erste wenige Kilo¬
meter vor Perleberg plötzlich vom Rade geschleudert . Er
war gegen ein Drahtseil  gefahren , das quer über der
Straße gespannt war . Glücklicherweise war das Drahtseil
an einer Seite noch nicht befestigt . Der Täter war anschei¬
nend durch die Ankunft der Motorradfahrer gestört wor¬
den . Er wurde verfolgt , ist jedoch trotz der ihm nachgc-
sandten Schüsse entkommen . Der Motorradfahrer ist leicht
verletzt.

Ein Autounfall des Erzbischofs von Poris.
Paris , 3. Sept . (Priv .) Der Erzbischof von Paris,

Kardinal D u b o t s , erlitt gestern einen Autounfall , der
leicht einen tragischen Verlauf hätte nehmen können.
Kardinal Dubois  begab sich im Auto zu einer Pilger¬
fahrt , als plötzlich ein Reifen platzte und der Wa¬
gen um stürzte.  Der Erzbischof kam unter den Wagen
zu liegen , erlitt aber glücklicherweise nur ganz unerheb¬
liche Verletzungen.

*

Imst , 2. Sept . Zn dem gestern aus Nasse rei th  be¬
richteten Autounfall wlrd uns noch gemeldet , daß der töd¬
lich verunglückte Knabe Föger  Raimund hieß und
8 Jahre alt war . Der andere Knabe namens Falbe-
s on  e r Franz ist 6 Jahre alt . Seine Verletzungen sind auch
schwerer Natur , doch hofft man ihn am Leben erhalten zu
können f

Mite in Mtirol.
Das Grotzfener im Pitztal.

Wie wir gestern berichteten , wurden am Donnerstag im
Weiler Egg sechs Objekte durch Feuer vernichtet , lieber
das Brandunglück wird uns aus A r z l bei Imst noch
Folgendes berichtet : Am 2. d . M . gegen 1 Uhr früh brach
in dem zur Fraktion Zaunhof , Gemeinde Pitztal,  ge¬
hörigen Weiler „Egg " ein Feuer aus , das die ganze sechs
Anwesen mit acht Parteien ilmfassende Ortschaft in kurzer
Zeit einäscherre.

Es brannten vollständig nieder : Hans Nr . 25 Hackl
Alois und Nenrurer  Marie , Hans Nr . 20 Geschwister
Melmer,  Haus Nr . 27 Schranz  Josef , Haus N . 28
Santaler  Josef Sarp und Elisabeth , Haus Nr . 29
Schranz  Alois , Haus Nr . 30 Schranz  Geschwister.
Menschenleben ist- bei dem Ungliick keines zu beklagen.
Das Vieh konnte zum großen Teile gerettet werden , nur
sechs Schweine -und einige Ziegen verbrannten . Auch von
der Einrichtung , den Fahrnissen und Futtervorräten
konnte fast nichts geborgen werden.

An eine energische Bekämpfung des Feuers war nicht
zu Senken , da zu dem an steiler Berglehne eine Stunde
von der Talsohle entfernt gelegenen Weiler nicht einmal
ein fahrbarer Karrenweg führte und fast alle Leute der
Ortschaft zwei Stunden weit auf den Bergen im Heu¬
mahd sich befanden.

Mit Ausnahme des Alois Hackl waren alle Geschädig¬
ten schlecht versichert . Heute nachmittags erschien Be¬
zirkshauptmann Tr . Reicher  non Imst am Brand-
Platze. Die Brandursache konnte bis jetzt nicht festgestellt
werden.

Schadenfeuer in Axams.
Gestern , den 2. b.  M ., gegen halb 10 Uhr abends , brach

im Torfe Axams  im Anwesen des Herrn Kuprian
ein Brand ans , der mit unheimlicher Schnelligkeit um sich
griff . Nur mit äußersten Anstrengungen gelang es der
sofort am Brandplatz erschienenen Feuerwehr von
Axams , den Brand zu lokalisieren und dadurch eine
furchtbare Katastrophe  fiir das ganze Dorf zu
vermeiden , da das brennende Haus inmitten des Dorfes
steht und bei der herrschenden Trockenheit die Kirche und
die Nachbarhäuser höchst gefährdet waren . Auch die Feuer¬
wehren von Birgt  tz, Götze ns  und G r i n z e n s er¬
schienen am Brandplatz , und den vereinten Bemühungen
der Mannschaften gelang cs , das Feuer zu löschen . Frem¬
des Verschulden am Ausbruch des Brandes scheint aus¬
geschlossen. Herr Kuprian hat vor kurzem die Autolinie
Innsbruck —Axams eröffnet . Das znm Teil abgebrannte
Haus ist mäßig versichert.

Ein Kössencr Gasthof abgebrannt.

Am 31. v. M . um zirka 9 Uhr abends brach im G a si¬
tz a u s e o f e f § t ft 1" in Küssen  Feuer aus . Das
Gasthaus brannte vollständig nieder . Das Haus stand
abseits von der Ortschaft und ist wegen des schlechten Ge¬
schäftsganges wiederholt weiterverkauft worden . Der ge¬
genwärtige Besitzer , Malermeister Eduard Brandstät-
ter  aus Protzmtz (Tschechoslowakei ) , hatte es erst am
15. Juli l. I . gekauft.

Am Brandp -l-atze erschienen die Feuerwehren von Küs¬
sen , Bichlach und Walch Ke. Menschenleben sowie frem¬
des Eigentum waren nicht gefährdet . Die Gendarmerie
von Küssen und Walchsee versah während des Brandes den
Sicherheitsdienst . Der Schaden beträgt zirka 14.000 8,
ist jedoch durch die Versicherung voll gedeckt.

Als Entstehungsursache wird Brandlegung  ver¬
mutet . Von der Gendarmerie wurde bereits eine Person
unter dem Verdachte , den Brand gelegt zu haben , ver¬
haftet.

*

Die Zahl der Arbeitslosen in Tirol . Der Stand der
am 31. August im Bereiche der Industriellen Bezirks-
kourmission Innsbruck zur Vermittlung vorgemerkten
Arbeitslosen betrug : männliche 1401, weibliche 633, zu¬
sammen 2034 : der Stand der in Unterstützung stehenden
Arbeitslosen : männliche 1083, weibliche 455 , zusammen
1638. Gegenüber dem Stande vom 15. August war sohin
in der Vermittlung ein Abfall  von 3, in der Unter¬
stützung ein Z u w a chs von 38 Personen zu verzeichnen.

Vermählung . Ter Prokurist der Firma Tschoner in
Innsbruck,  Gottfried Tschoner,  bat sich mit Fräu¬
lein Jngcborg B ö h m i g, einer Tochter des Universitäts¬
professors Dr . Lndwig Böhmig , in Krotsbach  bei Graz
vermählt.

Todesfälle . In L i n z starb die Kaufmannswitwe Bett ! R u « f.
— In Wie n verschieden der leitende Primararzt der Wiener
Landes -Heil und P -flsgeanstalt Am Steinhof Dr . Alois Schöpfer,
Alter Herr der „Ferdinandea ", Prag , und der Belgrader Univevst-
tätsprofessor Dr . Milan A nt o nowitsch . — In Graz  ist der
Sicherheitswachinspcktor i. P . Alois Weißenbück  gestorben . —
In Berlin  ist die Gattin des sozialdemokratischen Reichstags¬
abgeordneten Philipp S che i d e in a n n verschieden . — In Dres¬
den  starb der Professor Dr . Ing P a t t e nb a u s e n, Lehrer an
der Dresdner Technischen Hochschule. — In Paris  ist der Sohn
des großen Lyrikers Paul Verlaine  gestorben ; er lebte in be¬
scheidenen Verhältnissen als Angestellter der Untergrundbahn.

Das neue Obdachlosenasyl , das von der Stadt Inns¬
bruck in der Hunoldstraße in Pradl gebaut wird , gebt
seiner Vollendung entgegen . Es ist damit zu rechnen , daß
der einstöckige , geräumige Bau Anfang Novevrber in Be-
nützung genommen werden kann . Tie Einteilung ist so
getroffen , daß ebenerdig die Frauen und Kinder und im
ersten Stock die Männer untergebracht werden können.
Ebenerdig ist auch die Küche und die Wohnnug des Haus¬
wartes . In jedem Geschoß ist ein gemeinsamer Tages¬
raum , in den die Schlafzimmer einmünden . Solche gibt
cs im ganzen sieben mit je 17 Betten , so daß zusammen
mindestens 119 Personen Obdach  finöeri können.
Eventuell können auch die Dachboden räume noch ausge-
bant werden , wodurch wciteke 50 bis 60 Schlafgelegen¬
heiten geschaffen würden . Im Keller sind die Bade - und
Desinfektionsräume , denn jeder , der das Heim in An¬
spruch nimmt , mutz ein Bad nehmen und seine Kleider
zur Desinfektion abgeben . Alle Einrichtungen des Asyls
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sind in hygienischer Hinsicht mustergültig : Küche, Bad.
Nußbodenbelag, Wairdbekleidung, Betten etc. entsprechen
allen sanitären Anforderungen. Das alte Odbachlosenasyl
in der Herrengasse, das nur für 89 Personen Raum bietet,
bleibt weiter in Benützung , da vorerst damit gerechnet
werden muß, daß beide Asyle vollauf besetzt sein werden.
Später , wenn die Verhältnisse am Wohnungsmarkt sich
wieder normal gestalten, wird das neue Obdachlosenasyl
als Jugendherberge  eine neue, freundlichere Be¬
stimmung erhalten. Die Erbauung des neuen Asyls mit
allen Nebenarbeiten, wie Kanalisierung , Installation und
Einrichtung beansprucht einen Kostenaufwand  von
über 200.000 Schilling.

Das teure Obst i» Innsbruck . Im „T. B ." lesen wir
nachstehende, sehr berechtigte Klage: „Kaum etwas gibt es,
das im Preise derart hoch über dem Friedenspreise steht,
wie das Obst. Birnen und Aepfel kosten pro Kilogramm
1 8 und auch darüber, und zwar inländisches Obst, nicht
Südtiroler Obst. Es steht also ungefähr viermal  so hoch
im Preise wie in den Borkriegsjahren , und das trotz einer
guten Mittelcrnte . Wer aber etwa glauben sollte, an den
hohen Obstpreisen seien die Bauern schuld, der täuscht sich
gewaltig . Bon den Bauern kann man das Kilo Obst, Bir¬
nen und Aepfel, um 30 bis 40 Groscheil bekommen. Es
kann aber nicht jeder Bauer auf den Marktplatz kommen.
Da sollte von oben her einmal gründlich Abhilfe geschaffen
werden gegen diese ungehörige Gewinnsucht."

Gefchäftseinbrüchc « ährend - er Mittagszeit . Am Don¬
nerstag mittags wurde das Kolonialwarengeschäst
Luc ca in der Plaximilianstraße von einem Einbrecher
üeimgcsucht. Er hat mittels Nachschlüssel die Geschäftstüre
geöffnet und aus der Kasse etwa 3 Millionen Kronen und
aus den Vorräten ein Quantum Salami gestohlen. —
Während der Mittagszeit ist vor einigen Tagen ein Ge¬
schäft am Jnnrain  19 erbrochen worden. Es wurden
350 Ansichtskarten von Innsbruck und 16 8 Bargeld ent¬
wendet.

Lottozichung. G r a z, 1. September. 69, 28,14 , 86, 81.
Höttinger-Bild . Am 4. September um 6 Uhr früh ist eine

Messe im Höitinger-Bild.
Beim Baden die Kleider gestohlen. Am 28. August wurden einem

in Innsbruck wohnhaften Arbeiter, während er im Gemeindegebiet
Hötting im Inn badete, sämtliche Kleider gestohlen. Der Badende
bemerkte den Diebstahl; er schwamm auch sofort ans User, doch war
mittlerweile der Dieb mit den Kleidern schon davongclausen. Der
Dieb ist nach der Beschreibung des Bestohlenen klein, zirka 28 Jahre
alt ; er trug dunkle Kleider und durfte ein vaziercnder Handwerks¬
bursche sein.

Exzesse eines Betrunkenen. Am 1. d. Di. gegen Uhr nach¬
mittags hat ein Betrunkener in der Amraserstraß« die dort beim
Ausbcssern des Straßenbahngeleises beschäftigten Arbeiter fort¬
während belästigt und sie mit Steinen  b e w o r f e n. Ein Schutz,
mann wurde gerufen, der den Betrunkenen wegführen wollte. Der
Mann benahm sich sehr renitent und nur mit Mühe gelang es, ihn
abzuführen . Er nannte einen Namen, der sich später als falsch
herausstellte.

Warnung vor einem Dosagen len. Es treibt sich im Lande ein
Agent eines Wiener Bankhauses herum, der »Bestellungen auf Lose
entgegennimmt, ohne sie auszuführcn . Der Mann ist der
1878 in Wien geborene Kutscher Adolf Kaufmann.  Bor ihm
wird gewarnt.

Enisprungener Häftling. Aus dem Gefangenhaus in Kitzbühel
ist der 1903 in Stall,  Bezirk Spital , geborene Holzarbeiter Gott¬
lieb G u ß n i g g, der eine viermonatliche Kerkerstrafe abzubüßen
hatte, entsprungen.

Diebstähle. Aus einer Kabine am L a n se r se « wurde einem
Herrn eine silberne Uhr, Marke Äunghans, entwendet. — Einem
Fräulein aus Mühlau wurde vom Eichaus Peche- und Schidloch-
straße ein Damenfahrrad , Marke Dürkopp Nr . 647.854, gestohlen.
— Einem Arzt wurde von einem Motorrade weg nachts aus dem
Hausgang Fallmerayerstraße 4 eine Herrenuhr mit Alunnnium-
ge hause entwendet.

Fahnenweihe in Jgls . Die iw Jahre 1896 gegründete
Feuerwehr von Jgls  feierte am 29. August das Fest der
Fahnenweihe . Die neue Fahne stammt aus dem Kunst¬
stickerei-Atelier Uffenheirnerin  Innsbruck . Um 9 Uhr
vormittags rückten die benachbarten Feuerwehren durch
die Ehrenpforten in das festlich beflaggte Dorf ein. Um
10 Uhr zelebrierte der Abt Heinrich  von Willen nach
Begrüßung der Festgäste durch den Bürgeruteister Eich,
ler und den Gemeinderätev die heilige Messe. Tann er¬
folgte die Fahnenweihe , bet der Frau Marie Diechtl
als Fahnenpatin fungierte . Nach der Fahnenweihe hielt
Dr . G r a n i ch st a e d t e n die Festrede. Bezirkshauptmann
Sand  b ich ler  nahm dann die Dekorierung der Feuer¬
wehrleute Martin Wild, Lambert Wopfner und Johann
Wieser mit der 26jährigen Verdienstmedaille vor. Beim
Kriegerdenkmal hielt Prälat Schüler  eine ergreifende
Rede und der Jglser Kirchenchor sang ein Trauerlied.
Dann fand eine Defilierung vor den Ehrengästen statt.
Das Festmahl fand im Hotel „Stern " statt, bei dem der
Kommandant der Jglser Feuerwehr , Ludwig P i t t l, eine
Ansprache an die Gäste hielt. Am Nachmittag konzertierten
die Jglser Musik und die fremden Musikkapellen in den
verschiedenen Gaststätten. Das noch in großer Zahl in
Jgls weilende Kurpublikum sah dem Feste mit Interesse
zu.

Die Schwazer Musikvereinskapell« in München. Auf der Reise zum
deutschen Armeegedächtnistag in Nürnberg konzertierte die Schwazer
Musikvereinskapelle auch in M ü n che n im Garten des Thomas-
bräukcllers mit großem Erfolg. — Ueber das Konzert schreibt die
„Münchner Zeitung" u. a.: „Mit ihrem Programm , das Aslteres
und Neueres, Ernstes und Heiteres in bunter Folge und glücklicher
Mischung brachte, spielten sich di« Gäste vom Unterstmtal rasch in
der Herzen der Münchener und als gar die Weise des Andreas -Hoser-
Liedes von der Estrade durch den Garten brauste, wollte der Beisall
kein Ende nehmen. Es wurde aber auch darnach gespielt: diese echte
Musiziersreudigkeit, dieses gänzliche Verschmelzender verschiedenen
Instrumente zu einem einzigen Tonkörper! Und, was dem äußerst
fähigen Dirigenten der Gruppe , Otto Kleißncr, ganz besonders an-
gemerkt werden soll: seine sein nuancierte Dynamik, die auss er¬
freulichste absticht von dem unuiüerbrochen gleichmäßig schmettern¬
den Forte so mancher seiner Kollegen."

Eine Landplage. Aus dem Unterlande wird der „B. Z." gsschrie-
ben: Zu einer wahren Landplage sind heute die sogenannten „armen
Reisenden" geworden. Während «s vor dem Kriege doch nur wenige
waren , die grundsätzlich nur vom Bettel lebten, ist die Zahl derer
heute ganz gewaltig gestiegen. Früher sind es auch größtentells Hand-
werter geivesen. die über Land zogen Arbeit zu suchen, nebst einigen
alten Männern , denen das Leben im Armenhause zu langweilig
war . Wie es heute zugeht, zeigt; daß es für das Bettelvolk an¬
scheinend überhaupt kein Gesetz mehr gibt. Zn vier bis fünf bei¬
sammen, sa oft noch mehr, ziehen Leute in den besten Jahren van
einem Dorf zum andern , die Freigebigkeit der Leute nach aller Mög.
lichkeit auszunützrn. Besonders heimgesucht wird von diesen Ele-
menten das Brixental  und noch ärger der Pinzgau . Es sollen
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das die besten Gebiete sein, wo am meisten zu bekommen sei. Die
meisten sind Wiener, Niederösterreicher und Salzburger . Auch Deut¬
sche kann man sehr oft bemerken. Wer acht, gibt, kann unter den
Durchreisenden immer wieder die gleichen Gesichter sehen, es sind
darunter Burschen, di« überhaupt nie beabsichtigen, eine Arbeit zu
findeii. lind wie unverschämt diese Herrschaften sind! Ein Stück
Schwarzbrot ist ihnen meistens überhaupt viel zu schlecht. Bekommen
sie nicht das Gewünschte, dann natürlich gehts los über die Bauern.
Jetzt im Sommer sieht man sic nicht selten an Feldrainen liegen,
wahrend die Bauern arbeiten. Abends sollen die Bäuerinnen gleich
zur Verfügung stehen und den Herren sofort ein entsprechendes
Nachtmahl vorsetzen. Bei einem Bauern sprachen in einem Monat
gleich 320 solche Burschen vor. Es ist wahrhaft Gnmd genug vor¬
handen, wenn man von einer Landplage spricht.

Schadenfeuer rm Achenseegebiet. Aus A che n ki r ch
wird uns berichtet: In der Nacht aus den 28. August
kam um Mitternacht in Sem neben dem Wvhnhanse stehen¬
den Waschhause des Gutsbesitzers beim Brugger,
Rudolf  I a u d, Feuer zum Ausbruch, das den
ganzen Anbau in Asche legte. Da bei dem abgelegenen
Hause nur ein Ziehbrunnen war, konnte das Uebergreifen
auf das Wohnhaus von der zahlreich herbeigeeilten Nach¬
barschaft nur wit Mühe abgewehrt werden.

Im Arrest anfgchävgt. Am 31. v. M . wurde von der
Gendarmerie in Kitzüühel ein Mann wegen eines Dieb¬
stahles verhaftet und in den Arrest eingeliefert . Tags
darauf wurde der Mann , der aus Schärding  in Ober¬
österreich stammt, in der Zelte erhängt aufgefunden.

Die Maul - und Klauenseuche im Bezirk Kihbühel. Aus Kitzbühel
wird uns geschrieben: Die Maul - und Klauenseuche, die seit Monaten
im Bezirke herrschte, hat sich bis jetzt glücklicherweise nur langsam
aurgebreitet. lleberhoupt scheint Heuer die Seuche abgcschwächrc
Stoßkraft zu haben. Die Behörde ist eifrig bemüht. durch energische
Maßregeln dieser der Landwirtschaft ungeheuren Schaden bringenden
Krankheit entgegenzutreten. Leider finden die betreffenden Maß¬
regeln bei der Bauernschaft nicht allgemein das nötige Verständnis
für die Unterstützung, ja es sind Fälle bekannt, in denen die Seuche
durch grobe Mißachtung der Abwehrmaßnahmen in Gemeinde und
Gehöfte eingeschlopptwurde. Wie man hört, soll mm gegen der¬
artige frevelhafte Verschleppungen mit großer Strenge  vor-
grgängen werden und über die Schuldigen empfindlicheGefängnis,
strafen verhängt werden. Auch das Fremdenvevkchrspublikum ist
mitunter an der Berfchleppm̂ der Seuche nicht unschuldig. Es er¬
geht die dringende Dtechnung, auch im eigenen Interesse, zur Ver¬
meidung von Beanstänülgungen und oft unangenehmen Weiterungen
sich an die behördlichen Vorschriften in den gesperrten Gebieten zu
halten.

Vom Klerus . Am Sountag verabschiedete sich in
Götze ns von der Gemeinde der Kooperator Engelbert
S chl a t t e r, um seine Stelle als Pfarrer in B e n t an¬
zutreten.

Uebertraguug der Maul - und Klanensenche beim Beereu-
klauben. Wie aus T e l f s berichtet wird, erkrankte eine
Frau an der Maul - und Klauenseuche. Man nimmt an,
daß sie sich die Krankheit beim Beerenklauben in einem
Walde geholt hat, in dem auch verseuchtes Vieh war. Die
Krankheit ist ziemlich bösartig aufgetreten und bereitete
der Frau viele Schmerzen. Im Gemeindegebiet Telfs
wütet die Seuche unter dem Vieh ziemlich stärkt auf drei
Almen sind etliche Stück Vieh eingegangen.

knabenbürgcrschule 3mff. Die Einschreibungen für dar Schuljahr
1926/27 und die Aufnahmsprüfungen der neueintretenben Schüler
finden am Mittwoch den 16, September von 8 bis 12 Uhr vormit¬
tag statt. Die Wiederholungsprüfungen sind am gleichen Tage nach¬
mittags von 2 >b!s Z Uhr. Der regelrechte Unterricht beginnt am
16. September.

Einstellung des Bergwerkbetrieves Dirstentritt . Aus
Nasseretth  wird dem „T . A." geschrieben: Was schon
lange befürchtet wurde, ist nun emgetreten : am 26. August
stellte der Bergbau Dirstentritt den Betrieb ein. 160 Berg¬
leute sind arbeitslos geworden.

Ans dem Pihkale wird dem „T. A." geschrieben: Der Fremden¬
verkehr ist noch immer sehr rege; zum Teil ist dies der Einrichtung
der Postautos  zu danken, deren Benützung «s ermöglicht, daß
man in einem Tage vom Bahnhofe Imst bis zum Talschlusie nach
Mittelberg gelangt. Ebenso trägt die neue Straße zur Fremdenver-
kehrssörderung viel bei. Die Strecke von Imst -Bahnüberfetzung bis
zur „Platte " unter Jerzens ist bekanntlich schon bis zum Saison¬
beginn fertlggestellt gewesen. Zurzeit wird die Strecke „Platte "-
Maisbrücke durchgerissen. Diesen Teil und auch den Teil Maisbrücke-
„Schön" hofft man bis zum Beginne der nächstjährigenSaison fertig
zu stellen. — Die Gastwirtedes  Tales haben zum Teil ihre Gast¬
stätten dem vergrößerten Berkchre entsprechendhergerichtet. In
Arzl  ist besonders der Postgaschof des Herrn Josef Sigele  sehr
schön ausgestattet worden. In Trenkwald  erbaut Herr Me l-
m er einen neuen Gasthof und auf der „Schön" wird nach endgülti¬
ger Festlegung der Straßentrasse Herr Lentsch ein zweites, mit mo¬
dernem Komfort eingerichtetes Gasthofgebäude erstehen lassen, weil
mit den Räumen des"alten Hauses schon seit langem den Bedürfnissen
nicht mehr entsprochen werden kann.

Von der Landecker Stadkmusikkapelle. Aus Landeck  wird be¬
richtet: Die Stadtkapelle Landeck hat sich, auswärtiger Einladung
folgend, auch an den jüngst in Nürnberg  abgehaltenen Festlich¬
keiten beteiligt. Sie ist am 31. August nachmittags mit Ehren be¬
deckt mit klingendem Spiele in ihre Heimatstadt zurückgekehrt. —
42 Mann mit zwei schmucken Marketenderinnen stark, traten sie am
25. August ihre Reise über München und Augsburg an, überall er¬
folgreiche Konzerte abhaltend. Am 27. August erfolgte der Einzug
in Nürnberg , wo sie von einer Riesenmenge begeisterter Zuschauer
lebhaftest begrüßt wurden. Sehr großen Erfolg hatte ein Nachmit¬
tagkonzert, den größten brachte aber ihre Teilnahme an den Festlich¬
keiten felbst. Die künstlerisch und volkstümlich gleich wertvolle Tracht,
wie die nach altem Vorbilde mitziehcnden originellen Figuren des
Ausrufers und des „Banzeleträgers " und nicht zuletzt das vorzügliche,
flotte Spiel , löste allgemeinen, oft geradezu überschwänglichenBei¬
fall aus , den auch zahlreiche ausländische Blätter rühmepd hervor¬
hoben. Insbesondere im Fcstzug« erntete die Musik riesigen Beifall
und wurde durch anerkennende Wort« des ehemaligen Kronprinzen
von Bayern und des Generalfeldmarschalls v. Mackensen beehrt.
Am Heimwege wurde noch «in Nachmittagknnzert im Münchner
Maltheserbräu abgehalten, dessen Riesenräume die Zahl der Zuhörer
kaum zu fassen vermochten. Bemerkenswert war die unbeschreibliche
Begeisterung, die jedesmal der Andreos-Hofer-Marfch und der Kaiser¬
jägermarsch"auslösten. Ganz abgesehen von dem materiellen Erfolge
darf sich die Stadtkapelle rühmen, sehr wesentlich zur Vertiefung des
Anschlußgedankens und nationalen Zusammengehörigkeitsgefühles
und zur ' Hebung des Ansehens der Stadt Landeck beigetragen zu
haben.

LandwirtschaftlicheBerussgenossenschast Sannatal . Aus Landeck
berichtet man uns : Am Sonntag hielt die landwirtschaftlicheBerufe-
genossenschast Sannatal im Hotel „Schwarzer Adler" in Landeck ihre
statutenmäßige Vorstandswahl ab. Es wurden gewählt: Obmann
Peter Pfisterer,  Bauer in Grins , ObmarmistellvcrtreterHermann
Folch, Bauer in Grins . Kassier Franz Schimpsösh Bauer in Zoms.
Allgemein bedauert wurde, daß der bisherige hochverdienteObmann
Bürgermeister Grünner , Zams , eine Wiederwahl unbedingt oblehntc.

kleine Nachrichten aus ömst. Es wird uns geschrieben: Bor eini¬
gen Tagen wurde in Imst das neu hergerichret« und vergrößerte
Schwimmbad eröffnet. Der zahlreiche Besuch von Fremden und
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Einheimischen zeigt, daß die Einrichtung wirklich einem Bedürfnisse
weiterer Kreise entspricht. Den: Bürgermeister Plattner  und
dem Fremdenoerkehrsobmann Dr. Jenewein  von Imst gebührt
für ihre tatkräftige Förderung dieser Sache volle Anerkennung. Das
Schwimmbad hat nunmehr «ine Länge von fast 20 Meter, eine
Breite von 7 Meter und ist mit 12 Kabinen sowie einer Sonnen¬
badanlage ausgestattet. Für nächstes Jahr ist die Einrichtung einer
Berieselüngsonlage zur Vorwärmung des Wassers geplant. — Auch
sonst bemerkt nian in unserem Städtchen fremdenverkehrsfreundliche
Eimichtungen, so die Beseitigung der Staubplage durch Spreng¬
wagen, die Ausstellung neuer Ruhebänke und Wegweiser sowie die
Herstellung des Steiges in die Rofengartlschlucht. Hoffentlich wird
durch die Eröffnung der neuen Gastgewerbeschule  im Gast-
hof zur „Post", der sich mit seinem graugrünen Anstrich, den weiß-
roten Fensterläden und kupfergedcckten Ecktürmchen sehr hübsch aus-
nimmt, auch eine Gaststätte geschaffen, die für den Fremden wirk¬
lich erstklassige Unterkunft bietet.

Rege Bautätigkeit im Oberinntale. Aus Ried  wird berichtet:
Gegenwärtig werden in der Umgebung von Ried mehrere bemerkens¬
werte Bauten aufgeführt. In Fiß und F e n d e l » sind im Laufe
des Sommers neu« Schulhäufsr gebaut worden. Diese stehen jetzt
zwar im Rohbau nach außen hin fertig da, ob aber der Ausbau im
Innern so rasch vonstatten geht, daß darin im kommenden Winter
schon Schule gehalten werden kann, wie es geplant ist, erscheint
noch zweifelhaft. Das Fisjer Schulhaus ist ganz bis unter das
Dach hinauf gemauert, während beim Fendler Schulhaus die obere
Hälfte (der obere Stock mit der Lehrerwohnung) aus Holz auj-
geführt ist. — Auf der zu Ried gehörigen Alpe Stallanz (rechte
Talseite) wird gegenwärtig von einem Wiener Gebirgsoerein ein«
Touristenhütto gebaut. Die Zimmsrleute sind soeben mit dem Roh¬
bau fertig geworden. Interesse beanspruchen auch die Hühenbauten
auf der linken Talseite. Auf den Bergwiesen oberhalb Serfaus
(nächst der Kompadeller Alpe) wird von Dr. S chu m a che r (Obladis)
bezw. vom Skiklub Ladis eins Skihütte  gebaut und bis zur kom-
menden Wintersaison betriebsfertig gemacht. Das Bauholz hiezu
wurde der Verwaltung des SerfaNser Bergwerkes abgekauft, dessen
Betrieb wegen Unrentabilität eingestellt wurde. In derselben Gegend,
nur etwa eine halbe Stund « tiefer gelegen, wird in geschützter
Lage eine meteorologische Beobachtungsstation er¬
richtet. Da die Grundmauern schon fertig sind, wird es nicht mehr
lange dauern , bis dieses Haus unter Dach steht. In dieser Gegend
soll dann bekanntlich, wenn die weiteren Beobachtungen über die
klimatischen Verhältnisse des Platzes ebenso günstig lauten wie di«
bisherigen, «in großes Sanatorium  gebaut werden. In dem
„T. A." war zwar schon vom Bau einer ganzen Kurstadt die Rede,
aber von diesem abenteuerlichen Plan ist man jetzt wieder abge-
kommen.

Nachrichten aus dem Paznaunlal. Aus P az n a u n wird berichtet:
Endlich ist der Sommer , bevor er zu Ende geht, doch noch zu uns
in das entlegene Paznaun gekommen. Damit kommen auch Sommer¬
gäste in Fülle . Besonders Galtür  und Jschgl  sind stark besucht.
Das Untertal ist für den Fremdenverkehr vielleicht weniger geeignet:
immerhin bemühen sich einige Gasthöse in Kappl und See, ihren
Betrieb daraus cinzustellen. — Eine sehr strittige Frage isst ob der
Autoverkehr für das Tal von Nutzen oder Schaden ist. Die Ober¬
taler — von Jschgl aufwärts — loben die Autos , die Untertaler
schimpfen. Auch di« Fremden sind vielfach gar nicht dafür begei¬
stert; den einen ist es zu unsicher, den anderen zu teuer. (Preis von
Landeck bis Galtür 14 8.) Einheimischehaben Ermäßigung , sofern«
sie Platz bekommen. Ohne Zweifel ist die Talstraße für den Auto¬
verkehr auf die Dauer ungeeignet: doch soll sie in absehbarer Zeit
verbessert werden. — In M a t h o n steht das neue Schulhaus fix
und fertig da. In seiner Stattlichkeit fällt es den Fremden allgemein
auf und meinen sie, es sei ein Hotel. — InIschgl  hat der Keuch¬
husten  unter den Kindern mehrere Opfer gefordert; auch die
Diphtherie ist in einigen Fällen aufgetreten. Der älteste Sohn des
Waldhofbesitzers in Jschgl ist der Krankheit erlegen. — Beim Heu¬
tragen stürzte auf der Bergwiese ein 26jähr!ger Bursche ab. — In
Kappl  wird derzeit viel gebaut, zum Teil für den Eigengebrauch,
zum Teil für die Fremden . — In See baut eine Interessentschaft
durch die Firma Schneider-Zösmayr ein Elektrizitätswerk.
Auch die Langestheier sollen Kraftabnehmer werden. Man spricht
von einem elektrischen Aufzug. — Die Kulturen stehen im Paznaun
durchaus gesegnet. Gegenwärtig ist di« Zeit des Beerenklaubens.
Besonders die Preifelbeerernte ist für das Paznaun ein wirtschaft¬
licher Faktor . Da ist es nun zum Staunen , wie mit dieser Gottes¬
gabe Schindluder getrieben wird . Die Granten werden durchaus
unreif, ja grün, gesammelt. Eines will dem anderen zuvorkammen
und da kann man eben nicht früh genug daran sein. Im Keller
werden sie schon rot werden, denkt man sich. Der Verlust an Ge¬
wicht und Qualität ist dabei sehr groß. Dazu kommt noch, daß auch
die Stäubchen beschädigt werden und ihre Tragfähigkeit verlieren.
Die Gemeindevorstehungen hätten da wähl die Psicht. einhellig einen
Termin festzusetzen, vor dem unter Strafe keine Granten gepflückt
werden dürfen.

Ueberflüssige Grcuzschikancn gegen Touristen. Aus St . Jakob
in Defreggen wird dem „Bötl " geschrieben: Vor einigen Tagen stieg
eine Partie , bestehend aus einem älteren Herrn und drei jungen
Studenten gegen den Uebergang in das Antholzertol empor. Auf
der Schneide hielten sie, noch aus österreichischemBoden stehend.
Rast und besahen sich, eine aus der Zeitschrift des D. u. Oe. Alpen¬
vereins ausgeschnittene Panoramakarte gebrauchend, di« Gegend.
Don der italienischen Seite kam «in Finanziert herüber und lud die
Gesellschaft ein, auf eine kleine Erhebung, links von ihrem Stand¬
ort, zu kommen, denn dort sei die bessere Aussicht und für vier
Zivilisten sei der Weg frei. Nichts ahnend, gingen die vier hinüber
auf jene Erhebung , wo noch zwei italienische Finanzieri standen.
Kaum waren sie dort «»gekommen, als ihnen die Karten abgenom-
men und die Frage gestellt wurde, ob sie eine „Photographier-
Maschine" hätten. Obwohl die Touristen das verneinten, befahl der
Zugsführer den Touristen, Sie mittlerweile wieder hinter den Grenz¬
stein zurückgetreten waren , unter Eskorte mit ihm zu gehen. Als
nun einer der Studenten erklärte, die Karten gehörten ihm allein
und der ältere Herr sich unter dem Hinweise, zu Hause eine krank«
Frau zu haben, weigerte, mitzugehen, luden die Soldaten ihre Ge¬
wehre scharf und drohten mit der Schließkette. So blieb nichts an¬
deres übrig, als mitzugehen. Nachdem die Touristen in der Finan-
zieri-Kaserne am Antholzer See einem Verhöre unterzogen worden
waren , wurden sie, da man ihnen doch nichts anhaben konnte, in
der glühenden Mittagshitze mit zwei Mann Bewachung den drei
Stunden langen Weg zur Grenze zurückbefördert.

Ausflugsfahrlen der deutschen Reichspost. Aus Bregenz  wird
uns mitgetcilt: Unter der Leitung des Postamtes Konstanz  ver¬
anstaltet die deutsche Reichspost eine Auto-Ausflugsfahrt von einer
dreitägigen Dauer , der erst« Tag führt von Konstanz durch Vorarl¬
berg über St . Ehristoph nach Innsbruck,  der zweite zur
Talstation der Zugspitzbahn und der dritte Tag zu den Königs-
schlossern und zurück durch das Algäu. Weiter Fahrten finden am
10. und 12. d. M. nach Dornbirn-  Rappenlochschlucht statt.
Makurafeicr in Feldkirch. Von dort wird uns berichtet: Die Erin¬

nerung an die vor 40 Jahren am Bundesgymnofium in Feldkirch
abgelegte Matura feierten in den letzten Tagen die Herren : Dr. Karl
Fulterer aus Dornbirn , Rechtsanwalt, Dr. Albert Huber aus Feld¬
kirch. Arzt in Meran , Dr. Josef Keckeis aus Nüziders, Arzt in Stein
a. d. Donau . Dr. Alexander Meßmer aus Bregenz, Hofrat in Inns¬
bruck, Dr. Wilhelm Schimper aus Feldkirch, Hofrat und Julius
Streicher aus Feldkirch, Pfarrer in Lingenau. Mit den Dorgenann-
ten legten im Jahre 1886 auch die Herren Dr. Alois Spähler aus
Bregenz. Arzt dortstlbst, und Josef Wirth aus Großdorf . Exposttus
in Rehmen, die Reifeprüfung ab. Die Feiernden sahen sich, zum
Teil seit 40 Jahren zum ersten Mal , in voller Rüstigkeit wieder.
Eingedenk des Spruches „Vita nostra brevis est" wollen die Sechziger
sich schon in fünf Jahren wieder treffen. An der schön und würdig
verlaufenen Feier nahmen zur großen Freude der Jubilar « auch die
Herren Schulrat Josef Kiechl sowie Direktor und Altdirektor Doktor
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Bobleter und Hofrat Karl Winter teil, während die Herren Alt-
Professoren Schulrat Fischer und Schönach herzliche Begrüßungs-
schreiben gesandt hatten.

Hervorragende Schwimmleistung zweier Bregenzer . Aus
Bregenz  wird uns geschrieben: Durch die gute Leistung
eines Lindauer Schwimmers , der die Strecke Bregenz—
Lilrdau in etwa 3 Stunden durchschwamm, angeregt, unter¬
nahmen am Mittwoch die beiden Mitglieder des
Schwimm -Klubß Bregenz , Emil Dietrich  und Herbert
Kiene,  den gleichen Versuch. Von der Bregenzer Mili-
iärschwimmschulestartend, gelang es Dietrich, in der Re¬
kordzeit von 2 Stunden 25 Minuten die Lindauer Mili-
tärschwinnnschulczu erreichen. Auch der zweite Schwim¬
mer, Herbert Kiene  kam wohlbehalten am Ziele an.
Bald Hatto sich dort eine f(eilte Menschenmenge angesam¬
melt, die die Ankommenden begrüßte.

*

Die österreichische Tabakregie bringt anläßlich ihrer Be-
teMgnng an der Wiener Herbstmesse und der Grazer
Messe 1926 eine neue Zigarette „Egyptische ll . Sorte" in
den Verschleiß.

Diese Zigarette ist in Form und Größe der Egyptischen
Zigarette III. Sorte gleichgchalten und unterscheidet sich
äußerlich von ihr nur dadurch, daß der bekannte Hülsen-
anfdruck außer der Sortenbezeichnung „Egnptische Ziga¬
rette" und dem Ibis -Bild noch den Zusatz „II. Sorte"
trägt.

Dieses neue Fabrikat stellt eine sehr feine und leichte
Zigarette mit ägyptischem Charakter dar, welche vorwie¬
gend aus mazedonischen Tabaken edler Qualität her-
gestellt ist.

Der Preis der neuen Zigarette ist mit 8 Groschen per
Stück festgesetzt: diese Zigaretten sind zu 25 Stück in
orangenfarbigen Kappenschachteln, die durch den Ausdruck
eines arabischen Zweiers gekennzeichnet sind, verpackt.
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Fahrrabvcrleihnng bei Fahrradpflege, Meinhardstraße 3.
+ 7118

\ Kleine Nachrichten.
Gründungsfest der Musikkapelle in Mühlau . Am 8. September

findet bei günstiger Witterung das 80jährige Gründungsfest der
Musikkapelle M ü h l a u statt. Der Festplatz befindet sich aus der
Weyrcrwicse nächst der Woyrcrsabrik. Als Festkapelle fungiert die
Stadtkopelle Hall (Spcckbacher).

Waldfest am kichhos. Der Turnverein „3a!,n " veranstaltet am
Sonntag den 5. ö. M. am Eichhof ein Waldfest mit verschiedenen
Belustigungen für jung und all , wie Kegelscheiben, Bolzschietzen,
Tanzboden usw. Bei schlechter Witterung findet das Waldfcst am
12 d. M. statt.

Ministerium für Handel und Verkehr) diesen Standpunkt des preu¬
ßischen Hondelsministers zum eigenen machen und damit die chaoti-
scheu Zustände beseitigen würde, die letzten Endes nur nüt dom
Niedergang des einen oder anderen Unternehmens und damit mit
der Vernichtung zahlreicher Existenzen endigen müssen?

Gleichzeitig erhielten wir auch van der Gegenseite  einen
längeren Artikel zugesandt, worin im wesentlichen folgendes aus-
gejührt wird:

Die verschiedenen von Innsbruck ausgehenden Lokalbahnen haben
jüngst beschlossen, sich zusammenzuschließen. Dagegen wäre nicht»
einzuwenden. 'Auch wenn die vereinigten Lokalbahnen ihren Betrieb
und insbesondere ihr Netz verbessern würden, hätte sicher niemand
etwas dagegen. Aus der Zeitung erfahren wir, daß sie beabsichtigen,
anfangs September in Wien cme Beratung abzuhalten. Niemand
wird den Bahnen das Recht absprechen, über di« Bcrbesserung ihres
Betriebes Beratungen abzuhalten.

Aus einer kleinen Schrift „Die kritische Lage der österreichischen
Eisenbahnen und Vorschläge zur Abhilfe" von Dr. W.. wie wir er¬
fahren, einem Innsbrucker Herrn , der den Lokalbahnen nahestcht,

.enmehinen wir jedoch, daß sich diese Herren gar nicht mit dem eige-
nen Unternehmen beschäftigen. — Herr Dr. W. verlangt nicht mcui-
gcr als, daß Unternehmungen, die sich als ein Bedürfnis für Ein¬
heimische und Fremde erwiesen haben ohne jeden sachlichen Grund
nur den Lokalbahnen zuliebe ausgelassen werden. Unter Berufung
auf ein Gesetz vom Jahre 1884 werden von den Aulounternehmun-
gen Dinge verlangt, die gerade die Lokalbahnen in und um Inns¬
bruck nicht befolgt haben; beispielsweise dürfen Bahnen nicht die
gleiche Strecke fahren, trotzdem fährt die Lokalbahn Innsbruck—
Hall direkt neben der Bundesbahn , obwohl es ihre Aufgabe ge¬
wesen wäre, di« dazwischen liegenden Orte von Arzl bis Absam dem
Verkehr anzuschliehen; oder sie behaupten, die Bahnen müßten
Sommer und Winter verkehren, dic*A»tolinien aber nicht; und doch
verkehrt die Innsbrucker Mittclgebirgsbahn und die Achensecbahn im
Winter nur wann sie will. — Wenn ferner behauptet wird, die
Bahnen seien ungünstiger ücckan als di« Autounternehmen, weil die
Eisenbahnkonzessionenin 60 oder 99 Jahren erlöschen, so muß daraus
verwiesen werden, daß di« Autolünen meist nur S bis 18 Jahre , oft
auch noch kürzer gesichert sind, daß die Autos selbst infolge der
schlechten Straßen in wenigen Jahren gänzlich unbrauchbar werben
oder wegen der ständigen Fortschritt der Automnbilindustrie er¬
neuert werden müssen. Außerdem müssen die Äutounternehmungen
nicht bloß die gewöhnlichen Steuern zahlen, sondern auch bedeutende
Beträge für die Erhaltung und Verbesserung der Straßen beisteuern,
obwohl die Straßen doch in weit höheren' Maße von Privat - und
Frachtenautos , Motorrädern , Fahrrädern und Fuhrwerken benütztwerden.

Für die Innsbrucker Lokalbahnen gibt es noch immer Möglich¬
keiten, das eigene Netz zu erweitern oder Autolinien zu führen. Aber
di« Tiroler Autounternehmungen werden cs jedenfalls nicht wider¬
spruchslos hinnehmen, daß Unternehmer, die ofsensichtlich den Frem¬
denverkehr gefördert und damit bcigetragen haben, die wirtschaft¬
liche Krise glücklich zu üüertauchen, von den Innsbrucker Lokalbahnen
in ihrer Existenz bedroht werden.

$jeßtec+$ht0 +ßtmft
Ein Innsbrucker Kaufmann im Inn ertrunken. Salzburger Festspiele.

Der 26jährige Kaufmann Walter Engele,  in Inns¬
bruck, Maria -Thercsien-Straße wohnhaft, ist gestern nach¬
mittags gegen zwei Uhr beim Baden im Inn unweit des
Pulvertnrms ertrunken. Er wollte vom linken zum rechten
Jnnufer hinüberschwtmmen. Da er aber von der Strömung
abgetrieben wurde, kehrte er um, um das Ufer wieder
zu erreichen. Er verschwand plötzlich in den Wellen. Seine
Leiche konnte bis jetzt nicht geborgen  werden . Engele
dürfte, wie Augenzeugen berichten, einem Herzschlag
erlegen sein.

ian für genau dieselbe
o daß also die Behörde
ion sür dieselbe Strecke
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Wir werden um Aufnahme folgender Zuschrift ersucht: Bon Tag
zu Tag werden die durch die Verleihung von die Lokal- und Klein¬
bahnen konkurrenzierenden Autabuskanzessionen geschaffenenVcr-
kehrsverhällnisse chaotischer. Bei den Landesregierungen lausen auch
jetzt noch unausgesetzt Gesuche um Erteilung von Konzessionenfür
periodische Personcnbesördcrung mit Automobilen ein, — oftmals
kommt es sogar vor, wie z. B. hier z» Lande, daß gleichzeitig meh¬
rere Bewerber um Verleihung einer Konzcssi
Strecke bei der Landesregierung einschrciten,
vor die Frage gestellt wird, ob sie die Kauzes
ungezähltemal« erteilen soll oder aber ob sie den einen oder anderen
Bewerber bevorzugen will. Das alles ist natürlich nur dann möglich,
wenn man ohne «in System ziel- und wahllos und ohne Berück¬
sichtigung der Lokalverhältnisse wie bisher mit der Verleihung von
Autobuskonzessionen vorgeht. Zumeist handelt es sich bei den er¬
teilten und angcsuchten Autobuskoiuessionen nicht um sogenannte
Anschluhlinien (Zubringerlinien ) an bestehende Eisenbahnen, sondern
um Linien, die direkt auf der derselben Straße bezw. parallel mit
einer solchen, aus der bereits eine Eisenbahn führt oder aber die
zwei Ortschaften miteinander verbinden, die bereits in zureichender
Weise die Personenbeförderung zwischen denselben mittels Eisenbahn
bewerkstelligen, laufen.

Nach unserer Gewerbeordnung, die derzeit allein sür Autobus-
koklzessionserteilungen in Frage kommt, hat bei der Verleihung einer
solchen Konzession auf die Lokalverhältnisse  entsprechend
Rücksicht genommen zu werden; es ist aber auch zweifellos, daß, wie
bei allen Rechten, die der Staat bezw. seine Behörden zu verleihen
haben, ganz besonders öffentlich rechtliche Rücksichten  in erster
Linie maßgebend  sein müssen

„Oessentlich rechtliche Rücksichten" sind insbesondere dann gegeben,
wenn den aus Grund des Konzefsioiisgesetzes geschaffenenEisen¬
bahnen die Erfüllung ihrer Verpflichtungen erschwert, bezw unmüg-
lich gemacht wird. In Festhatlung dieses Standpunktes hat der Mi¬
nister für Handel und Gewerbe im Lande Preußen am 2. Mai 1925
einen Erlaß 'herausgegeben, der unter anderem sich mit der Konkur-
rsntzierung der Bahnen durch Autobuslinien befaßt und wörtlich
folgendes bestimmt: „Was die dem öffentlichen Verkehr dienenden
Schienenbahnen (die Reichsbahn, Privateisenbahnen , nebenbahn¬
ähnliche Kleinbahnen und Straßenbahnen ) anlangt , so würde es
zweifellos den öffentlichen Interessen zuwiderlausen, wenn diese
Bahnen , denen fast ausnahmslos die Verpflichtung zur Aufrecht-
orhaltung eines ordnungsmäßigen  Betriebes während der
Dauer der ihnen erteilten Konzessionen ouserlegt ist. durch Zulassung
neuer Verkehrrunternehmungen die Erfüllung ihrer öffentlich recht¬
lichen Verpflichtungen wesentlich erschwert, wenn nicht gar vereitelt
werden würde. Ohne den Schienenbahnen eine Monopolstellung auf
dein Gebiet« des Verkehres einräumen zu wollen, halten wir es doch
aus allgemeinen volkswirtschaftlichenGründen für erforderlich, daß
ihren Belangen bei der fortschreitenden Entwicklung Rechnung ge¬
tragen wird. Die Kraftsohrzeuglinien müssen deshalb in das Netz
der Schienenbahnen so eingegiiedert werden, daß kein Verkehrs-
unternehmen das andere in unwirtschaftlicher Weise schädigt, son.
der» durch Zusammenarbeiten aller die Verkehrswünscheder Bevöl¬
kerung und der deutschen Wirtschaft befriedigt werden."

Wäre es nicht am Platze, daß sich auch unsere Gcwerbcbehürdcn
(autonome Stadtbehörden , Landesregierungen und das Bundes-

Ein unwahrscheinlichwolkenloser Himmel begleitete den Abschluß
der Salzburger Festspiele. „Jedermann " mar als Freilichtaufführung
auf dem Domplatz fortgesetzt ausocrkaust. Im Hose des Festspiel¬
hauses riß Goldonis „Diener zweier Herren", auf einer improvisier,
tcn Bretterbühne im Stile der Komediö dell' Arte jahrmarktsmäßig
gespielt, hin und im Theater wurde insbesondere die „Fledermaus"
mit Bruno Walter  als dir wahre österreichisch« Nationalhytnnc
fortgesetzt begehrt.

Im Festspielhaus zeigte der Wiener Mannergesangver¬
ein  seine unübertreffliche Delikatesse in vokaler Tondynamik, ohne
seinem Programme nach die festliche Ursache seines Erscheinens zu
dokumentieren. Festspielmäßigen Charakter trugen die Konzerte der
Wiener Philharmoniker.  Bruno Walter  brachte in
beiterer angeregter Musiziersreubigkeit u. a. Mahlers vierte Syin-
phonie. imd Franz Schalk gediegen, ober etwas unplastisch zer-
pflückt, Bruckners achte Symphonie . Der Streichkörpcr der Or-
chesters war von einheitlichem berückendem Schwung, die Bläser
von edelster Prägung.

Das hohe Niveau dieser Veranstaltungen wies deutlich, auf das
künftige Ziel der salzburgischen Festspiele. Musterausführungen öster¬
reichischer Theater- und Musikwerke zu bieten. Im Mittelpunkt
sommerlichen Verkehrs, in landschaftlichverlockender Lage gelegen,
mit seltsam stolzer Architektur und mit dem Beinamen der Geburts¬
stadt Mozarts begnadet, ist Salzburg ein offensichtlicher Träger des
österreichischen Kulturgedankens, dem jeder Gast willig das Ohr leiht,
den der Weg in die Alpen führt. Nur müssen diese Darbietungen
stilfördernd und energicbildeiid wirken, wenn sie einen dauernden
Zweck haben sollen. Di» Festspiele schließen mit einem Defizit von
schätzungsweise 100.000 Schilling, die Folge einer künstlerisch.unkaui-
männischen Zusammenstellung, die dem Ausstattungswcsen zu freie
Hand ließ. K—z.-»

— Stadttheater Innsbruck. Freitag 8 Uhr abends findet zu
Schauspielpreisen die zweite Aufführung des Schwankes „Der
Hundekönig" statt. — Samstag wird die Operette „Der Vagel-
bändler", neu cinstudicrt, aufgeführt. In dieser Vorstellung tritt
die erste Operetiensängerin Grete Schernberg  als Gast auf.
Ihr geht als Sängerin und Darstellerin ein ausgezeichneter Ruf
voraus . Vorverkauf im Theaterbüro in der Zeit zwischen Yi 10 Uhr
vormittags bis 12M Uhr mittags und von 3 Uhr nachmittags bis
7 Uhr abends.

— vcr neue Direktor des Innsbrucker Sladtiheaiers Paul Hubl,
ist eine in weiten Theatcrkreiss-n geschätzte Persönlichkeit. Er war
an ersten Provinzbühnen in hervorragender Stellung tätig und
leitete acht Jahre hiickmrch das königliche Kurtheater in Bad Reichen-
l>all. Er erbaute dort auch eine große Freilichtbühne, das Berg,
waldtheater, und erhöhte durch Aufführungen mit allerersten Kräften
seinen künstlerischen Ruf. Direktor Hubl hat das Innsbrucker Stadt,
theoter unter so schweren Bedingungen und mit so viel Arbeits¬
freude übernommen, daß er die reichste Unterstützungdes Publikums
verdient.

— Exlbühne, Löwenhaustheaier. Freitag aebnds 8 Uhr „Die fünf
Karnickel" von Julius Pohl . Samstag abends „Der Ehestreik", ein
ländliches Lustspiel von Julius Pohl . Sonntag abends „Der heilige
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Florian ". Täglich nach Schluß der Vorstellung verkehren Züge der
Straßenbahn ab Haltestelle Handelsakademie nach Hall und nach
Berg Isel . Der Karienvorverkauf befindet sich nur in der Kunst«
Handlung C. A, Czichna.

— Dolkensteiner-Liederabend. lieber einen Liederabend der „Wal»
kensteiner" zu berichtê heißt eigentlich Altbekanntes wiederholen.
So möge denn nur mit wenigen Worten die Tatsache verzeichnet
werden, daß der letzte Liederabend, den die „Wolkensteiner" vor
ihrer Abreise nach Dresden und Leipzig am Mittwoch den 1. d. M.
im ousverkauftsn großen Stadtsaal gaben, wieder einer jener großen
Erfolge war . die sa allen ihren Veranstaltungen nüt Recht beschieden
sind. Der Klangkörper dieser kleinen auserwählten Sänger schar ist
so leichtbeschwingt, so zart und duftig und dock) wieder voll markiger
Kraft und frischer Schneid, voll schlichter Innigkeit und keckem Ueber-
mut, daß er einen: das Herz in lichter Freude erzittern läßt . Sub-
tilste Gejangskultur vereint mit wurzelechter Volkstümlichkeitheben
di« „Wolkensteiner" hoch über den Durchschnitt hinaus und lassen
-sie den Don-Kosaken und einigen anderen berühmten A-capella-
Chören gleichen. Van ihrem als Komponist wie als Chormeister
gleich bedeutenden Sangwart Professor Josef Pöll  in musterhafter
Disziplin geschult, klingen diese edlen Stimmen in so lauterer Rein¬
heit zusammen, daß es fast ein Unrecht ist, den einen oder den
anüeren der Sänger besonders hcrvarzuheben. Wenn aber Heinrich
Falke  und Josef Sailer  im girier Gaaßer " singen: „Wem:
mir zwoa sodlan, woaß i koan, ders ins kunick abertaon !" so kann
man ihnen nur von ganzem Herzen zustimmen. Von der großen
Zabl der von Professor Pöll vertonten oder bearbeiteten Lieder
gefielen ganz besonders die beiden Krippen- und Weihnachtslioder,
„Dis Himmclstür ", „Der Hogmoar" (mit reizender Nachahmung
der Zupfgeigenbegleitung), „'s Zeifele" imd „Die Post ". Auch zwei
Lieder von Artur Ka netscheid er  errangen durch ihre eigen¬
artige Vertonung starken Beifall. Der Jubel der Zuhörer war so
groß, daß sich Professor Pöll zu den prächtigen Draufgaben „Kirch,
tag-Landlcr ", „Zum Tanz" und „Der Boarisch" entschließen«nutzt«.

Dr. I . S.
— 5can Gilbert — Carlkheaterdirektor? Der bekannte Berliner

Operettenkcunponist Jean Gilbert,  der mehrere Theater in
Deutschland übernommen hat, wird seit einigen Tagen als ernster
Anwärter sür die Pachtung des Carltheaters genannt. Gilbert
weilte in den letzten Tagen in Wien.

--- Radio Wien 831. 6.35 Uhr: Wochenbericht für Sport und
Fremdenverkehr, gehalten von Sektionsrot Demlein. 6.50 Uhr:
Morsekurs. 7.80 Uhr: Alpenländischs Hochzeitsbräuchevon Doktor
Perkmann . Assistentin am Museum sür Volkskunde. 8 Uhr: „Die
Lokalbahn", Komödie von Ludwig Thoma.

Die Lage der Thraker in Oesterreich.
Das „N. W. I ." veröffentlicht ein Gespräch mit dem

Präsidenten des Bnhncnvcreines Ludwig Stärk,  dem
wir nachstehendesentnehmen: Die Wiedereröffnung der
Kammerspiele,  die Umwandlung des Raimund-
Theaters  in ein Operettentheater und des Stadt-
t h c a t e r s in eine Rcvuebühne haben eine leichte Entspan¬
nung der Arbettslosenkrise gebracht. An den beiden lettt-
genamrten Bühnen haben etwa 180 Menschen wieder
Stellung gefunden. Dagegen mußte an der B o l ks o p e r
ein Abbau vorgenommen werden. Diese schmerzliche
Operation hat sich jedoch in einer Fomi vollzogen, die für
die Beteiligten erträglich ist. Die Volksover wird von
Volkner als syndikalisierter Betrieb geleitet iverden. Die
Einnahmen des Vorjahres wurden den Berechnungen für
die kommende Saison zngrundegelegt. Man glaubt des¬
halb, wenn nicht eine Verschlechterung cintriit , daß der
Betrieb der Volksover durch den vorgenommenen Abbau
aktiv werden wird. Für vier Bühnen konnte leider kein
Direktor gefunden werden. Die Neue Wiener Btihne , das
Carl-Theater, das Ronacher-Theatcr und die Robert
Stolz -Bühne bleiben geschlossen.  Um das Ronacher-
Theater hatten sich zwar die Brüder Schwarz aus Berlin
beworben, da sie jedoch nur kurzfristige Verträge abschlie-
tzen wollten , mutzte der Bsthnenverein mit Rücksicht auf
die anderen Direktoren, die die Lasten des Zwölf -Monats-
Vertrages zu tragen haben, Einspruch erheben.

In den Ländern ist die Lage naturgemäß weitaus
schlechter  als in Wien. In Innsbruck  ist vor
kurzem Direktor Köhler  vom Sradttheater zusammenge¬
brochen, weil er immer mit ungenügenden Mitteln gear¬
beitet hat. Die Direktion hat der frühere Leiter des Thea,
tcrs in Reichen hall, Paul Hubl, übernommen. Die Mit¬
glieder kommen nicht zu Schaden, denn die Gagen konnten
gedeckt werden. Das Theater in Klagenfnrt  wird in
diesem Jahre gleichfalls nicht eröffnet werden und die
Oper tu Graz  ist aufgelassen worden. Die übrigen
Landesbühnen fristen schlecht und recht ihr Dasein . Eine
Besserung wird wahrscheinlich erst zu erhoffen sein, bis
die staatliche Subvention  tatsächlich bewilligt ist.
Wir rechnen damit, daß im nächsten Budget ein Betrag
von 790.000 8 fitr die Unterstützung der Landestyeater
ausgeworfen wird. Man darf nicht vergessen, welch starke
Konkurrenz das Radio den Bühnen macht. An Tagen,
an denen die Opernvorstellungen übertragen werden,
bleiben die Theater vollständig leer.

Die Theater, die wirkliche Kunst bieten sollen, können
nur in wenigen Fällen finanziell ganz offen auf sich allein
gestellt bleiben. Wir sehen das auch in Deutschland, wo
vom Reich, den Staaten und den Städten etwa 200 Thea¬
ter Subventionen erhalten. Ter auch für Oesterreich kleine
Betrag , den wir für die Landescheater erhoffen, wird be¬
stimmt wesentlich dazu beitragen, das künstlerische Niveau
der Bühnen in den Ländern zu heben.

$umm+@po&ßf}fel
Sora MWn Ml « beim Siwii.

Gestern mittags besichtigten der gemeinderätlichs Sportausschuß
und die Vertreter der Innsbrucker Tagesprefse mit dem Bizebüvger-
mcister U n t er m ü l l e r die Neubauten und erweiterten Anlagen
am städtischen Sportplatz beim Tivoli. Im Lause der letzten Wochen
wurden dort eine Reihe zw-ckmäßiger Einrichtungen geschaffen, die
den Sportaiisubendeu sehr zustatten kämmen werdeir Mit erhalt,
niswäßig geringen Mittel » wurde viel praktische Arbeit geleistet,
so daß unser Sportplatz sich jetzt sehen lassen kann. In dem alten
Lporthaus wurden der Waschraum hergerichtct, ein Telephon ein-
gebaut und die Umklöidekabineir zweckmäßig ausgestaltet.

Die ehemalige Baracke der Kreiskrankenkasse dient jetzt als neues
Sporthanr-  In einem Teil des Hauses sind eine finnische Bade¬
anlage und die Umkleide- und Waschräume für die weiblichen Sport,
lcr. In dem anderen Teil des Hauses befinüvet sich ein großer U-m-
kleideraum, der einigen hundert Personen Raum bietet und der
hauptsächlich sür die Iugendsportler und Schulen bestimmt »st. Der
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große Saal kann ober auch als Empfangs , oder Dortragsraum »er.
wendet werden . Auch hier finden wir in Nebenzimmern hygienische
Bade , und Wascheinrichtungen.

Was den Sportplatz anbetrisft , der sich gegenwärtig in tadelloser
Densassung befindet , so ist geplant , int Winter den Iletmngeplatz als
Eislaufplatz  zu verwenden , und zwar hauptsächlich für die
Schuljugend . Auch di« Anlage von Tennisplätzen  und Me
Schaffung neuer Spielfelder ist beabsichtigt ; letzteres ist sogar drin-
gend geboten , da der Sportplatz in seiner fetzigen Ausdehnung zu
klein ist. Um ihn allen Innsbrucker Schulen und Vereinen in ge¬
nügendem Matze zugänglich zu machen, müßten noch mehrere Spiel-
leider erstellt werden , was eine Ausdehnung des Platzes nach Osten
hin notwendig niacht . Die Stadt wird einen Teil der dem Sport¬
platz zunächst liegenden Gründe ankaufen müssen, um dieser drin¬
genden Forderung zu entsprechen — dann wird auch die AnLage
eines größeren Schwimmbassins,  in dem auch Wassersport¬
spiele abgehalten werden können , möglich sein. Damit wäre der
Innsbrucker Sportplatz für alle olympischen Spiele geeignet und
die Stadt besäße erstklassige, vorbildliche Sportanlagen uird ein allen
sportlichen Anforderungen entsprechendes Stadion.

Aber auch das , was bisher schon geschaffen wurde , verdient alle
Anerkennung  und fft ein Verdienst des fportfreudigsn Bize-
bürgermeisters Fischer,  der gestern mit dem Sportplcitzleiter,
Herrn M art i nst ett e r , den Besuchern alle geymnschten Auf¬
klärungen in bereitwilliger Weise gab.

Die Tiroler LeichkathlekiKmeisterschasien 1926.
Die Leichtathletische Sporivercinigung Innsbruck sclp-eibt soeben ■

die am Samstag , den 11., und Sonntag , den 12. September in
Innsbruck auf dem Sportplatz an der Sill statffmdenden „Tiroler
^Leichtathletik - Meist er schäften  1926 " aus . Gekämpft
wird in folgenden Disziplinen:

Samstag  nachmittags , Beginn 'Ah  Uhr : 1. Weitspringe ».
2. Lausen über 200 Meier (Borläufc ). 3. Hachsprung für Damen.
4. 140 Meter Hürden (Dorläufe). 5. Diskuswerfen. 6. Laufen über
800 Meter . 7. 100 Meter Dorläufe für Damen . 8. Kugelstoßen für
Damen . 9. Laufen über 3000 Meter . 10. Laufen über 200 Meter
(Entscheidung ).

Sonntag  vormittags , Beginn 9 Uhr : 11. Diskuswerfen für
Damen . 18. Laufen über 1500 Meter . 13. Speerwerfen . 14. Lausen
über 100 Meter (Dorläufe ). 16. 100 Meter für Damen (Ent¬
scheidung). 16. Hochspringen . 17. Weitspringen für Damen.
18. Laufen über 109 Meter (Entscheidung ). 19. Stabhochspriirgen.
20. Läusen über 5000 Meter . 21. Laufen über 400 Meter (Dor-
läusc ). 22. Kugelstoßen . 23. 110 Meter Hürden (Entscheidung ).
21. Laufen über 400 Meter (Entscheidung ).

Die Wettkämpfe werden mit Genehmigung und nach den Wett-
kampfbestimmungen des Oesterreichischen Leichtathletik -Verbandes
dnrchgcsührt . Tcilnalnnsberechtigt ist jeder österreichische Staats¬
bürger , der fest mindestens sechs Monaten in Tirol  seinen stän¬
digen Wohnsitz hat . Di« Sieger in den einzelnen Bewerben
erhalte » den Titel „Meister (m) von Tirol für 1926 " und die
Meisterschasts -Plakette . Der Zweite und Dritte Urkunden . Nenn¬
geld  ist 50 8 für jede» Wettbewerb . (Dei Abgabe van mehr als
drei Nennungen 30 g .) Nennungen haben -Var - und Zunamen,
sowie die Sknschrist des Nennenden zu enthalten und sind mit dem
Nenngeld bis spätestens Dienstag , den 7. September , an Dr . Josef
Prachaska,  Innsbruck , Mo r in-Th er est en-Straße 29, einzusenden.
Die Bewerbe 5, 14, 16 zählen als D r c i k a m p f (Wertung nach der
deuifckzen Mehrkampfwertung ). Die Ersten drei erhalten Urkunden.
Die Meisterschaften werden bei jeder Witteruirg durchgcführt.
Ae-nderungen der Reihenfolge Vorbehalten . Die Laufbahn  ist
eine Aschenbahn , 400 Meter lang , vollkommen synretrisch, mit über¬
höhten Kurven.

Klubmeisterschosks -Rennen . Man schreibt uns : Der Radrennklub
„Tirol 1925" veranstaltet am Sonntag . Len 5. September , ein
Rennen um die Klübmeisterschast Innsbruck —Tclfs —Innsbruck . Start
7 Uhr früh beim Gasthof „Tiger " (Höttingerau ). Wendepunkt Kilo-
Meter 27.4. Ziel Gasthof „Tiger " . Nennliste liegt beim Vorstand des
Vereines Franz Mayr,  Anichstraße 33, 3. Stock, rechts , bis 4. Sep¬
tember 6 Uhr abends auf.

Futzdallwetlspiel . Am Sonntag werden sich am ^Tivoli spart platz
um 5 Uhr nachmittags die ersten Mannschaften des F . C. Deldidena
und Sportklubs Amateure gegenüberstehen.

Turnerbund Lustenau gegen I . A. <£. Der I . A. C. hat zur Er¬
öffnung der Herbstsaison den Turnerhund Lustenau zu zwei Spielen
verpflichtet . Die Gäste , die bereits die Bodenseemeisterschaft hinter
sich haben , stehen im vollen Training und sind infolge ihrer hcroor-
rageirden Schnelligkeit und Ausdauer ein gefürchiete-r Gegner , so
daß dem I . A . C. die Revanche für die tn Lustenau erlittene 3 : 4-
Niederlage sehr schwer werden wird . Die Spiele finden am Tivoli¬
sportplatz statt und beginnen am Samstag um 5 Uhr und am Sonn¬
tag nicht wie gewöhnlich um 10 Uhr, sondsrn bereits um 9 Uhr.

klnbmeistcrschask und Festabend des Schwimmklubs Bregenz.
Heber die am Sonntag den 5. d. M . zur Austragung gelangenden
Klubmeisterschaften des Bregenzer Schwimmklubs wird uns aus
Bregenz  geschrieben : Die um 10 Uhr vormittags beginnenden
Wettkämpfe in der Bregenzer Militärfchwimn,schule versprechen
glänzenden Sport zu bringen . Die Meisterschaften werden im Brust -,
Beliebig - und Rückenschwimmen , weiter im Ddehrkampf — der aus
Tauchen , Kunstspringen und Schnellschwimmen zusammengesetzt ist —
sowie im Kunstspringen ausgetragen . Um die Brustmeisterschaft wer¬
den sich die Brüder Schram und Norbert Hörburger  einen
spannenden Kampf liefern . Die Meisterschaft im Beliebigfchwimmen
wird wohl dem Bodenfeeschwimmer Emil Dietrich  zufallen . Die
Rückenmeisterschaft ist vollkommen offen . Emil Dietrich , Helmut
K o f l e r und Hugo S ch ra m sind die ernstesten Anwärter auf den
Meistertitel . Sieger im Mehrkampf dürste Kosler werden , auch in
der Sprungmeisterschaft dürfte ihm der erste Preis zufallen . Die
die Meisterschaftskämpfe einschließenden Nahmenvcranstaltungen
bringen interessante Slasfelkämpfe , ferner Rettungsschwimmen , Alt-
Herren - und Knabenschwimmen sowie ein Wasserballspiel , in dem die
heimische Mannschaft gegen Lindau »»tritt . Während der ganzen
Veranstaltung , die bei jeder Witterung stattfinded , konzertiert im Bad
die Kapelle des Alpenjägerbataillons . Den Schluß der ganzen Ver¬
anstaltung bildet der im Saale des Deutschen Hauses ftattfindende
Festabend.

Zwei neue Schwerathlesik -Weltrckorde . Berlin.  2 . Text . Der
Dortmunder Schwerathlet , Hans von Trzebiotowjki , stellte zwei
neue Weltrekorde auf . Er drückte einarmig links im Halbmittel¬
gewicht 165 Kilogramm (bisheriger Weltrekord von Lück-Mien 162.5
Kilogramm ). — In , beidarmigen Drücken erzielte er 212 .5 Kilo¬
gramm (bisheriger Rekord 211 Kilogramm ).

^fpinefadjcicftten
Alpiner Samarilerkvrs Innsbruck . Der vom D. u . Oe? Alpen-

oerein zur fachlichen Ausbildung seiner alpinen Rettungsmannschaft
in Innsbruck veranstaltete Lehrgang unter Leitung des Arztes
Dr . Hermann N e t s ch hat am 1. September begonnen . Der Kurs
findet bis auf weiteres an jedem Montag . Mittwoch und Freitag
van 8 bis 9 Uhr abends im Hörsaale 4 (27) der neuen Universität
(ebenerdig , rechts) statt . Beginn stets Schlag 8 Uhr abends . Heute
zweiter Lehrabend (Wiederholung und Fortsetzung ).

Lin strammer Innsbrucker Bergsteiger . Der Zweig Innsbruck
des D. u. Oe. Alpcnvereines schreibt uns : Fabrikant Franz
Wopfner,  eines der ältesten Mitglieder des Zweiges Innsbruck
des D. u. Oe. Alpenocreines , besonders verdient als einstiger Hütten¬
wart der Fra .iz -Senn -Hütt « und Ausslugsleiter , feierte dieser Tage
seinen 70. Geburtstag durch Besteigung der Serles  bei prächtiger
Aussicht . Herr Wopfner , auch in Turnerkreisen sehr geschätzt,
betätigt sich noch immer als rüstiger Bergsteiger.

Bon den Schutzhüllen im pitztal . Aus Imst wird uns geschrieben:
Das P i tzt a i entwickelt sich immer mehr zu einem vom großen
Strom der Hochalpinistcn ausgesuchten Erdenfleck . In der letzten
Woche waren mehrere Vertreter der Alpenvereinsfektion „Rhein¬
land " aus Köln  in Begleitung des Bürgermeisters Karl Bern¬
hard  von A rz  l im sogenannten Ta sch ach am Talschluß , um
einen Platz für eine neue Schutzhütte der Sektion zu bestimmen.
Es wurde für den geplanten Neubau ein der Gemeinde Arzl
gehörender Grund in prächtiger Lage ober dem Rifflfee in Aussicht
genommen . Die neue Hütte bildet einen Stützpunkt für die Höhen
des Kaunsrgrates . Der Höhenwa »derer genießt von ihr aus aber
auch einen Ausblick über die Eismeere des Mittslberger -Fernere,
des Taschachfernsrs , Sexegerten - und Oeigrubenjochferners und die
Gletscher im Gebiet der Wildspitze . Mit der Fertigstellung des
neuen Schutzhauscs wird dann das Hintere Pitzial fünf  schöne,
große alpine Unterkunftsstätten  besitzen , denn es bestehen
bereits : Das Tafchachhaus an> Pitztalcr Urkund (Sektion Frank¬
furt a . M ), die Braunschweiger -Hütte am Mtttelbergor -Ferner , die
Schutzhülle der akademischen Alpenvereinssektion Graz am Kauner-
grat und die Chemnitzer -Hütte am Weißmaurachkar unter der
Hohen Geige.

Die Hütte am Säuling ist, wie aus Reutte berichtet wird , bereits
im Rohbau fertiggestellt und befindet sich nunmehr unter Dach. Die
Hütte ist ein äußerst anschnlicheOBauwerk , das für zirka 80 Touristen
vorgesehen ist und eine dementsprechende Raumeinteilung bekommen
hat . Im Laufe des Herbstes wird auch ein Teil der Inneneinrichtung
hinaufgefchafft werden und im kommenden Frühjahr soll diese Samt
vollendet werden , so daß die Eröffnung der Hütte etwa für
Pfingsten in Aussicht genommen wodren ist.

$eaWjeftuit(h
Der zugelaufene Hund.

Innsbruck , 3. September.
Der siebenmal wegen Eigentumsdelikten vorbestrafte Hilfsarbeiter

Johann Schrempf  wanderte nach Verbüßung der letzten Kerker¬
strafe von der Strafanstalt Süden zu Fuß nach Tirol . Im Salz-
burgischen stellte eine Straßenmcistersfrau , nachdem der Bursche bei
einem Bauern im Dorfe übernachtet hatte , den Abgang ihres Schä¬
ferhundes fest und die Fra » erstattete die Anzeige bei der Gendar¬
merie . Die Nachforschungen führten zu der Feststellung , daß Schrempf
in Kitzbühcl mit dem Hunde gesehen worden sei, von dort aber nach
Hinterlassung einer Quartierschuld von 2.90 S aus einem Gasthaus
plötzlich verschwunden war . Es gelang , Schremps etwas später zu
verhaften , nachdem er den Hund schon an einen Bauern um 10 8
verkauft hatte . Bor dem Richter verantwortete sich Schrempf damit,
daß der Hund ihm freiwillig nachgelausen fei und er ihn nur verkauft
habe , damit das arm « Tie » nicht Hunger leiden müsse. Nachdem
sich hsrausstellte , daß der Hund seinem früheren Besitzer selbst nur
zugelaufen sei und auch jetzt wieder , nachdem er den Besitzern wie.
der zurückgestellt worden ist, abermals abgängig ist, nahm der Rich¬
ter dis Verantwortung des Angeklagte als wahr an und verurteilte
ihn nur wegen Fundverheimlichung zu einer Arreststrafe von zwei
W „ ch e n. Von der Zechprellerei wurde Schrempf freigesprochen,
weil es erwiesen ist, daß er in dem Wirtshaus , in dem er das
Ouartiergeld nicht bezahlt hatte , einen Rucksack mit Wäsche und
cinenr Paar Schuhen znirückgclassen hatte , eine Schädigungsabsicht
daher nicht nachzuweisen war.

Unverbesserlich.
Der 44jährige Alois Hetz enauer  aus Wörgk hat schon 42 Vor¬

strafen , größtenteils wegen Eigentumsdelikten , aufzuweisen . Wenn
er dadurch auch etwas „vorsichtiger " geworden ist, kann er das
Stehlen und Hehlen doch nicht ganz bleiben lassen. Gestern hatte
sich Hetzenauer vor dem Einzelrichter , Hofrat Dr . B e y r e r , zusam-
inen mit einem 18jährigen Lehrling zum 43. Male wegen Diebstahls,
bezw. wegen Diebstahlsteilnehmung zu verantworten . Der Lehrling
hatte seinem Dienstgeber aus dem Geschäft und aus der Wohnung
zu wiederholtcmnalen Gebrauchsgegenstänüe , silberne Eßbestecke und
Wäsche gestohlen und diese Sachen dem Hetzenauer verkauft . Hetzen¬
auer wußte von der diebischen Herkunft der Gegenstände . Auch ein
Faß mit 25 Liter Benzin wurde im Besitze Hetzen auers fest gestellt,
das aus einem versperrten Holzmagazin durch Einbruch gestohlen
worden war . Vor dem Richter legten die beiden Angeklagten , die
von» Rechtsanwa !t Dr . Kellner  verteidigt wurden , ein volles Ge¬
ständnis im ganzen Umfange der von Staatsanwalt Dr . Moser
vertretenen AnNage ob. Die Strafe sür Hetzenauer wurde mit
drei Monaten  schweren Kerkers und einem Fasttag im Monat
bemessen, der bisher unbescholtene Lehrling erhielt eine bedingte
Arreststras : von einem Monat.

Den Lohn vorenthalteu.
Der Holzarbeiter Josef Johann W . aus Bartlmäberg hatte sich

gestern vor dem Einzelrichter , OLGR . E r l a ch e r , wegen
Betruges zu verantworten . W ., der sich seit längerer Zeit als Bieh-
und Holzhändler betätigt hatte , kaufte im Winter l. I . einen grähe-
rcn Posten Holz in der Nähe von Imst und warb zehn Arbeiter
zur Schlägerung und Verladung des Holzes an . Im Mai zeigten
die Arbeiter an , daß sie insgesamt noch einen Betrag von 600 8
an Lohn zu erhalte » hätten , dessen Auszahlung von W . trotz drin¬
gender Lorftellungen nicht zu erreichen sei. W . wurde auf Grund
der Anzeige wegen Betruges angeklagt . Vor dem Richter erklärte
der Angeklagte , dv von Reckstsanwalt Dr . M a d e r verteidigt
wurde , er habe nl« die Absicht gehabt , seine Arbeiter zu schädigen,
er habe ober das Geld , das er aus dem Verkaufe des Holzes erlöst
habe , zu anderen dringenden Zahlungen verwendet . Er besitze im
Montafon einen Bauernhof mit zwölf Stück Vieh , sei aber durch
verlustbringend « Holzgeschäste derart in Zahlungsschwierigkeiten ge-
raten , daß er einen Ausgleich mit feinen Gläubigern habe anstreben
müssen. Demgegenüber wurde in der Verhandlung bekannt , daß W.
in der letzten Zeit als einfacher Holzarbeiter sich in Obsteig verdingt«
und dort angeblich zwei Wirtsleuten , unter Vorspiegelung falscher
Tatsachen , einen Betrag von 350 8 heransgelockt hatte . Der Richter
beschloß, die Angaben des W. von der Behörde überprüfen zu lassen
und vertagte zu diesem Zwecke die Verhandlung.

*

§ Pallenberg als Revolutionär . Aus Salzburg  wind ge-
schrieben : Am 16. August gegen Mittag wartet « eine große Anzahl
von Passagieren auf den von hier nach Gastein abgehenden Schnell-
zua . Es herrschte eine tropische Hitze, die umso drückender em¬
pfunden wurde , als die Passagiere in dem durch ein Gitter ob.
gesperrten Raum förmlich eingepfercht standen . Die Fahrgäste
wurden unwillig , da man den Zutritt zu den Zügen noch nicht frei¬
gab . Entriistungsrufe slogen hin und her , und alle zollten einem
Redner stürmischen Beifall , der ries : „ Diese Behandlung ist ein
Skandal ! Ich bin ein im Auslände lebender Oesterreicher um » schäme

mich dieses Zustandes !" Der Sprecher wurde als Schauspieler Max
Pallenberg erkannt , der damals gerade an den Festspielen in Salz¬
burg mitgewirkt hat . Ein Sicherheitsorgan rief Pallenberg zur
Ordnung . Dieser , gehoben durch den Beifall der Menge , rief
darauf : „Ich werde noch weiter schreien, ich sage es rund heraus:
Diese Behandlung ist ein unerhörter Skandal , gegen den man nicht
genug protestieren kann ." Der Aerger Pallenbergs rührte weder
das Bahnpersonal noch das Sicherheitsorgan : er wurde aufgefordert,
sich zu legitimieren . Pallenberg übergab den Herren seine Visiten-
karte . Für den 23. August erhielt er eine Vorladung zur Polizei»
wo er sich wegen Störung der öffentlichen Ruhe zu verantworten
hatte . Pallenberg war der Aufforderung nicht nachgokommen,

1 sondern hatte seinen Vertreter Dr . Rode die Sache führen lassen.
Der Polizeibeainte fand die Erregung Pallenbergs wohl verständlich,
verurteilte ihn aber wegen der Form , in der er seine Beschwerden
zum Ausdruck brachte , zu einer Geldstrafe von drei Schilling.

§ Das Angestelltengeseh in sozialdemokratischen Betrieben . Linz,
2. Sept . Das Einigungsamt Linz hatte dieser Tage zu entscheiden»
ob die Verkäuferinnen  der sozialdemokratischen Linzer Wurst«
und Selchwarensabrik unter das Angestelltengesetz fallen . Bei der
Verhandlung hat sich ergeben , daß die Verkäuferinnen dieses , nur
von Sozialdemokraten geleiteten Unternehmens bisher , trotz jahre¬
langen Bestandes der Firma , als Arbeiterinnen behandelt und ihnen
dadurch sämtliche Begünstigungen des Angestelltengesetzes , wie län¬
gere Kündigungsfristen , Krankenentgelt durch mindestens 10 Wochen,
mehrwöchentlicher Urlaub u. a . mehr vorenthalten  wurden.
Da nun , wie der Äugest eilten Vertreter Sekretär Mahlendorf
vom Zentralverein der kaufmännischen Angestellten selbst erklärte,
eine Angestellte das Unternehmen wegen Krankenentgelt und Kün¬
digungsfrist geklagt hat , sah sich der sozialdemokratische Zentralverein
veranlaßt , das Einigungsamt zur Entscheidung anzurufm , ob auf
diese Verkäuferinnen das Angestelltengesetz angewendet werden
muß . Die Frage Ist bereits vielfach entschieden und schon aus dem
Angestelltengesetz allein eindeutig dahingehend gelöst, daß olle jene
Personen , die den Ein - und Verkauf besorgen , unter dieses Gesetz
fallen . Obwohl nun der Vertreter des sozialdemokratischen Unter¬
nehmens unumwunden zugeben mußte , daß alle in den Filialen be-
schäftigten Personen die Fabrikerzeugnisse verkaufen , erklärte der
sozialdemokratische Angestelltcnvertreter , daß ein Teil der Angestell¬
ten untergeordnete Arbeiten verrichte . Auf diese sollte daher das
Angestelltengesetz keine Anwendung finden . Trotz dieser, sür einen
Angestelltenvertreter sehr sonderbaren Qualifikation hat das Eint-
gungsamt entschieden»  daß allen Verkäuferinnen der Linzer
Wurst , und Selchwarensabrik die Angestellteneigenschaft zuerkannt
werden müsse. Auffallend an dieser Anrufung des Einig,ungsamtes
ist, daß sie von der sozialdemokratischen Organisation erst nach Ein¬
bringung der Klage einer Angestellten dieses sozialdemokratischen
Betriebes erfolgte.

Aus afteeffleft
Der Mord cm der Gräfin Lambsdorff.

Wie bereits gemeldet, wurde in D ahlw itz-Hopp egg rten
bei Berlin in der Stacht zum Sonntag ein Straßenräuber
verhaftet , nachdem er auf eine Kranken,Pflegerin , Elisabeth
Görlitz,  ans der Straße zwischen Bahnhof Hoppegarten
und Dahlwitz einen Raubüberfall veritbt batte . Der Per.
,haftete, der 26jährige Karl Böttcher  aus Münchehof,
gab den Ranbübevfall zu und gestund auch weitere
Ueberfälle auf Dahlwitzer Frauen  ein . Wie
berichtet, hat der Räuber fchlietzlich gestanden , auch den
am 8. Mai verübten Mord an der Gräfin Lambsdorff
m Strausberg sowie die Sittlichkeitsattentate ans die bei¬
den Strausbcr,gerinnen , Fräulein Charlotte W ö r n e r
und Fräulein Erika Gnndlach,  auf dem Gewissen zu
haben.

Wie Ser Mord geschah.
Böttcher schilderteAusführlich , daß er sich schon seit April

rn der Sirausberger Gegend umhergetrieben habe. Pom
Dezember vorigen Jahres bis Anfang April 1926 war
er we,gen einer venerischen Krankheit im Birchow -Kran --
kcnhans gelegen. Stach seiner Entlassung nahm er ab und
All Gelegenheitsarbeit an . Wenn seine geringen Barnrit-
tel zu Ende gingen , so überfiel er alleingehende
Frauen  und b e r a u b t e s i e. Sein erstes Qpser war
Fräulein Wörne  r , die Tochter eines Siadtverordneten.
Da das Mädchen ihm nicht viel Widerstand leisten konnte,
so raubte er ihr nicht nur die Geldtasche, sondern verge¬
waltigte sie auch. Eine Woche später überfiel er in der
Mittagsstunde die 17 Jahre alte Tochter des Polizeibeam.
ten Gnndlach.  Das Mädchen wurde nur dadurch vor
Unheil bewahrt , daß eine Radfahrerin des Weges kam nn >d
den Wüstling verscheuchte. Trotz des Ntißerfolges blieb er
an dieser Waldstelle auf der Lauer . Kurz nach 4 Uhr er-
folgte dann das Slttentat auf die Gräfin Lambsdorff.

Böttcher sah gegen 4 Uhr nachmittags eine einzelne Dame
den Weg entlang kommen. Diit der Waffe in der Hand,
sprang er sie an und rief ihr zu : „G e l d ! G e l d !" Die
Gräfin packte, behauptet Böttcher , sofort mit beiden Hän¬
den seine Rechte, in >der er den Revolver hielt . Dadurch
sei der S chu ß l o s g e g a n g e n imd die Gräfin sei laut-
los zu Boden gefunken . Während die Tote noch auf dem
Wege lag, stahl er aus der Seitentasche ihrer Strickjacke
eine kleine Börse , die anderthalb Mark enthielt und streifte
ihr die Armbanduhr ab . Da es ihm zu gefährlich erschien,
die Leiche an dieser Stelle liegen zu lassen, schleifte er sie
durch das Unterholz bis zum Brairdgraben . Da sich die
Unterkleider der Gräfin dabei verschoben hatten , kanr ihm
der Gedan ke, d i e L e i che z u m iß brauchen.  Die ganz
genaue Beschreibung , die Böttcher von dem Aussehen sei¬
nes Opfers , dessen Persönlichkeit ihm damals ja unbekannt
war , gibt , trifft in allen Punkten zu und schließt eine Ver¬
wechslung ans.

Das Vorleben des Mörders.
Böttcher ist ein schmächiiger, unscheinbarer Junge , der

wiederholt die Arbeit ansgeben mußte , weil er z u s chw a ch
war , sie zu leisten. Als er acht Jahre alt war , starb sein
Vater , die Mutter verheiratete sich znur zweitenmal und
zog nach Berlin . Der Stiefvater mißhandelte den
Knaben  und brachte ihn , als er 16 Jahre alt war , in die
Erziehnngsarff .alt nach Strausberg . Hier blieb er »,. r
Jahre lang , dann verdingte er sich als Küecht und Haus-
d'ener . Wegen e' nes Diebstahls  wurde er zu ei :n
Jahr drei Monaten Gefängnis verurteilt . Schon früher
batte er sich einen Dolch, einen Patronengürtel und eine
Selbstladepistole angeschafft. Wenn er von seiner Wi ' ^n
bcaustragt wurde , ein Kaninchen zu einer Mahlzeit zu
töten , so schlachtete er es nicht, sondern streute dem Tier
Futter hin und lchoß es ab, wenn es herankanr.
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Gegend atmet nun auf. Den beiden Oberlandjägermeisterm
KläHn und Knoll, die Böttcher verhaftet und zum Ge¬
ständnis gebracht batten, winkt Sie seinerzeit ausgesetzteBelohnung von 2000 Mark.

Schwere Unfälle bei der deutschen Reichsfernfahrt.
Husum, 31. August. Bei der von: Allgemeinen Deutschen

Automobilklub veranstalteten Reichsfernfahrt
stitrzte ein Automobil, in dem sich fünf Personen befanden,
auf der Chaussee Friedrichsstadt Ĥusum die Böschung
hinab. Zwei  Insassen fanden dabei den T o ö. Ein drit¬
ter wurde schwerverletzt.

Der Fliegertod in der Tschechoslowakei.
Olmütz, 2. Sept . (Tfchechosl. Pretzbüro.) .Heute um 5 Uhr

früh starteten drei Flugzeuge des 2. Fltcgerregtmentes zu
einem Versuchsflug gegen Chroptn bei Kremsier. Die Flug¬
zeugmaschine A 12/64 mit dom Korporal-Piloten und
einem Beobachter-Leutnant an Bord glitt in einer scharfen
Kurve in einer Höhe von ungefähr 230 Metern ab und
fi el in einer Spirale z u Bod e n. Infolge des Unfalles
des Flugzeuges explodierte der Benzinbehälter und beideFlieger verbrannten.

Prag , 2. Sept. (Tfchechosl. Pretzbüro). Heute stürzte um
6.55 früh bei einem Uebungsflug aus einer Höhe von 1250
Metern das Flugzeug a  12/16 bei Benntfch (Schle¬
sien) in einer Spirale ob. Der Korporal-Pilot und der
Oberleutnant -Beobachter sind tot.  Die Ursache des Un¬
glückes ist unbekannt. Es wurden keine Evolutionen durch¬geführt.

Neuerliches Erdbeben aus den Azoren.
London, 2. Sept . (Priv .) Nach den letzten Meldungen

aus Lissabon  sind gestern die Azoren  neuerlich von
starken Erdstößen  erschüttert worden. Die bisher
festgestellte Zahl der Toten  beträgt 29, die der Derletz-
ten nahezu 400. Der von der Regierung entsandte Hilfs¬
kreuzer ist bereits eingetroffen und hat mehrere tansenS
Zelte für die obdachlose Bevölkerung und mehrere
Tonnen Medikamente und Sanitätsmaterial gebracht.

Arbciterun ruhen auf Island.
KB. Manville (Rhode Island ), 2. September. Bestem

abends kam es zwischen der Polizei und 1800 ausständigen
Webereiarbeitern  zu ernsten Zusammenstößen, in
deren Verlauf nenn Personen ernstlich verletzt wurden.
Die Polizei versuchte, die Menge mittels Stöcken und
mit tränenerrcgenden Gasbomben zu zerstreuen, mußte
aber schließlich von den Revolvern Gebrauch machen, um
die Ruhe wieder herzustellen. Zur Verstärkung der Polizei
sind Mitttärabteilungen eingetroffen.

* llbskutt in der Lichiensteinklamm. Sonntag vormittags ist der
20jährige Rauchfangkehrer Maximilian Riffler  aus Korneuburg
in der Lichtensteinklamm abgestürzt, als er den steilen Felsen gegen
den Ausgang zu erklimmen wollt«. Aller Wahrscheinlichkeit nach ist
ein in den Felsen eingelassener Griff ausgebrochen. Riffler fiel aus
vier Meter höhe in die Ache und blieb dort, nachdem er auf drei
Felskanten aufgeschlagenwar , im seichten Wasser mit schweren Ver.
letzungen liegen. Eine Touristengejellschaft, die das Unglück bemerkt
hott«, barg den jungen Mann und ließ ihn durch das Rettungsauto
ins Spital nach St . Johann im Pongau überführen . Rifsler hat
außer anderen schweren Verletzungen auch einen Schädelbrucherlitten.

* Line Frau in Seenot. Wie aus Mattsee  berichtet wird, fiel
am 30. August bei sonnenhellem Wetter «in heftiger Rordchtwind ein,
der zeitweise Sturmesstärk « annahm und einem auf dem See befind¬
lichen Segelboote einen eigenartigen Unfall brachte. Das Boot wurde
»rm Frau Jfabella Hartmann  aus Wels, einer Tochter des Linzer
akademischen Malers Uhlik.  geführt , die als eifrige Sportsdame
in weiten Kreisen bekannt ist. In der sogenannten ..Sturmbucht"
überraschte sie «ine wuchtige Bö mit solchem Anpralle , daß sie vom
Segel ins Wasser geschleudert wurde, während das Boot führerlos
in den Wellen trieb. Frau Hartmann verdankt ihre Rettung nur
ihrer hohen Schwimmtechnik, dank der sie eine Stunde lang den hoch-
gehenden Wogen standhielt. Dann erst naht« «in Boot, das sie und
chr treibendes Schiff barg. Durch den Unfall nicht im mindesten ent-
«rutigt , segelte sie nach kurzer Rast wieder allein nach Hause.

* Todessturz beim Suche« der Ziege«. Die in Steeg,
Gemeinde Goisern, wohnhaft gewesene Häuslerin Wal¬
burga Z i e r l e r ging am 28. August um etwa 18 Uhr in
das Ramsauergebirge, um nach ihren dort weidenden Zie¬
gen zu suchen. Sie stürzte dabei über eine etwa 30 Meter
hohe Felswand ab und blieb tot am Platze. Nächsten Tages
fanden sie die Knaben Franz und Leopold Unterberger aus
Steeg. Nachbarn brachten den Leichnam zu Tal.

* ,Mchk anzeigen, Hunger tut weh! Nach einem Bericht der Kor¬
respondenz .Herwei " aus St . Pölten  würde dort in einer Villa
der Rennbahnftraßc «in Einbrecher in dem Moment überrascht, als
er sich eben im Lcbensmittelraum gütlich tat . Es gelang ihm, durch
das Fenster zu flüchten. Er mußte aber einen Korb mit verschiede-
nen Lebensmitteln gefüllt, zurücklassen. Die Nachschau ergab, daß
dieser uneingeladen« Gast sich an Selchfleisch, Butter , Käse und
Marmelade gütlich tat und dabei nicht unbeträchtliche Mengen ver¬
zehrt hat. In Ermangelung eines Schreibzeuges tauchte er seine
Finger in einen Senftiael und schrieb aus ein Papier , dos er über
den Tisch breitete, mit Senf folgend« Worte: „Nicht anzeigen, Hun¬
ger tut weh!" Die Bewohner der Villa mußten über den Appell des
Einbrechers lachen. Nichtsdestoweniger fahndet die Polizei nach demverwegenen Einbrecher.

* Die Unterschlagungen nu 9fnßdorfer Brauhanse. Das
Bekanntwerdei: der Unterschlagungenund Ser Flucht des
Harrptkasfiers des Nnßdorser Brauhauses , Erwin Kratz-
len , hat in der fozialbeinokratifchen Partei peinliches Auf¬
sehen erregt, war doch Ser unredliche Beamte eine Partei-
grötze seines Bezirkes. Er ist in Döbling, besonders seit
dem Umsturz, als sozialdemokratischer Agitator mtö Ber-
sammlungsredner aufgetreten und bat verschiedene Partei¬
stellen erhalten. So war er ein führendes Mitglied der
Bezirkssektivn, Obmann des Betriebsrates der Beamterr-
schaft des Nntzdorfer Brauhauses , Fürsorgerat , Ortsschul-
rat und hatte noch verschiedene andere Parteistellen im:e.
Seine Flucht bildet deshalb naturgemäß im Bezirk den
allgemeinen Gesprächsstoff und man erinnert sich daran,
daß Krahlen, der ein gebürtiger Lettländer ist, nach dem
Umsturz anläßlich der Wahlen nicht nur für die sozial¬
demokratische Partei eine lebhafte Agitation entfaltet hat,
sondern daß er dann auch von Tür zu Tür gegangen ist
und sich benttiht Hat, die Leute zum Austritte aus der katho¬
lischen Kirche zu bewegen. Daß er sich solcher Unterschla¬
gungen schuldig gemacht habe, deren Höhe bisher in einer
Summe von 50.000 Schilling ermittelt ist, hätte niemand
gedacht, denn nichts in feiner Lebensführung deutete dar¬
auf hin, daß er größere Geldausgaben mache, als ihm dies
fein Einkommen gestatte. Als durch die strenge Bücher¬

kontrolle und die Revision der Belege und der Kassen-
beftände die Unterschlagungenanfgedeckt wurden, zog es
Krahlen vor, die Flucht zu ergreifen, nachdem er vergeb¬
lich gehofft hatte, daß man ans Parteirücksichten vielleicht
gegen ihn nicht Vorgehen würde. Tatsache ist, daß man
bemüht war, die Veröffentlichungdieser Angelegenheit zu
vertuschen. Krahlen hatte im Unternehmen das volle Ver¬
trauen genossen, und nur diesem Umstande ist es zuzu¬
schreiben, daß er die Entdeckung seiner Unterschlagungen
solange verhindern konnte. Erst nach seiner Flucht wurde
die Anzeige dem Kommissariat Döbling erstattet, das dann
dir Verfolgung eingeleitet hat. Da auch die Möglichkeit
eines Selbstmordes durch 'Sprung in die Donau Leisteht,
hat die Polizei die Slvomposten und die stromabwärts
gelegener: Usergemeinden verständigt.

* Lin russisches Flugzeug in Dien . Wien,  2 , Sept , Gestern
abends ist das Sowjetflugzeug „Proletarij ", das vorgestern um
2 Uhr 27 Minuten von Moskau abgefloge» war , in Wie» ein-
getroffen. Es ist «ine in Moskau vom Ingenieur Dupoljow erbaute
Ganzmstallmaschine, die von dem Piloten G r o m o w gesteuertwird.

* HiuSeuSurg — Ehrenbürger von Bad Tölz. Berlin.
2. Sept. Anläßlich eines Besuches des Reichspräsidenten
von Hindenburg  im Rathaus von Bad Tö lz wurde
ihm vom Bürgermeister die Verleihung des Ehrenbürger¬
rechtes der Stadt Bad Tölz verkündet. Der Reichspräsident
dankte dem Stadtratkollegium und der vor dem Rathaus
versammelten Bevölkerung und forderte sie zur Einigkeitauf.

* Die Autostraße Deutschland—Jtalieu . Frankfurt
a. M., 2. Sepie,Uber. Die Stadt Frankfurt a. M. hat die
Initiative dazu ergriffen, um das Problem der geplanten
Autostraße von Deutschland nach Italien aus dem Sta¬
dium der Theorie herauszuführen. Auf Veranlassung de?
städtischen Wirtschaftsamtes versammeln sich am 11. Sep¬
tember Abgeordnete der an dem Ban interessierten Städte,
sowie Vertreter der Automobil- und Gummifabriken. Bei
dieser Gelegenheit will man sich für eins der beiden vor-
gcschlagene« Projekte entscheiden, von denen das eine Sie
Strecke Hamburg —Berlin —Leipztg —MHitzen
Berona  unter Benutzung der Brenner  stratze  vor-
steht und das zweite den Weg H a m b u r g—-Ha n n o v e r
—F r a n kf u r t a. M—K a r l s r u h e—Z tt r i ch—M a i -
l a n d über den S t. G o t t h a r d nehmen will.

* Racheakt einer Entlastenen. Berlin,  3 . September.
Einen Mordanfall auf ihren Dienstherrn verübte die
32 Jahre alte Wirtschafterin Wilhelmine Hirschfeld,
die bei dem 45 Jahre alten Kohlenhändler Otto Zimmer¬
mann in Siemensstadt beschäftigt war. Ztmmermann hatte
thr zum 1. September gekündigt, und die Htrschfeld sollte
gestern das Haus räumen. Als sie keine Anstalten dazu
machte, kam es zwischen ihr und dem bisherigen Arbeit¬
geber zu einer heftigen Auseinandersetzung. Plötzlich riß
die wütende Frau aus der Nachttischlade Zimmermanns
dessen Revolver heraus und feuerte einen Schuß auf ihn
ab, der ihn in den Unterleib traf. Zimmermann versuchte,
ibr die Waffe zu entreißen. Im Ringen entlud sich noch
ein zweiter Schuß, der den Mann am linken Ohrläppchen
verletzte. Die Hirschfeld warf jetzt den Revolver von sich
und flüchtete. Sie versuchte, sich ins Wasser zu stürzen, als
sie die Krmrinalbeamten herankommen sah, konnte aberdaran gehindert werden.

* Fleischvergiftungen i« der Tschechoslowakei. Prag.
2. Sept. In Morawetsch  bei Tabor sind 200 Personen
durch verdorbenes Fleisch erkrankt. Bei drei Personen ist
der Zustar:d ernst. Die Erkrankung wird auf schlecht kon¬serviertes Fleisch znrückgeführt.

* Großfeuer in einer Zuckerfabrik. P a r i s , 2. Septem¬
ber. In der Zuckerfabrik von E r st e i n (Elsaß) ist gestern
nachmittags ein Großfeuer ausgebrochen, dem der größte
Teil der Fabrik mtt den darin enthaltenen Rohstoffen und
Zuckervorräten zum Opfer gefallen ist. Die aus Stratzbuvg
und Schlettastdt herbeigeetlten Feuerwehren konnten eine
wertere Ausdehnung des Brandes verhindern und das
Feuer nach einigen Stunden löschen. Junnerhin ist der
schaden sehr groß: er übersteigt eine Million Franken.

(Nachdruck»erbmen) b?

Die Göttin mit den Fischangen.
Roman von Konrad Waldhofen.

Lord Henry und Ellen saßen schon im Speisesaal und
hatten die Hauptmahlzeit des Tages begonnen. Pon¬
sonby stieg erst in den ersten Stock hinauf, vergrub den
Raub auf dem Grunde eines seiner Koffer, den er wieder
verschloß, und begab sich dann aufgeräumt in den Speise-saal hinab.

,Ach habe Ihnen eine angenehme Mitteilung zumachen," sagte er zu Henry.
»Was könnte das sein?" fragte der Lord dagegen.
.Ach nehme an," sagte Ponsonby mit maliziösem

Lächeln, indem er Henry und Ellen wechselweise an-
bltckte. ^datz Sie schon längst genug von Indien haben,
lieber Lord Henry, und uns nur deshalb noch begleiten,
weil Sie sich aus der verführerischen Gesellschaft Ellens
nicht losreitzen konnten."

Lord Henry dachte: Jetzt beginnt der Schurke, die
Maske fallen zu lassen. Laut sagte er : »Sie haben es er¬raten , Professor."

»Nicht erraten , sondern gewußt," lachte Ponsonby hä¬
misch. »Also die angenehme Mtiteilnng lautet : ich kehre
in zwei Tagen nach Europa zurück. Unser gesamtes Ge¬
päck, bis auf das notwendigste, sende ich schon morgen vor¬
aus nach England . Sie sind doch auch jetzt mit von derPartie ?"

»Gewiß, ich kehre mit nach England zurück. Dort wird
sich das Weitere finden."

„Welches Weitere?" fragte Ponsonby.
Henry zwang sich zu einem Lächeln. »Sie haben Ihre

Geheimnisse, ich Habe auch die weinigen."
Ponsonby sah Ellen an. die keine Miene verzog. Das

Gespräch wendete sich anderen Themen zu.
Zwei Tage später reiste die Gesellschaft ab. Man hätte

ans direktem Wege nach Bombay reisen können, aber
Ponsonby machte in Leukar noch einmal zu kurzem Auf¬
enthalt Station . Ponsonby hatte dort rm Hotel angeblich

ein Päckchen vergessen, das einen wertvollen Einkauf
enthiett und das er durchaus der Sicherheit wegen selbstmitnehmen wollte.

Den Aufenthalt benutzte Ponsonby dazu, dem Residen¬
ten Sir Ernest Marlowe einen Abschiedsbesuch zu
machen, um seinen Dank für die gute Aufnahme in der
Residenz auszuspvechen. Er fand aber den Residentenin sehr schlechter Stimmung.

»Sie müssen meine Frostigkeit entschuldigen, lieber
Professor," entschuldigte sich Sir Ernest. »Ich bin sehr
schlechter Laune, denn große Unannehmlichkeiten stehenbevor."

»Das bedauere ich sehr. Darf man den Grund IhrerSorgen erfahren?"
„Es ist für Leukar ein Staatsgeheimnis, " erwiderte

der Resident, »aber Ihnen als einem uninteressierten
Engländer und dazu einem Altertumsforscher, darf ich
wohl eine Andeutung machen, über die Sie schweigenwerden."

„Ich bin sehr gespannt und versichere Sie meiner vol¬len Diskretion."
»Denken Sie, aus dem Haupttempel ist auf ganz un¬

erklärliche Weise die Statue der Göttin mit den Fisch-augen verschwunden."
„Die Göttin mit den Fischangen?" fragte Ponsonby

voller Erstaunen. »Die steht doch aber im Tempel derMinakshi in Madura !"
„Richtig. Aber auch wir hatten eine. Wissen Sie dasnicht?"
»Doch, die Riesenstatue der aufgerichteten Parvathie !"
„Nein," sagte der Resident, »die hätte wohl niemand

stehlen können, da sie groß ist. Im Allerheilrgsten stand
eine zweite, nur fußhohe, überaus reich mit Edelsteinen
inkrustierte Statue derselben Göttin . Allein ihr Wert
liegt nicht in dem Reichtum der Juwelen , sondern inihrer großen Heiligkeit."

»Da mutz ich mich schämen," meinte der Besucher. »Bon
dieser Statue habe ich nichts gewußt."

„Sie sind entschuldigt, Professor. Man hat diese Statue
erst im verflossenen Jahre entdeckt. Sie können nicht er¬
messen, wie peinlich die ganze Angelegenheit ist. Der Ma¬

haradscha ist verreist. Der Raub ist nur der Regierum
und den Priestern bekannt, er urutz vor dem Volke ge
heim gehalten werden, es gäbe sonst einen Aufstand. Di
Zenana , die Gemahlinnen des Fürsten , und besonders dr
alte Maharani , seine Mutter , sind in einer unbeschreib
lichen Aufregung. Sie fürchten bet dem herrschende,
Aberglauben das größte Unheil für das Land."

Ponsonby schiittelte voll Mitgefühl für die Schwierig
ketten des Residenten den Kopf. „Und hat man nicht di-geringste Spur gefunden?"

„Keine," sagte Sir Ernest. „Den alten Hüter der Göt
tin fand man schlafend, wahrscheinlich betäubt, aber öi<
Hüter der Vorhalle, es sind deren zwölf, haben niemanl
rns Innere des Heiligtums gehen oder heranskomme,sehen."

Ponsonby erzählte noch, daß er in den Bergen vor
Peshawar auf Jagd gewesen sei, wünschte dem Rcsidem
ten guten Erfolg für die eingcleitcten Recherchen untverabschiedete sich.

Wenige Stunden später verließ die kleine Gesellschasi
Leukar. reiste ohne Aufenthalt nach Bombay und bestieg
hrer, nur um einen Tag später, einen P . und O.-Dampferum die Reise nach England anzutreten.

Einundzwanzig st es Kapitel.
Ter Raub der Göttin mit den Fischangen, der größte

streich Ponsonbys, sein Meisterstück, wie er annahm
schlug unterhalb der Oberfläche des öffentlichen Lebens
auf beiden Setten des Weltmeers viel heftigere Wellen
als der schlaue Täter sich träumen ließ. Für jeden Ver¬
brecher konnnt die Stunde seines großen Irrtums . Kaum
war der Raub entdeckt, als schon der Telegraph von In¬
dien nach Europa und zuriick zu spielen begann. Durch
den Residenten in Leukar war sofort das Ministerium
für Indien in London unterrichtet worden, denn der Fall
war schwer, und die Entdeckung des Raubes konnte im
Volke leicht einen Aufstand zur Folge haben. Tie Prie¬
ster wurden vielleicht versuchen, reisenden Europäern den
Diebstahl in die Schuhe zu schieben, womit das Leben derEuropäer im Lande gefährdet war.

Fortsetzung folgt.).
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fanßtoMfäaft
(ITtaut- und Klauenseuche »nd wegabsperrung .) Aus Storni

wird der „Tiroler Dauernzeitung" geschrieben: „Ueber Anordkung
der Landesregierung mußte die Alpabfahrt am Dienstag, den
31. August erfolgen. Oekvnomieoerwaltung Stamr ." So ward es
am Sonntag , den 29. August, am schwarzen Drett dahier zu lesen.
Und wenn man nach den (gründen diecsr Verfügung fragte, so hieß
es, inan muffe nicht bloß die Seuche dort» wo sie ist, zu bekämpfen
suchen, sondern auch durch di -e Flucht sich vor ihr sichern.
Früher war das anders . Wenn in früheren Jahren in Nachbar-
bszirken die Seuche ausbrach, so wurde nicht die Zirmbacher Alp«
geräumt und ebensowenig Stockach, sondern es wurde hauptsächlich
der Durchgang am Hoggen  für Touristen und Händler durch
eine Gemeindewache abgesperrt und dadurch, auch selbst wenn die
Seuche bi, nach Haggen gekommen, die Krankheit in Zirmbach
und Stockach jedesmal verhütet. Heute läßt die Behörde die Alpen
Stockach, Zirmbach, Stamfer Alpe und Jochalpe räumen, um der
Ansteckungsgelfahr vorzubeugen. Das Vieh von Kühtei durfte bleiben:
dieses soll — weil „Landesvieh" — gegen die Seuche „immun"
sein. Das übrige liebe Vieh in den genannten Alpen muß also den
Touristen Platz machen, nachdem sich sonst fast überall Seuchen.
Herde finden und den Touristen bei Lairdcck oben und bei Telfs
drunten der Weg versperrt ist. Den Nachteil, den der Bauer von
dieser Verordnung hat, ist bald berechnet. Aus der Joch», Etamser-
nnd Zirmdachalpe dürften «lux, 420 Stück Vieh gewesen sein. Hätten
diese noch, gering bemessen, drei Wochen oben weiden können, so
macht das bei einem Besätze von nur 350 Stück Vieh und 21 Futter¬
tagen a 10 Kilogramm Heu i 1 S = 7350 8 oder 73,000.000
Kronen. Auf der Stockachalpe waren zirka 300 Stück Vieh,
macht in 21 Futterlagen 6100 8 oder 61,000.000 Kronen.
So berechnet sich denn die „Wohltat" obiger Verordnung, mit der
hauptsächlich die hiesigen Bauern nnd di« der Nachbargemeinden
von einer fürsorglichen Behörde bedacht wurden, aus 13.400 8 oder
134,000.000 Kronen.

(tandwirtschastlichr Ausstellung in Dornbirn .) Aus Bregenz
wird uns berichtet: Der Verband landwirtschaftlicherGenossenschaften
Vorarlbergs veranstaltet in der Zeit vom 5. bis 8. September bei der
städtischen Markthalle in Dornbirn  im Zusammenhang mit dem
-n diesen Tagen stattsindcnden L a nü e s z u chi st i e r m o r kt eine
große landwirtschaftlicheAusstellung, in der alle »noglichen landwirt.
schaftlichen Maschinen und Kleingeräte, Obstbau- und Bienengerät«,
Saatgetreide , Grassomen, Kunstdünger «sw. gezeigt werden.

(Börse für landwirtschaftliche Produkte.) Wien . 2. Sept . Die
Tendenz sprach sich im iniernationalen Verkehr neuerdings schwächer
aus . Von den amerikanischen Terminbörsen ausgehend, macht« die
Abbröckelung der Kurse aus dein Kontinent weitem Fortschritte, da
der Abjatzmangel anhält . Amtlich notierten in Schillingen inklusive
der Waremrmsatzsteuer ex Zoll per 100 Kilogramm ab Wien:
Weizen, Wiener Boden 37.25 bis 38.25, ungarischer Theiß, 79/80
Kilogramm^ 42.50 bis 43.50, ungarischer, 78/79 Kilogramm, 40.50
bis 41.50. Roggen, Marchseider 26 bis 26.25, Pester Boden 26.25
bis 26.76. Gerste, inländische, Prima bis Ausstich, 34 bis 38, mst.
tel 31 bis 34, slowakische 34 bis 39, ungarische 30 bis 37, Bosner
33 bis 37. Mais 24.50 bis 25.50. Hafer, inländischer 24.50 bis
25.50, ungarischer 23.75 bis 24.75. Großhandelspreise in Mehlen:
Weizenniehl, Nuller, inländisches 73 bis 76, ungarisches 69 bis 74,
jugoslawisches oder neurumänisches 68 bis 72, Brotmehl 47 bis 49,
Futtermehl , Prima , 24 bis 24.50, Roggenmehl, inländisches» .Prima,
43 bis 45. Kleie 16.75 bis 17.

(Zur Behebung der landwirtschaftlichen Rokloge in vberösler-
reich.) Am 25. August fand in Linz  eine Tagung statt, die sich
bauptsächlichmit Fragen der notleidenden Bauernschaft beschäftigte.
In der Debatte teilte Landeshauptmannstellvertreter Dr. Schlegel
»vier anderem mit, daß das Land Heuer mit Rücksicht auf die
II»Weiterkatastrophen, Mißernten und Frostschäden zugunsten der
geschädigtenBesitzer aus sehr erhebliche Teile der Grund¬
steuer  v e r z i ch t«  t, die in ihrem Gesamtausmaße 25 bis 30 Pro¬
zent der ganzen Gruirdsteuer überhaupt ausmachen werden. Das
sind nicht weniger als 20 bis 24 Mlliarden Kronen. Dazu kommt,
daß das Land die gefaulten Kosten für die beigestellten militärischen
'Assistenzen trägt und erst in der letzten stattgesundenen Regierungs,
sitzung neuerdings 300.000 8 für die Nolstandsunterstützung bewilligt
wurden. Auch die drückenden llebergabs - und Uebernohmsgebühren
sollen herabgesetzt und der Kreis der Berwandten , innerhalb dessen
Uebertragungen frei von dem 100prozenffgen Lande»;»schlag durch¬
geführt werden können, noch erweitert werden.

(NoWv/eWo/k'
Ae Minkim MMstogt SestmeiA.

Die letzte Folg« der „Statistischen Nachrichten" bringt folgende
lieber sicht über die allgemeine Wirtschaftslage:

Auf dom Gebiete der Preise hat der Berichtsmonat keine wesent¬
liche Veränderung gebracht. Der Großhandelsindex, der im Juni
und Juli eine steigende Tendenz hatte, ist — in Gold berechnet —
unverändert  geblieben . Ebenso der Lebenskostenindexin Gold,
der bei Berechnung auf Grund der Preise in Kronen gegenüber dem
Vormonat eine klein« Erhöhung aufweist.

Bon den Vorgängen aus dem Geldmärkte  ist vor allem die
Mit Wirksamkeit oom 7. August beschlossene Herabsetzung des Dis¬
kontos der Nationolbank von 7'A Prozent auf 7 Prozent zu ve»
zeichnen. Der Status der Bant war nach wie vor sehr befriedigend,
da das Deckungsverhältnis anfangs August 59 Prozent betrug
(gegen 55 Prozent «n Borjahre ). Der Goldschatz der Bank vermehrte
sich gegenüber Juli um 101 Prozent.

Im Wiener Devisenverkehr ist eine Besserung der Devise
Paris  zu verzeichnen. Die Devise Mailand hat eine leichte Ab-
Ichwöchungerlitten ; hingegen ist bei der Devise Warschau neuerlich
eine Verbesserung eingetreten.

Aus lder Effektenbörse  ist der Mtienindex für inländische
Gesellschaften, der sich im Juli um rund 11 Prozent erhöht hatte,
in der Bericksisperiode um 4.6 Prozent zurückgegangen. Die pro.
zentuelle Veränderung der Gruppemirdexzahlen gestaltete sich folgen-
dermaßen : Banken — 1.5 Prozent , Transportimternehmungen
+ 0.5, Bau und Baumaterialien + 1.4, BrauereieW — 1J2, Eisen-
und Metallindustrie — 3.5, Elektrizität + 4.2, diverse Bergwerk»,
betriebe — 12.0, Maschinen und Waggons + 2.1» Papier und Dnick
+ 0.4, Diverse — 6.4, Gesamtinder — 4.6 Prozent.

Auch die Bewertung der Titres der österreichischen
Staatsschuld  hat mit Ausnahme der Eisenbahn.Staateschuld-
oerschreibungen eine Verminderung erfahren, wie die folgenden
Meßziffern zeigen: Barn Staate

übernommene
Lksterrelchilcke Epenbatn- Nsenbobn-

Äroneu* TtaUSlchUd- BrioritätS-
Goivrents reine »ecichreibungrn obligationen

Juki 1924 ISO 8 107 79

Juni 192« 863 46 827 681
Juli 1928 933 81 886 902

August 1926 768 55 909 899

3m Fremdenverkehr  ist gegenüber 1925 eine Vermehrung
der Zahl der in Dien angekommonen Hotelfremden ju verzeichnen.

In den Monaten Mai , Juni und Juli sind heuer 133.224 Rei¬
sende abgestiegen, also um 6.7 Prozent mehr als im Vorjahre;
gegenüber der gleichen Periode des Jahres 1921 hat sich der
Fremdenverkehr uin 5.4 Prozent vermehrt. Don diesen 133.224
Reisenden kamen 87.835 aus dem Ausland«, gegenüber 84.951 im
gleichen Zettraume des Vorjahres . Im Vergleiche zur selben
Periode des Jahres 1924 hat sich der Anteil der Ausländer an dem
Wiener Fremdenverkehr uin 4.2 Prozent vermehrt.

Die Steuercingänge  haben sich in der Berichtsperiode
günstig entwickelt. Gegenüber den Roheinnahmen des ersten Halb¬
jahres 1925 sind die Rohemnahmen der Abgaben und Monopole
um 15 Prozent gestiegen.

Die nachstehende Uebersicht zeigt die Eingänge ivährend der ein-
zelnen Monate:

1925 1926
Abgaben Monopole Abgaben Monopol«

Jänner . .
Februar .
März . .
April . .
Mai . .
Juni . .

3

. . . 72.828 24.971 75.978 27.427

. . . 62.277 24.342 83.779 26.942
24.788 77.131 29.447

. . . 72.454 27.335 85.447 30.073

. . . 73.441 26.721 80.498 30.473

. . . 64.709 24.979 77.381 27.2-50
fammen 413.114 153.136 480.214 171.612

Internationaler Kongreß reisender Kauflente.
Wien, 2. Sepi . Heute wurde in Anwesenheit des Bundesnttnstters

Dr. S chü r f f und zahlreicher anderer Vertreter der Behörden, der
Industrie , des Gewerbes, des Handels ufw. der internationale Kon¬
greß der Bereinigungen reifender Kaufleut«, der gleichzeitig mit einer
Feier des 40jährigen Bestandes des Wiener Vereines reifender Kauf,
leute verbunden ist, mit einer Ansprache des Präsidenten H o ch-
muth  eröffnet , worin er betonte, daß besonders der Güteraus¬
tausch zwischen den einzelnen Ländern sich ungehemmt entwickeln
mag«.

Bunde sminister Dr. Schürff erklärte, daß die Bundesregierung
die Bestrebungen des Kaufmomnsstandes für einen freien Wirt¬
schaftsverkehr und Warenaustausch seit jeher anerkenne und als
ihr Ziel betrachte. Der Minister betonte weiter die Wichtigkeit
der Beseitigung der Verkehrsbeschränkungen und wünschte schließ¬
lich, daß der Kongreß der Dölkerversöhnung und der wirtschaftlichen
Wiedererneuenmg unter den Völkern dienen möge.

•
(Insolvenzen In Tirol.) Das Ausgleichsverfahren wurde erSffnet

über das Vermögen des Schuhmachermeisters Josef Himpel  in
Kitzbühel. Ausgleichs verwalrer Kanzleidtrektor i. R. Paul Schil-
linger in Kitzbühel. Tagsatzung am 6. Oktober beim Bezirksgericht
in Kitzbühel, Forderungen anzumekden bis 25. September . — Das
Ausgleichsverfahren des Julius Oettl»  Kaufmann m Innsbruck,
wurde beendigt.

(LlnM Frvchkbörfc.) Die offiziellen Notierungen laitten : Ober-
österreichischer Weizen, neu, 35 bis 37, obsrösterreichischer Roggen,
neu, 25 bis 27, oberösterreichische Futtergerste kein Angebot, ober¬
österreichische Mohlgerste, alt, 26 bis 28, oberösterreichischer Hafer,
neu, 22 bis 24, Röpsen 45 bis 50. Mehl (inländische Oumlitäts-
marken): Grieß, alt, 80 bis 82, Nr. 0 fein, alt 77 bis 79, Nr . 0 grif.
stg. all, 78 bis 80. Nr . 1, alt, 72 bis 74. Nr. 2, alt , 65 bi» 87, Nr . g,
alt, 58 bi» 60. Nr. 4, alt, 48 bis 50. Nr. 5, alt , 41 bis 41, Nr . 6,
alt, 35 bis 37, Nr. 7 (Futtermehl Ia), alt, 27 bis 28, Nr . 8 (Futter¬
mehl Ha), alt , 17 bis 18. Roggenmehl: Extra 0 53 bis 5ö, Roggen I
48 bis 49, Roggen ll 41 bis 43, schwär, IM 27 bis 30. Kleie:
Weizenkleie grob 18 bis 19, Weizenkleie fein 16 bis 17, Roggen«
fiele 16 bis 1654. Alles Ufaucenquolftät per 100 Kilogramm in
Schillingen und ab oberösterr. Mühlenstationen. Rauhfutter : Heu,
lose, alt 16 bis 17, neu 11 bis 13. Heu. gepreßt, alt 17H bis 1854,
Schaubstroh (M aschin endrusch) 454 bis 554, Handdnifch, lose 6 bi» 7,
Prehstroh 6 bis 7, Klee. neu. 10 bis 1L. Ab oberösterreichischen
Berladestattonen.

(welkerer Rückgang der Arbellrlosigkeft ln Vorarlberg.) Aus Brr-
g enz  schreibt man uns : Der Stand der Anbeitslvjen in Dorarlberg
war am 1. September : 1396 Borgderkie und 1083 Unterstützte, da»
sind 116 Dorgemerkte und 90 Uitteiftützte weniger als am 1. August.
Nach Berichten verteilen sich die Borgemerkten wie folgt: Bregenz
305, Dornbirn 516, Feldkirch 407, Bludenz 188; di« Unterstützten:
Bregenz 243, Dornbirn 387, Feldkirch 339, Bludeih; 114. In der
Zahl der Unterstützten sind 171 im Genüsse der Beihilfe stehend«
Arbeitslose inbegriffen.

(Die Eröffnung der wiener Herbstmesse.) Wien,  3 . Sept . Heitt«
ivuttde die elfte Wener Blesse eröffnet. Die Beteiligung aus dem
Ausland« ist sehr groß; besonders stark sind diesmal Frankreich und
Ungarn vertreten . Don den österreichischenAusstellern sind die
Mafchinemndustrie und überhaupt die technische Branche, die in der
Rotunde ihren Ausstellungsraum hat, stark vertreten. Es zeigt sich,
baß das Interest« der heimischen Landwirtschaft für die technischen
Erzeugnisse, das sich schon aus der letzten Messe bemerkbar gemacht
hat, iminer stärker fühlbar wird. Es sind beträchtliche Fortschritt«
in der Modernisierung der Landwirtschaft zu konstatieren. Die öster¬
reichische Maschinenmdultri« rechnet auch heute stärker als .zuvor
intt der Nachfrage aus Viesen Kreisen. Im Rahmen der Messe ist
durch den Bnndesminister Dr. Schürff  auch die Ausstellung, be¬
titelt : „Die Prunktasel der Kaisers Franz zur Zeit der Wiener
Kongresses" eröffnet worden. Dr. Schürff würdigt« die Bedeutung
dieser Ausstellung, die er als eine glückliche Idee bezeichnet«, indem
sie breiten Schicksten des Volkes Prunkstücke des alten kunftgewerb.
lichcn Fleißes zeige.

(wiener Holzbörse.) Wien,  2 . Sept . An der gestrigen Holz¬
börse war das Ausgebot gegenüber den letzten Wochen umfang¬
reicher. Die Waldbefitzer, respektive die Domänen stellen drei, bis
vierfach oalanfierte Forderungen , und dies bildet ein Hemmnis
für größere Abjchlüst«. Dos 'Exportgeschäft ist auch minimal, da
Bosnien um zirka 30 Prozent billiger Ware liefert. Lusgeboten
wurden : 100 Kubikmeter 50 Millimeter, 16 bis 32 Zentimeter, 4 bis
6 Meter, fägefollend, steirische Provenienz, zu 72 S ab Wien, 100
Kubikmeter Fichtenbauware, 20, 16 Zentimeter auswärts , zu 60 8
ab niederösterrcichifcherStation , L4-Millimeter -Hobler, 100 Kubik¬
meter, 13 bis 16, 4 bis 6 Meter , zu 76 8 ab Wien, 100 Kubikmeter
Pappslschnittinaterial, 20 bis 100 Millimeter, zu 95 8 ab Wien,
80 Kubikmeter Eiche, 27 bis 100 Millimeter, aus Stämmen von
35 Zenttmeter Durchschnitt aufwärts , zu 140 8 ab nisderöster-
reichifcher Station , ferner Kantholz, 8/8 bis 15/18 Zenttmeter, 4 bis
6 Meter, zu 58 8, 6 bis 10 Meter zu 60 8, Bretter , 20 Millimeter,
von 8 Zentimeter aufwärts , 4- bis 6-Meter -Bauware , zu 54 8,
15 Zentimeter zu 57 8, 26 Millimeter , 12 bis 25 Zenttmeter, 4 bis
6 Meter lang, Bauware , zu 56 8, Kürzungsbretter, 20 und 26 Mil-
limeter, 13, 8 bis 17 Zentimeter breit, zu 48 8 . Buchenfchnitiware,
20, 26, 33, 40, 50 und 80 Millimeter stark, breite, astfreie Ware»
3 bis 6 Meter lang, zu 55 8. Eichenschnittmaterial, 20, IM Milli-
meter stark, aste Längen, zu 85 8.

(Sohlenverbrauch und Förderung i« Oesterreich) W i en, 1. Sept.
Oesterreich hat nach dem amtlichen Berichte des Bundesministeriums
für Handel und Verkehr im Monate Juni 1926 insgesamt 641.286
Tonnen inineralifcher Brennstoffe, und zwar 362.643 Tonnen Stein¬
kohle, 241.926 Tonnen Braunkohle und 36.717 Tonnen Koks bezogen.
Das Inland  hat zu der Versorgung Oesterreichs220.996 Tonnen,
und zwar 11.716 Tonnen Steinkohle und 209.280 Tonnen Braun¬
kohle bei getragen. Die Förderung  betrug im Berichtsmonate
2&4.521 Tonnen (gegen 230.619 Tannen im Vormonate), und zwar

wurden in Steiermark 125.800, in Oberösterreich37.166, in Burgen»
lanü 26.563, in Niederösterreich 24.661, in Kärnten .8818 und in
Tirol  1713 Tonnen gewonnen. Aus dem Auslande wurden
420.290 Tonnen, davon 350.927 Tonnen Steinkohle, 32.646 Tonnen
Braunkohle und 36.717 Tonnen Koks eingeführt. Gegenüber dem
Monate Mai ist der Gesamt bezug  um 680.014 Tonnen oder
um mehr als 15 Prozent gestiegen, »vag auf die während der
Sommermonat « erfolgende Deckung für den Winterbedarf zurück¬
zuführen fft.
. (Schwache T-nden, auf den Gctreidemärkken.) W i e n, 2. Sept.
Die schwache Tendenz blieb an den amerikanischen Börsen weiter
bestehen» denn die Ernte ist in der Union weit bester ausaMallen,
als,, man erwartet hat, und auch in Kanada wurden durch Mnstige
Nieserschbäge die Aussichten wesentlich gebessert. Die Bericht«
«Niger Sachverständiger nähern sich in den Ziffern sogar den vor¬
jährigen Rekoidzohlen. Die sichtbaren Bestünde in der Union wachsen
von Woche zu Woche cm, ein Um stand, der selbstverständlich aus di«
Preise drückt. Die matte Haltung der Uoberseeländer konnte auf
die Dauer auch an den europäischen  Plätzen nicht übergangen
werden und bildete ein stärkeres Tendenzmoment als die ungünstig«
europäische Erntelage . An den kontinentalen Börsen war dem¬
zufolge die Sttmmung sehr lustlos. Die Preise wichen und wurden
nur dadurch gestützt, daß die Offerten nicht besonders umfangreich
sind. Die schwachen Elemente mußten ihre Erzeugnisse gleich »rach
der Ernte verkaufen. Diese scheinen nun bereits viel verkauft zu
haben, während die Produzenten , die kapitalskräfttger sind, im
Vertrauen auf den ungünstigen Ausfall der europäischen Ernte
zuwarten . Die schwache Tendenz ist daher hauptsächlich auf die
große Zurückhaltung der Käufer zurückzuführen, die die weitere
Entwicklung der Lage im Uebersceverkehr abwarten.

(Dia Skaatswirkschofi im ersten Halbjahr 1926.) Wien,  2 . Sept.
Kürzlich wurde mitgeteilt, daß sich die Staatseinnahmen im ersten
Halbjahr 1926 sehr günstig gestalteten, so daß man für das ganz«
Jahr 1926 mit einem bedeutenden Erfolge rechnen könne, weshalb
auch die Ansätze der Einnahmen für 1927 eine weitere Steigerung
erfahren dürften . Dieses günstige Ergebnis bleibt auch bei der Be¬
rücksichtigung der Ausgaben bestehen. Aus Grund der Erfolgsaus-
weife des ersten Halbjahres zeigt sich nämliche daß die Gesamt¬
ergebnisse (Einnahinen und Ausgaben) der lausenden Gebarung im
ersten Halbjahr um rund 40.5 Millionen Schilling
günstiger  waren , als man angenommen hatte. Me Allsgaben
sind im ersten Halbjahr fast nicht gestiegen .während die Einnechmen
eine Erhöhung in der oben erwähnten Höhe auszuweifen hatten.

(Der hörtesond, der Depositenbank.) Wien,  2 . Sept . Bekannt!»
lich wurde in der letzten Generalversammlung der Depoittenbank»
die Ende Juli 1925 stattsand, «in Betrag von einer Milliarde
Kronen zur Verteilung cm bedürftige Aktionäre  gewidmet.
Jetzt liegen die Ergebnisse der Verteilung vor. Cs sind 8200 Ge¬
suche eingelangt, die aus ihr« Richtigkeit überprüft wurden. Gegen¬
stand der Prüfung war die Frage des Zeitpunkte« de» Erwerbes
der Aktten der Depositenbank und auch die Bedürfttgkeit. Auf
Grund dieser Prüfung wurden an 1872 Akttcmäre der Depositen-
bank Beträge von 10.000 Kronen für jede Aktte zugswiesen. Im
ganzen wurden an Aktionäre 995,310.000 Kronen zugewiesen. Da
heute noch als Reserve für unvorhergesehene Fäll « 3/948.000 Krone»
zur Beifügung sichen» so ergibt sich, daß fast bi« ganz« Milliarde
an die Aktionäre verteilt rmikde. Das war nur in der Weste
möglich, daß dir Mitglieder des Berteilungskomitees ihr Amt ehren,
anttlich ausgeübt haben. Die Derwaltungs - und Trhebu-ngsspesen
wurden fast zur Gänze durch dl« Zinsen göttlgt, di« angelfallen sind.

(keiner will die Greinlher Eisenwerke.) Graz,  2 . Sept . Seit dem
Zusammenbruch der Eentralbank bemühen sich bekcnmmch ihre In¬
dustrien, Anschluß an andere Danken- oder Jnduftri «gruppen zu
finden. Zu ihnen gchölt auch di« Estenhandels^SesellschaiftG rei-
nltz,  die sich berett, mit der Alpinen Montanyesellschaft, mit den
Mtkowitzer Werken und neuerdings sogar mtt Mannesman » in
Verbindung gesetzt hat . Doch scheinen olle Verhandlungen ohne Er-
folg zu enden. Die Gesellschaft, die zum Großteil Wutte  gehört,
besitzt etn abnorm ausgedehntes Filialnetz, das naturgemäß «tver
Reorganffat !onsarb«it groß« Hindernisse bietet.

(Die Dollaranleihe der Slemenr -werkc.) Sertiii 1 Sept.
In der heuttgen gemeinsamen Aufsichtsratssitzung der Sie¬
mens & f)<Aste  ST.-ffl. und der SiemensiSchuckert-Werke G. m. b, H,
wurde auch der Plan einer großen gemeinsamen Anleihe  be¬
sprochen, um die alten aufgewerteten Reichsmark«
anleih «n abzulösen , ebenso die im nächsten Jahre fällige drei-
jährig« amerikanisch« Anleihe. Me Frage , ob auch ein« Ablösung
der zehnjährigen amerikanischen Anleihe erfolgt, ist noch offen
gelassen worden. Dir Aufsichtsräte ftiinmten den von den Ber»
roaltungen vorgelegten Finanzprogranrmen zu. Wenn die in Fluß
befindlichen Berhöndlungen zu einem böfriedigendenErgebnis führen,
sollen die Dorstände ermächtigt sein, gemeinsame Anleihen bi» zu
35 Millionen Dollar obzuschließen, wovon aber zunächst rmr 80 Mk-
lionen Dollar ausgegeben werden sollen mft dem Vorbehalt» von
dieser Summe einen Betrag von 25 Millionen Reichsmaak abzu»
zweigen, der als selbständige 2lnlerhe in Deutschland urttergebrcuht
werden soll.

(Der deustche Großhandelsindex.) Berlin,  2 . Sept . Di« auf
den Stichtag des 1. September berechnet« Großhmsdelsindexziffer
des statistischen Reichsanttes ist gegenüber dem 25. August um 1L
von» Hundert aus 126.5 zurückgegangen.

(Die Arbellslosigkeit in Ungarn.) B u d a p est, S. Sept . Im Juki
betrug die Zahl der Arbeitslosen in Ungam 25.539, d. i . um 5.6
Prozent weniger als im Vormonat. Don der Gesamtzahl entfallen
17.000 aus Budapest.

(Verschärfte Bankenkontrolle ln Italien .) Me aus Rom gemeldet
wird, wird die von Mussolini  in Anbetracht des Lirasturz«»
verlangt« Verschärfung der Kontrolle der Banken nicht in einer Indi¬
viduellen Beaufsichtigung der einzelnen Kreditinstttitte bestehen, son¬
dern die Ueberwachung wird in der Weise durchgesührt werden daß
die Transaktionen sämtlicher Kredttinstttute über die Notenbank in
Rom geleitet werden müssen. Die Banken igüssen auf Grund der
neuesten Berordwing allmonatlich  ihre Bilanzen veröffent¬
liche». — In der Tschechoslowakei hat der Finanzminister bekanntlich
vor kurzer Zeit eine Veroidimng erlassen, die die Banken zur Publi»
zierung von Quartalsbilanzen  nach einem anttttchen Schema
verpflichtet.

(Zunahme der Arbeikslosigkeilin der Tschechoslowakei.) Prag,
2. Sept . Wie die Zentralkorresponüenz berichtet, ist die Acchi der
Arbeitslosen in der Tschechoslowakei seit Mäi d. I . um 4.3 Prozent
gestiegen.  Während es Ende Mai im ganzen 68.191 stellenlose
Bewerber gab. stieg ihre Zahl Ende Juni auf 69.371 und erreichte
im Juli in raschem Tempo 71.910.

(Simmcringer Waggonfabrik.) Prag,  2 . Sept . Die Zweig-
Niederlassung Brünn der Maschinen- und Waggonbausabriks-A.-G.
Simmering,  wird , wie bereits gemeldet, auf die Weife
nostrifiziert werden, daß die genannte Gesellschaft in zn»ei selb-
ständige Betriebe, einen österreichischen und einen tschechoslowakischen,
uingewandelt werden wird. Di« tschechoslowakische Attiengefellschaft
wird über ein Kapital von 15 Millionen Kronen verfügen, die auf
75.000 Aktien zu 200 Kronen Nominale verteilt werden. Das
Stanrmuitternehnrcn erhält für die Apports 15.000 Aktten. Dev
Akiienuintausch wird derartig durchgeführt werden, daß von 25 Aktten
10 alte in 2 neue umgctaufcht werden, während die restlichen 15 von
der österreichischen Gesellschaft zur Aufftellung der Goldbilanz ü-ber.nmmnen werden.

(Neuerliche Zunahme des srmizösstchen Banknokenumlaufc».)'
P a ri s, 2. Sept . Der Ausweis der Bank von Frankreich ergibt neue
Dorfchüste an den Staat in de»' Höhe von 900 Millionen Frankeil
und eine Zunahme des Banknotenumlnufes um 200 Millionen,
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Danksagung
Für die mir anläßlich der Krankheit und des

Todes meines unvergeßlichen Gatten , des Herrn

Oskar Mayr
Bundesbahn -Oberoffizial

erwiesene Anteilnahme und für die ehrende Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte , sowie für die
vielen , schönen Kranzspenden spreche ich meinen
tiefgefühlten Dank ans . Ganz besonders danke
ich Hochwürden Herrn Pfarrer Dan dl er von
Mariahilf , den Hausmitbewohnern , der Beamten¬
schaft der Bundesbahn sowie allen Verwandten,
Freunden und Bekannten des Verstorbenen.

Innsbruck , am 2. September 1926.

Marie Mayr geb . Mumelter.

r:rsie tirol. T,onb 2stn 11un :r̂ ,3nstaU ■■Concordia'

(Rein polnisches GelreibeuusfuHrverbot.) Warschau,  2 . Sept.
Dis polnisdie Regierung Hot beschlossen, fein Ausfuhrverbot für Ge¬treide zu erlassen.

(Eine eigene Währung für Palästina .) London,  2 . Sept . Der
Kolonialminister Hot eine Währungskamnüfsion ernannt, die eine
auf dem Pfund sterling aufgebaute Währung für Palästina schaffensoll.

(Der Konflikt im englischen Bergbau.) L a n d o n, 2. Sept . Der
Vollzugsausschuß der Bergarbeiter hat beschlossen, den heute aus
sämtlichen Kohlenrevieren eintreffenden Bergarbeiterdelegierten an-
zuknrpfehlen, ihm all« Vollmachten zur Einleitung von Derhandlun-
gen zur Regelung des Koirfliktes im Bergbau zu übertragen . Der
Ausschuß schlägt vor, an die Regierung das Erfüllst» zu richten, zu
diesem Zwecke ein« neue Konferenz  einzubsrufen . Man er¬
wartet deren Eröffnung für die nächste Woche. Besonders in den
zentralen Kohlenrevieren nehmen immep mehr Bergleute die Ar¬beit wieder auf.

Bärsenverkehr an Tamstage«.
Wien, 2. « ept. (Prio .) Ab kommenden Samstag wird an jedem

Samstag von 11 bis 12 Uhr ein offizieller Börsen¬
verkehr  stattfinden.

Die Schrsnilkungcn des Liraknrses.
Wien. 2. « ept. Die großen Schwankungen der Lira setzten sich

beute fort. Im Einklang mit den großen Steigerungen der Lira in
Newyork wurde heute vorbörslich die Devise Mailand gegen Zürich
mit 19.40 umgesetzt, doch konnte ftd) dieser Hochkurs nicht halten.
Itn regulären Börsenverkehr schwächte sich die Lira auf 18.80 ab. —
Die Devise Paris  hat die Bewegung der Lira nicht nntgsrnacht,
.sondern sie behauptete sid) auf ihrem gestrigen Stande von 15,50.

Mieser Börse.
Dien . 1. Sept . Die Börse eröffnete in der Kulisse auf den meisten

Gebieten befestigt, da teils Deckungen der Spekulation, teils Kaufe
für private und ausländische Rechnung günstig einwirkien. Ein¬
zelne valutarische Werte gewannen von der Kursbesscrung des
fvanzösifchen Franken . Elektrizitätsaktien und einige andere Kuliffen-
papiere schwächten sich später infolge von Gewinnstsicherungenetwas
ab. In Donau-Taveaktien entwickelte sich eine lebhafteres Geschäft,
doch waren diese Papiere mehrfachen Schwankungen unterworfen.
In den meisten Kukissenmertentrat bald nach Beginn Stagnation
ein. Renten lagen still und die Kursschwankungen waren un¬
bedeutend. Im Schranken herrschte belangloser Verkehr. Ein¬

zelne ungarische Werte befestigten sich mif Budapester Deckungen.
Im allgemeinen war die Tendenz fest, doch erfuhren die Kurse der
wenig gehandelten Effekten zumeist nur geringe Veränderungen.

SchlrrtzNotierrmge« der Wiener Börse.
Men . 2 Sept . Völkerbundanleihe 75.25; Mairente 5.3; Fcbor-

renfe 9; Aprilrente 19.25; Lest. Goldrente 82.4; Lest. Kronenrente
4.4; Donau-Save 830; Türkenlofe 410; Bank f. Oberösterr. 10;
Bankverein, Wr. 103.25; Bodenkredit, Lest. 178; Brit .-ung. Baak
37; Zentralbaden 0.8; Oeft. Kreditanst. 152.5; Ung. Kreditbk. 328.3;
Anglobank 85; Eskompte, n.-ö. 270; Kompaß 11.1; Länderbank 125;
Mcreurblmk 64; Raeionalbank 2,015; Wr. Unionbank 120.3; Ler-
kehrsbank 38.5; Zivnoftenska banka 716; Donaudampsjchlff. 1,080;
Ferdinands -Nordb. 8,300; Graz-Köflacher 215; Staatseisenbahn 377;
Südbahn 157.5; Allgemeine Banges. 182; Union Lauges. 108.5;
Gulleschauer 490; Perlmoojer 2,82-5; Wienerberger 650; Liesinger 708;
Aussig Eben,. 1,355; Clotilde IS; Jungbunzlaucr 5,100; Alpine
Montan 351; Austria Email 203; Berg-Hutten 4,500; Coburg 320.5;
Draht Felten 430; Finze 147; ©reinig 110; Hutter, Schrantz 355;
Kabel Draht 220; Krain . Eisen 372; Krupp 276; Ditmar-Lampen
1R18; Poldihütt« 1,020; Prager Eisen 1,800; Rima 1-56.1; Schöller-
Siahl 18; Brevillier 945; Waagner 138.1; Waffenfabrik 83; Warcha-
lowski 107; 21. E. G. Union 84; Brown Boverie 184; Vereinigte
elektr. 374.8; Elin 38; Siemens 201.9; Mundus 1,220: Portois u.
Fix 350; Slavonia 37.1; Timber 283.9; Brüxer Kohlen 2,520; Galiz.
Montan 38; Roffitzer 220; Salgo 533; Steir . Magnesit 31.5; Tri-
failer 4-58; Westb. Kohlen 707; Flesch 95; Brunner Masch. 231.5;
Grazer Waggon. 39.-5; Hosherr, öj'terr . 30; Hofherr, ung. 144; Sim-
meringer 178: Zieleniewski 120; Elbcmühl 47; Leykam 161; Neu¬
siedler 3,030; Apollo 1,015; Fanto 129; Gal . Karpathen 113.9;
Galicia 1,050; Naphtha 120; Schodnica 145; Cosmanos 821; Eb-
reichsdorfer 122; Gerngroß 85; Landeis 19; Schafwolle 420: Teppich
Haas 73; Restomitzer 3,395; Schöllsr Zucker 5.000; Eifenbnhnverk.
osterr. 505; Eisenbahnverk. ung. 300; Eisenb.-Wag.-Leih. 299; Sem-
peeit 158.5; Innere Bundesanleihe 78; Pfundobligat .' 10.—13. E.
82, 25jähr. 1.—5. E. 65, 6.- 8. E. 65; Linzer Tramway 142.

Wiener Devisen -Knrse.

Men , 2. Sept . Amsterdam 283.36 Geld, 284.36 Ware ; Belgrad
12.4325 (12.5025); Berlin 168.30 (168.80); Brüssel 19.99 (20.11);
Budapest 99.08 (99.38); Bukarest 3.5325 (3.5-525); Kopenhagen 187.80
(188.20); London 34.3225 (34.4E25); Madrid 107.80 (108.20);
Mailand 25.87 02-5.97); Newyork 706.65 (709.35); Oslo 154.80
(155.20); Paris 21.41 (21.51); Prag 20.9375 (21.0175); Sofia 5.10
(5.14); Stockholm 189.30 (169.90); Warschau 77.55 (78.05); Zürich136.50 (137.—).

Wiener Balnieu -Kurse.
Wien, 1. Sept . Amerikanische 704.— Geld. 708.— Ware;

Deutsche 167.58 (168.58); Französische 21.52 (21 68' ; Italienische
| 25.92 (26.08) ; Jngoslaw 'che 12.4414 (12.-5034); Polnische 77.30
| (78.30) ; Tschechische 20.8075 (21.0175); Ungarische 99.— (99.40).

Berliner Devisen-Knrse.
Berlin . 2. Sept . Wien 59.22; Prag 12.416; Budapest -5S.80;

Holland 168.11; Oslo 91.88; Kopenhagen 111.43; Stockholm 112.21;
London 203.67; Newyork 4.194; Italien 15.52; Panis 12.73; Schweiz
80.98; Belgrad 74.05.

Züricher Devisen -Knrse.
Zürich, 2. Sept . Berlin 123.25; Holland 207.50; Newyork 51 Vit;

London 2514)4 ; Paris 15.52 Jl»; Mailand 18.85; Prag 1535;
Budapest 0.007240; Bukarest 2.60; Belgrad 9.12)1 ; Sofia 3.75;
Warschau 57.—; Wien 73.15; Brüssel 14.65; Kopenhagen
137.60; Stockholm 138.60; Oslo 115.50; Madrid 78.85: BuenosAires 209.25.

rBmin§nadteid)tm
Innsbrucker Liedertafel. Zur Teilnahme am Begräbnisse des

Sangesbruüers «ankol versammeln sich die 'Sänger heute um 2 Uhr
nachmittags im Sängerhelm.

Verein der deutschen Steirer . Samstag abends 8 Uhr Ausschuß,
sitzung im Gasthos „Neuhaus " Leopoldstraße. Halb 9 Uhr Monats-
verfammlung. Hernach Veretnsabend.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 8. Kompagnie. Freitag abends
halb 8 Uhr Steiger -Usbung in leidster Rüstung.

1. Innsbrucker Slsmmkiub. Das Training im Ringen und -stem¬
men findet bis auf weiteres im Großgasthof „Büchsenhausen" statt.
Die Preisträger von der Klubmeistcrschaftwollen Samstag abend«8 Uhr erscheinen.

Alkkoiserjägerklub. Samstag 5 Uhr nachmittags Uebungsschich« ,
am Berg Isel . Eigene Gewehre mitbringen.

verein wahlfahrlspslege Holling. Freitag abends 8 Uhr Mo-
natsversammlung im Vereinsheim.

„Natur und Haus". Freitag abends 8 Uhr Monatsversammllmg
im Gasthos „Sailer ", Äüamgasse. Wichtige Ausstellungsangelegen-heilen.

1. Tiroler Kanarien - und Lxotenzruhtverein „Ldelroller". Frei¬
tag Monatsversammlung im Hotel „Greif". Export. Ausstellnngs-und Futterangelegsnheiten.

Alpine Gesellschaft „Die Glockeahoser". Freitag abends 8 Uhr
Mcmatsvsrsammlung im Vereinsheim Gasthos „Wild".

Bcrgsteiger-Gesellschafl ..haneburger ". Freitag 8 Uhr Kneipe
Gasthaus zur „Traube ", Hötting.

Deulsch-alpinc Geselljchasi „Eichkahler". Freitag abend» 8 Uhr
Monatsversammlung im Dereinshoim „Bürgerliches Brauhaus ".

Rad- und Rcnnfahrerverein „veldidena". Samstag ab 2 Uhr
nachmittags Preiskegetscheibenim Gasthaus „Stern ", Leopoldstrahe.

Radsahrecverein Innsbruck. Wiederbeginn der regelmäßigen
Lcreinsaben-de im Vereinsheim ..Goldener Adler". Freitag 8 Uhrabends Monatsversammlung.

Slitiub „Sch-ncevögl". Freitag abends 8 Uhr Vereinsabend imGasthof „Wilder Mann ".

Triurnpy -Kßno
Vom Freitag, den3., bis einschließlich Montag, den6. September, der große Ausstattungsfilm:

Die Schlchherrin vom Libanon
Sechs spannende Akte mit verschwenderischer Ausstattung, hochinteressanten, entzückenden, eleganten Tanzszenen und herrlichen Wüften-

aufnahmen. Vorzüglich gespielt von Arlette Marchall undM. Petrovitch.
M243

Vlnschgauer
Einsiede -Marillen
Beste Einsiedeware nur mehr diese Woche eintreffend u. vorrätig bei der

Deutsch-Italienischen Im- u. Export-Gesellschaft
.loh . Ischla , Schifferesser , Pan & Co.

SeSSergasse 4/6 INNSBRUCK Kiebashgass ® 3

bosnische Zweischicen

keNänMmsMnNg.
Unterzeichneter beehrt sich, der geehrten Einwohnerschaft vonWüten

raitzuteilen , da3 er das Geschäft von Herrn F. Pfleger . AViltenerPlatz , käuflich erworben hat.
Ein neu und reichhaltig assortiertes Lager in sämtlichen Wasch -,

Putz - und Toiletteartikeln , Kerzen usw. steht Ihnen zu Diensten.
Indem ich Sie einer aufmerksamen Bedienung bei reellen Preisen

versichere , bitte ich um gütigen Zuspruch.

7067

Hochachtungsvoll

Êrwin Km«
Wiltener Platz — Mentlgasse 3

Neueröffnnng:
Samstag , 4. August.

Geöffnet von
8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends,

Kl8¥ler6
Piantnos, tfscaon 'urm am tuen-
wOrdisrten aus erster Hand be-
Schneider&Söhne

Klavitrfabrik seit 1dS5
Wien—Linz
Innsbruck

Leopcldstraße 44
Reparaturen

u. Ütimmuugen
sorg faltigst

Ein nüchterner, ver¬
läßlicher, stadtkundiger

wird sofort ausge¬
nommen . Siphon-
fabrik Weä )selberger

Tüchtige
Maurer
werden ausgenommen

HU'M!kM » « Z. R8M
Schwa ;.

XZai

lauf,ftiSc,Sisal*
Bindfaden

Reicbsortlertes Bager — billigste Preiset

loset Puizenbädisr P208m
Eu gros.
Mariahilf 30.

Innsbruck En detail .'
Seilergasse 8.

- -"" r

auto
Marke „Austro Fiat “, in tadellosem Zustand,
fahrbereit , ist zu vermieten , eventuell zu
verkaufen . Anbote unter „Günstige Ge¬

legenheit 7099“ an die Verwaltung.

Pelzhaus
Olga Baader,Innsbruck,
re ). 82i Boznerpiaiz 7 'lei . 821

Reduzierte Sommerpreise:
Pelzjacken (sehr strapazfähig ) v. 8 18V.—
Verbrämungsfelle . . . . von S 5.—
. Einheimische auch auf Teilzahlung.
Miß

1 II. Df. Hans Kil
gew. 1. Assistent der Univ.-Hautklinik

Facha rat
für Haut - und Geschlechtskrankheiten

ordiniert jetzt
von 10—1 Uhr  und 6—Vs8 Uhr

7016 Anichstraße 11/1.

dem Fräulein Albertine Kaufmann in Dornbirn
für ihr vorzügliches Natnrhaarwasser . Letztere«
hat mir sowie auch meiner Frau und Kindern
aus sehr peinlicher Lage (starkem Haarausfall)
herausgeholfen . Aus Dankbarkeit für dieses er¬
freuliche Resultat , das ich nach halbjähriger
Kur erreicht habe , möchte ich werte Firma mit
diesen Zeilen fernerhin bestens empfehlen.

Anton Hagen , I.nstenan, BlnmenanstraBe 7.

In Ehrwald ist eine gut gelegene

Gemischtwarenhandlung
mit anschließender kleiner Wohnung gegen

Warenablöse H 1045
sofort zu verpachten.

Nähere Auskunft erteilt R. Hiesl , Ehrwald.

Ausverkauf!
Nur uoch kurze Zeit werden Glas-, Poreei-
lan -, Steingut -, Email -, Blech-, Holz-, Bür¬
sten -, Korb- und Spielwaren sowie Bier -,
Wein-, Likör -, Speise-, Kaffee- und Tee¬
service und Tonnengamituren billigst ab¬

gegeben Lei
Elise Moser , Innsbruck

2490 Seilergasse 13.

Schulbücher sws
Hit ha8 kommende Schul¬
jahr neu u. antiaiiarnsch,
inetR, ©rahner, Buchhand¬
lung, Anichstraße Nr. 8.

Wcitsrkrägen, Fnrstrr-
k:äa«u ans Srltmjet Loden
und Strich!odsn billigst t«
Setlemann, Schkostsr gaffe.

M 47-7
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MmMMgen
Woßnunaskauich

Tausch« 3 - Aimmerwoh-
nullg mit allem Komfort
gegen gleiche ob. größere.
Briefe unter .Mieterschutz
7111"  an die Berw . 1

4-ZimmerwoYnung , drit¬
ter Stxik , zu taulschen ge¬
sucht ^ gen 3-Zimwer -Par-
terrewo 'hnung . Unter „Tri-
Umphpsorte 7188" an di«
Verwaltung , 1§

Zu vsrmietZli
2 Zimmer . Bad . Küche

in reizender Billa . 5-iZim-
merwohnung mit allem
Komfort zu vermieten.
Wohnungsbüri , Ing.
Mayer , Moinhordstraße 6.

59994

Su mitten Briuritl
Suche zwei Büroräume,

womöglich im Zentrum u.
Parterre . Zuschriften unter
..Preisangabe 5987' an die
Verwaltung . 2

1—2 » Zmrmerwohnung
hon Geschäftsführer gegen
Darleihen an Hausherrn
oder Miete von monatlich
199 8 gesucht. Angeb. unt.
.Kinderlose Partei M 109"
an die Berwaltung . 2

Such« Wohnung aus so¬
fort , bestehend aus Zim¬
mer . Küche u . Kabinett in
Innsbruck . Hermann Hautz
in Steinach , Tirol . 7979-2

Wohnung , 3—4 Zimmer,
unmöbliert , mit Bad,
Küche, Dienstboten-zimmer,
in ruhiger Gartenbage in
der Näh« de; Stadttheoters
zu mieten gesucht. Paul
Hnbl , Direktor des Stadt¬
theaters . 7973-2

3-Zimm«rwohnung oder
Dillenwohnung geg höhe¬
ren Zins stir seriöse Per-
sönltchteit gesucht. Woh¬
nungsbüro Huebcr , Boz-
nerplatz 1. M199 -2

Wohnung , unter Mie¬
terschutz. eventuell gegen
Ablöse gesucht. Angebote
unter „Innsbruck -Willen
«993h an die Berwaltung
erbeten . 2

Zwei bis drei Zimmer
„ . Küche gesucht. Für gute
Instandsetzung wird ge-
lovgt . Angebote unt . „So¬
fort " an Neumairs An¬
noncenbüro . 119 o-2

Eine 3. oder 4< simmer-
wohnung samt Zubehör
gegen Ablöse gesucht. Un¬
ter »Barzahlung 7197" an
die Verwaltung. _2

2 Büroräum «, zentral ge¬
legen , gesucht. Wöhnungs-
ibüro Ing . Mayer , Mein¬
hardist rahe 6. 6999-2

Äminermlete
Röhe Handelsakademie

ist «in schönes, sonniges
Zimmer an zwei ältere
Studenten (Abiturienten-
kursl samt Dcrpflegung zu
vergeben. Zuschvifteir unter
„Gutes Haus R 185 m" an
die Berwaltung . 3

-chönes Zimmer sofort
vermieten . Rum 126.

7991-3

Schönes , großes, möb¬
liertes , separiertes Gasicn-
zimmer ist sofort oder spä¬
ter an soliden, distinguier¬
ten Herrn zu vermieten,
Andraes -Hofer-Straße 41,
2. Stock, Natterer . 7981-3

Schön möbliertes Zim¬
mer nur an besseren, ruhi¬
gen Herrn zu vermieten.
Adamgasse 11. 2. Stock.7972-3

1 oder 2 Mittelschu¬
len wird von älterer

kleineres od. grötze-
Ji,tratet im Sag gen
etet . Ansragen wol-
unter „Kommendes
jahr 7078" an di-
altnng gerichtet wer-3

Sofort oder auf 15. Sep¬
tember schön möbliertes
Erkerzimmer an nur di¬
stinguierten Herrn zu
vergeben. Anfragen unter
Billenwohnung 7991" an

die Verwaltung . 3
Möbliert « Zimmer mit

Verpflegung sofort zu ver¬
mieten. Wohnungsbüro
Ing , Mayer , Meinbardstr.
Nr . 6. 6091-3

Für das neu« Schuljahr
wird Schülerin , event.
Schüler (1V—Ibjähr .) aus
gutem Haus« in gute Ver¬
pflegung und Aufsicht ge¬
nommen. Kochstraße 10.
Part , lks 7134-3

Zweibettige» Zimmer.
hübsch möbliert , ist zu ver¬
mieten, Müllerstraß « 6,
Part ., im Hofe links.

7133-3

Freundliches Zimmer so¬
fort zu vergeben. Sveckba-
cherstraße 4. 3. Stock lks.6993-8

Ammer nriutftt
Möbliert « Monatszim¬

mer für Fräuleins , Stu¬
denten . Schüler . Beamt«
und Fixonigestellt« gesucht.
Zimmervermittlung Hue-
ber. Boznevplatz Nr . 1.

M 199-4

Leeres Zimmer mit eige¬
nem Eingang , mögl. mit
Kochgelegenheit ftmt Ein-
zelmieier ab 1. Okt. gesucht.
Osferre unter .Ruhig
Ha 38" an di« Berw . 4

Leeres, geräumiges Zim¬
mer von Geschäftsmann
für dauernd gesucht. Zu¬
schriften an Postfach 95,
Innsbruck . 5982-4

Fräulein , berufstätig,
eigen« Wäsche, lucht son¬
niges Zimmer . Gegend
gleichgültig . Anbote mit
Preisangabe unter .Son¬
nig 7199" an di« Derwal-
tüng erbeten . 4

Per 15. Sept . oder frü¬
her ein schönes Stiegen-
zimmer von sehr ruhigen' ,
solidem Herrn gesucht. Adr.
an den Aiiskunststafeln
unter Nr , 3115. 4

Leeres Zimmer , mit vd,
ohne Küche, zu mieten ge¬
sucht. 'Angebote unter .Ru¬
hige Partei M 199" an die
Berwaltung . 4

Sfiene Stellen
Hausmädchen, kräftig u.

selbständig in allen Arbei¬
ten. auf 15. Sept . oder
auch frülzev gesucht. Adr.
an den Buskunststofein
unter Nr . 7113. 5

Für . CasS .Post " in Kuf¬
stein wird in Jahresstelle
tüchtig« KoffeekSchia ge¬
sucht. Nur solch«, die b̂e¬
reit? längere Zeit in die¬
ser Eigenschaft tätig waren
u. gute Zeugnisse besitzen,
wollen Offerte mit Bild u.
Zeugnisabschriften und Re¬
tourmark « einsenden.

_ K136H-5
Hausgehilfin mit guter

Nachfrage und Kochkennt-
nisfcn zum baldigen Ein¬
tritt von kleiner Jnge-
nicurssamilie gesucht. Be¬
handlung freundliche Adr.
an den AuAunststafeln
unter Nr . 7980._ 5

Junger , tüchtiger Photo
graphengehilfe , firm m
Aufnahme und Retonche.
findet sofortigen Posten.
Eilosseite mit Lichtbild u.
Anbot an Photo . B.ischofs-
hofen. T 251 o-5

lafstell« mit Berpflc-
wird an junges

«in oder Schülerin
ien. Adresse an den
inftstafeln unter Nr.

önes Zimmer sofort
rmieien . Zu sehen
1—3 Uhr Kaiscr-

-Josef-Straße Nr . 16,
rf . 1921i=3

Möbliertes Zimmer aus
>rt zu vergeben. Amra-
traße 99. 1. Stock lks.7974-3

öchlaszimmer mit Sa-
an einzelnen Herrn

r an älteres , kinderlo-
Ehepaar zu vermieten.

resse an den Auskunsts-
fln unter Nr . 7090. 3

Bürgerliches , anständ,.
gcs Mädl wird für einen
Landgasdhos als Ansangs¬
kellnerin ausgenommen.
Solche die bereits serviert
hat , findet Vorzug und
kann aus guten Dauerpo-
stcn rechnen. Zuschrntcn
nebst Lichtbild unter
„Dauernd R298o " an dm
Berw.

Mr Hotel .Egger " tu
Kusstein (Bäustüberl ) wird
in JahressteAe tüchtig«
Kellnerin , die Jälzreszeug-
nifle als solche besitzt, ge¬
sucht. Offerte sind mit
Bild, Zeugnisabschriften u.
Retourmarke an Holet
„Egger". Kufftei« , zu r, -y-
ten , K 138 i=o

Jünger «, selbständig«
Derkäuserin d«r Spezerei-
branche wird sofort ausge¬
nommen . Adresse an den
Auskunflstaseln unter Nr.
7126. 5

Mädchen, das selbstän¬
dig gut kochen kann , ehr¬
lich und reinlich ist. be,
gutem Löhn zu 4 erwachse¬
nen Personen auf 1. Okto¬
ber in Geschäftshaus ge¬
sucht. Zuschriften erbeten
unter .Nr . 7190" an di-
Bevw.

Junges nettes Rädchen
für alle Arbeiten gesucht:
wird im Kochen ousgebil-
det. Zuschriften unter „Gu¬
ter Taucrposten 5989" an
die Beviv. 5

Ein Groß - u. ein Klein-
stückfchneiderwerden per
sofort gesucht. Nur tüch¬
tige Kräfte . ■kommen in
Betracht . Alois Schnitzer.
Maß - und Konfecktionsge-
schäft. Dornbirn . Voravlb.

Sch 231 b-5
Geschästssührer für Mo-

schinenhandlung gesucht.
Angebot« unter „Event.
Beteiligung 7961" an di«
Verwaltung . 5

Perfekt« Köchin neben
Stubenmädchen in größeres
Hau; gesucht. Borzustellen
2—4 Uhr nachmittags.
Adresse an den Auskunsts-
taseln unter Nr . 5989. 5

Einsache Gasthausköchin,
di« reinlich und gut kocht,
auf sofort oder 15. Sept.
gesucht. Unter „Gute Zeug¬
nisse 7114" an die Ver¬
waltung . 5

Hausgehilsln zu 2 Perso¬
nen für 15. September ge-,
sucht. Dorzu stellen von
9—12 u . 3—7 llhr . Weiher-
burggosse 9»1. Stock lDüch-
senhausen). 7196-5

Kladierspieler sür Sams¬
tag «bendS, event. für öf¬
ters gesucht. Adresse an den
AuSkunstStoseln unser Nr.
5994. 5

Anst. Mädchen, das gut
kocht und Hausarbeiten
verrichtest wird äüf 15.
Septsmb . gesucht. Borzv»
stellen: Ortner . Templstr.
Nr , 5, 1. Stock rechts.

7976-5

Tüchtiges Stubenmädchen
mit Zeugnissen, bewandert
in Servieren . Bügeln , ge¬
sucht. Dorzustcllen von
2—4 llhr nachmittag ».
Adresse an den .Ülustunsts-
tafeln unter Nr . 5991. 5

Tüchtiges Serdiersräu-
lein auf sofort gesucht.
Vorzustellen Stadtbräu-
haus Hall . i . T . 7093-5

Slollenaeiucho
Ein« jung« Frau sucht

>für die Abendstunden Be¬
schäftigung. Brie !« erbeten
unter .Glück 7191" an die
Verw . 6

Inkassant mit Kaution
von 1999 S wird schari
ausgenommen . Anträge
unter „Gewissenhaft 5993"
an dir Brrlv . 6

Absolvierte Handelsschü-
lerin sucht geeignete Stelle
als Düvohraktikantin . Zu¬
schriften erbeten unter
„Strebsam 7117" an di«
Berw . 6

Köchin, selbständig, ehr¬
lich, sucht Posten . Unter
.Sofort 712,1" an die Der-
wältung . 6

Suche sür meinen kräfti¬
gen Jungen Lehrplatz bei
einem Schlosser- oder
Tischlermeister: am liebsten
am .Lande . Eintritt kann
sofort erfolgen . Selber be¬
sitzt sehr gute Schulzeug-
nifst. 2l"bote unter „Bal¬
digst E 5t e" an die Der-
wältung . 6

Buchhalter , erste Kraft,
sucht Posten . Vermittlung
wird gut honoriert .. Unter
.Kautionsfähig 7989" an
die Berw . . 6

Kautionsfähiger . durch¬
wegs verläßlicher Mann
sticht Posten als Inkassant.
Eeschästsdiener. Hausdie¬
ner. Magazineur . Derstänb-
nis für Tischlerei. Ange-
bo:e erbeten unter „Unbe-
.schölten 7979" an die Ver¬
waltung . 6

Verläßlicher Ein » und
Berkäuser aller Landespro-
hukle sucht Lertretung.
Zuschr. unt . ..kautionssä-
hig 5984" an die Verw. 6
f- -- ^

lu Mctoufen
Pianinos . Flügel . Har¬

moniums u alle anderen
m  Instrumente

JgSB » liefert ganzbesonders bil«
llg . Pianinos
zu Original-
Fabrikpteisen

^ auch gegen
bequeme Teilzahlung.

Pianohaus August Stictzel.
Adamgasse 9a . Fernrus 549
Alleinvertretung der Hos>
klavieriabriken Ehrbar und

Hofmann . M 249-7
Matratzen , B̂etteinstitze

jeder Art . Ottomanen.
Bcttsautcuils . Liegestühle.
Schlafdiwane . Woll - und
Steppdecken. Bürgerstrobe
Nr . 29. Tapezierer Hcnt-
schel. 5,92-7

Kinderbetten . Kastenbet¬
ten, Teppichbetten. Weiße
Cmailbetie », Mestingbetten,
Liegestühle. Feldsessel, nur
in besten Qualitäten , Dür-
gerstr . Nr . 29, Tapezierer
Hentschel. 5791-7
Bauernspeck 8 4.46 Lanv-

geselchles. Dauerwürste.
Nachnahme Mayr Sel¬
cherei Neumarkt i Haus¬
rück. Ob.-Oest. M159 s-7

Klaviere, Neppolieren u.
alle Reparaturen an den-
lelberr übernimmt billigst
Piamohaus Aug. Stietzel
Abamga-ffe 9o, Tel . 549.

M 249-7

Kinderrucksäck« mit Leder-
träger von 8 359 an.
Dellemann . Dchlosserga.sse
Nr . 3. M 52-7

Drahtmatratzen ^ ndustrie
sowie weiße Emailbetten,
Niessingbetten, Kastenbetten
Teppichbetten, Kinderbet¬
ten. Bernh . Weithas , Ma-
riahilsstr . 28. Tel . 212.6999-7

Bücher sür 1. Kurs Han-
delsakademi« billigst zu
verkaufen . Pradl , Knollrr-
straß« 6, Part, . Tür 2.7994-7

2 Sehlafzimmer . 1 neu,
Lärche poliert , 1 gut erhal¬
ten. billig zu verkaufen.
Frau -.Hitt-S !rahe 8. Ties-
part ., Hötting . 7969-7

Acbeitshoscn, größte
Auswahl , von 8 6b an.
Dellemann . Schlos'ergofse
Nr . 3. Al 52-7
Schöne Kücheneinrichtung.
1 Hobelbank mit Werkzeug,
eine 7-Pedale -Hars« billig
zn verkaufen . Zu erfragen
bei Walch. Jnnbauleitung.
Rechenweg. 598627

2 guterhaltene Jagdge¬
wehre. 1 Büchsflinte mit 2
ToppelauShängeläulen , _1
Kugelgewehr sind preis¬
wert zu verlausen . Schwaz,
Rennhammerplatz Nr . 648.. 5983-7

Kinderschuh« alle Größen
lagernd von 8 5.— an.
Telleinonn , Schlossergosse
Nr . 3. M 52-7

Neu «ingelangt : Män¬
tel. Kostüme. Kleider,
Schöße und Blusen.
Strick - und Wirkwaren,
größte Auswahl , billigste
Preise . Douienmodegeschäii
Anna Dieider, Leopoldstr.
Nr . 28». 7995-7

Ottomanen , Matratzen,
Betteinsötze, ^Drahteinsatze,
Liegestühle, tzetdsestel. Vor¬
hangs!an gen Vorhänge.
Bürgerstraße Nr . 29,.Tape¬
zierer Hcntschvl. 579G7
Grammophone samt Plat¬

ten billig zu verkaufen.
Heilig-Geist-Straße Nr . 1,
1. Stock. 7189-7

Einig « ganz neue Bügel¬
eisen, 129 Volt , komplett,
mit Schnur und Steeker,
sind billig abzugeben bei
Weinold , Rennweg Nr . 5.
1.Stock. 7994-7

Aktentaschen, Leder oder
Segel , von 8 8.50 an.
Dellsmann , Schlöffe»gasse
Nr . 3. M 52-7

Gelegenheit. Druck-Reste
per Meter 8 1.19. Dett-
zeug-Mcite. 129 « n breit,
per Meter 2.39, Hemden-
barchent-Reste per Meier
1,80, Kleiderbarcheni-Rcste
per Meter 1.79, Lüster-
Trägevichürzen per Stück
pon 8 5B9 aufwärts.
Büschel, Marimiliansiraße
Nr . 29. 7122-7

Schlas,immer . Speisezim¬
mer. Her renzrm mer. Bcuß
Eiche, Buche. Esche. Maha¬
goni . Rüste. Dlumenoschc,
Ringelelche. Birne . Küchen-
scs'el . Ottomanen . Traht-
cin'ätze. .Dekorationsdiwan
Bettvorleger konkurrenzlos
bei Rubner . Glaswalerei-
stratz« 4. 7125-7

Komplett « gebrauchte
Buroeinrichtung sowie eine
Eisenkassa (Dir.' 4) billigst
äbzu-zeben. Josel Brüll
Innsbruck . Anichsiratze 7.

B! 45-7

Doppelzimmer, Eiä ^ ge¬
strichen. rein , sehr gut er¬
halten . ist wegen Abreise
billigst zu verkaufen. Jnn¬
rain Nr . 12, Pari . 7123-7

Komplette Ladeneinrich¬
tung in E 'che- iür Spezerei-
oder Dclikatessenbandlung
solort billig verkäuflich b.
Summel . Maria -Therek'en-
Straße 11. ' 5998:7

Kinderkostüm«. neu . von
8 15.— an . Dellemann
Schlost'ergaslse3. M52 -7
Starker Brenuodorwagen.
Draht -Gitterbetil . Nacht-
kosil. Bett mit Einsatz,
Jackettrock. starke Schuhe
(40 und 24—3s) preiswert
abzugeben. Adresse an den
Auskunststaseln unter . Nr.
5992. 7

Bludenzer Emailösen,
Dauerbrenner , Koks-, Sägc-
spän- u. Eisenöien liefert
AI. Fankhauser -Waitz. Dia-
duktgasfe Nr . 1. M 72-7

Gelegenheitsiauf ! Her-
ren-Fahrrod , sowie einige
Möbel, alles gut erhalten,
zu verlausen . Jnnrain 47,
1. Stock. Tür 7. 5997-7

äu teufen ochichl
Gold, Silber , Münzen,

Platin , künstliche Zähne
kauft (Höchstpreises Leopold
Haidegger. Sillgass« Nr . 9.

5538-8
Ate und neu« Herren-

kleider, Schuhe, Leib- und
Bettwäsche. Federbetten.
Teppiche. Feldstecher (Zeiß,
Goerz usw,), Zivngeichirr,
Seidentücher kauft zu den
höchsten Preisen Haberl.
Müllerstraß « 7. 6934-8

Juwelen , Gold, Silber,
alte Gebiss«. Diünzen . Zinn¬
teller kauft und zahlt be¬
stens Hampl . Colingasse
Nr . 4. 5828=8

Künstliche Zähne ! alte
Gebisse, Gold- u . Sillber-ruck.Brillanten kaufezu reellen. Preisen.
Haberl , Müllerstraße 7.7911-8

Flaschen und Bodenkram
werben übersiedlungshalber
billig verlaust . Gamill-
scheg. Hall, Untere Fasfer-
gasse, Billa Feldegg.'149o-7

Baulose 1928. General¬
vertretung für Tirol w-rd
von Wieners Pank ' irma
verzcben. Bvrzustellen am
3. ds. M. . von 2—4 Uhr.
Hotel „Tirol ". Zimmer 1367097.7

Bergschuh« für Herren.
Frauen . Kinder kauet Tel-
lemann , Schlossergasse 3.

M 32*8

Messingbett mit Rocht,
kastl, eiserner Blumentisch
milch zu kaufen gesucht.
Zuschriften unter .Gut er¬
halten 7116" an, die Ver¬
waltung . 8

Harmonium zu kaufen
gesucht. Genaue Angaben
erbeten unter „Peiswert
5988" an die Berw . 8

Ern leichter Brücken¬
wagen, gesedert oder unge¬
federt, zu kaufen gesucht.
Of'ert« an Postfach 62.7975-8

Realitatenverkehr
und Geldmarkt

Geschäft der Eisenbranch«
in Südtirol . in bester
Loge, gut eingesührt , zu
verkaufen. Angebote, unter
.Günstig « Zahlung 7958"
an die Berw . 14

Wer speziell in Tirol ei«
Anwesen kaufen will sei es.
daß landw Besitz ZinS-
hauS. Gasthvs mit bezlv.
ohn« Oekonomie. Hotel od
Pensionen Dillen usw. in
Frage kommt, versange ge¬
gen Einsendung von 1 8
unser« Realitäten -Zcitung.
Realitäienbüro dez Tiroler
Genossen schalts. BerbandeS
Innsbruck Wilhelm-Greil-
Straß « 14 75n -14

HerrschastspWa, 8—19
Wohnräumg . bald bezieh¬
bar , im Innsbrucker Mit¬
telgebirge oder in Kitzbü¬
hel gegen Barzahlung zu
kaufen gesucht. Realbüro
Feichtinger , Wilh .-Greil-
Straße 9. 7132-14

Auf evstklassiges Stadt¬
haus mit Geschäitsanlagen
werden von tätigem Ge¬
werbetreibenden 36.969 8
ans erste Hypothek aufzu¬
nehmen gesucht. Unt . .Nur
aus direkter Hand 5936"
an die Berwaltung . 14

Zinshaus in gutem Dou-
»ustand mit 4 Wohnungen
zu je 3 Zimmer , Küche.
Balkon ete., hübschem Gar¬
ten mit 15 Obstbänmen , in
Innsbruck , äußerst preis¬
wert um 19.999 8 zu ver¬
kaufen. Erstklassig« Kapi-
talsanlag «. Auskünfte d.
Reälitäkenbüro Tirolev Ge-
nosfevschaftsverband Inns¬
bruck Wilh .-Grcil -.Str . 14.

6961-14

Darlehen gesucht. 50.000
vis 55.000 8 auf erste
Hypothek für Tiroler
Herrfchoftsfitz. Anbote
unter „Goldam W 284 f"
an die Verwaltung . 14

Suche von Selbstgeber
auf erste Hypothek 39.609 8.
Zinsen vierteljährlich . Zu¬
schriften unter ^Sicher und
pünktlich 7948" an die Der-
waltung . 14

Zu verkaufen: Schöner
verrschastssitz mit Park,
12 Minuten vom Bahn-
Hofe einer verkehrsrei¬
chen Stadt Unterinn-
tals . Anzahlung 50.000 S.
Anbote unter „Belku
W 284 e" an die Ver-
ivaltung . 14

2999 bis 3999 Schilling
privat sür EesehästSzlvecke
auf ein Jahr dringend ge,
sucht. Unter „Sicheres
Pfand 5981" an di« Ver¬
waltung . 14

Darlehen von 899 8 so¬
fort von vertrauenswürdi¬
ger Witwe mit eigenem
Heim gesucht. Gefällige
Zuschriften erbeten un¬
ter .Gute Verzinsung
7119" an die Verw . Anony¬
mes zwecklos-. 14

Schönes Geschästslokal
mit Keller, in verkehrsrei¬
cher Straß « in Wövgl , 11n-
terrnntal . zu vevvachten.
Zuschriften zu richten an
Fron Leni Fe' ersinger.
Wörgl , FrtÄchoistraß« 11.

F 79 n-14

Wer kann einem Firan-
gestellten auf einige Mo¬
nat , gegen gute Verzin¬
sung 199 Schilling bor¬
gen? Zuschriften erbeten
unter .Dringend 7129" an
di« Verw. 14

Wohn - u . Geschäftshaus,
in günfftiger Vevkehrslage
der Landeshauptstadt
Innsbruck , mit 'breiter
Einfahrt , sowie großem
Hosraum samt Stöcktgebäu-
den preisivert »u verkau¬
fen. Dem Käufer lverten
die gesamtcn Partcrreloka-
litäten einschließlich Loden
innerhalb 39 Tagen nach
Vertragsabschluß zur Ber-
sügung gestellt. Auskünfte
unter .Zukunftsreiches
Objekt 9642" an Kratz-
Annonren , Innsbruck.

7128-14

699—799 Schilling und
noch mehr kann repräfen-
tationssähiger Herr mit
seinen Umgangs formen
niunatlich verdienen . Be¬
dingung : Solid , große
HerrenbÄanntschaif und
Verständnis , die Kunde zu
alyuirieren . Zuschr. un¬
ter .Dauerstelle 9639" an
Kratz-Annvncen , Inns¬
bruck. 7127-14

Lebensmittelgeschöst mit
Wohngelegenheit in Wil¬
ten um , IM 8 . wegen Ab¬
reise zu verkaufen. Be-
hördl . konzess. Realitäten-
ii. Sypothekenverkehrsbüro
Emil Zehrer . Innsbruck.
Anichstraße 3, 2. Stock.7429-14

Bcclcßioöenes
Strickworrn . Neuarbei¬

ten.. sowie Umarbeitungen
schnell, billig und doch gut.
kieilig-Geist-lTtraße Nr . 1.
l . Stock. 7131-19

Mangelbaste «lektr. Bü¬
geleisen, Schneidereisen u.
Kochapparat « werden sür
jede Stvnmart gerichtet.
Garantie 2 Jahre . Elektro-
Werkstätte Sillgass« 7.

5227-19

Wiener Damenschneider
fertigt elegante Kostüme.
Mäntel . Schoßen an ; auch
Umänderungen u . Moder¬
nisierungen zu billigen
Preisen . Wilten . Meiner.
Schnlstraße Nr . 13. 7968-19

Gutgehend« Bäckerei wird
von tüchtigem , nüchternein
Meister bis 15. September
zu pachten gesucht. Unter
.Pachtsch'Wng 5995" an
die Berw . 19

Klavierübullgsgelegen.
heit . Erlerstraße 4. 2. St,
rechts. 7119-19

Geschästslokal, inmitten
der Stadt sofort beziehbar,
günstig abzulösen. Unter
.3999 sofort 7995" an die
Berwaltung . 19

Gute Hausmannskost
empfehlenswert . Adamgasse
Rr „ 18 Speis«haus . 699640

Maß . und Reparatvrge»
schäst. Ich ernpfehle mich
zur Neuanfertigung von
Herrenkleidern sowie Wen¬
den. Reparieren und Aen.
dein . Mäßige Preis «. Sieg¬
fried Berger , Schneiderin«' .
ster. Templstratze Nr , 19.
1. Stock. 1419-19

MatniBertabk
Alleinstehender Witwer.

Geschäfts- und Handels¬
mann , in den besten Jah¬
ren, sucht geschäftskundiges
Fräulein öder Witwe in
gesetzten Jahren mit etwas
Vermögen , zur Führung
eine? Geschäftes. Spätere
Ehe nicht ausgeschlossen.
Anträge unter Beischluß
eines Lichtbildes unter
„Geschäftstüchtig 6976" an
die Berw . 9

Btrllikt-Amoiaen
Schwarz« Motorrad -Tei-

tentasch« verloren auf der
Streck« Zirl —Nassereith.
Inhalt : Bergschuhe und
Photvapparat (Jka 414x6).
Nachricht erbeten unter
„Nr . 39B0" an die Berw . 12

ZentrakKIno
bringt vom Freitag , den 3.» bis einschließlich Montag , den 6. d . M .»

das größte Meisterwerk internationaler Filmkunst:

klemmen unter klemmen
(m  MISERABLES)

Nach dem weltberühmten Roman von VIKTOR HUGO

Fabrikat : Cineromane Pathe -Westi
Regie : HENRY FESCOURT

Hauptdarsteller : GABRIEL GABRIO / JEAN TOULOUT
SANDRA MILOVANOFF UND NIVETTE SAILARD

M2Ü2

Trotz der ungeheuren Kosten normale Eintrittspreise!
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mit freiwerdender Wohnung
(6 Zimmer) - - -

fifoit so Wo Mt.
Angebote mit Preisangabe
unter „S 382" an die Verw.
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